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Löſung der Korridorfrage iſt die beſte Oſthilfe.
Sie ſteht auf dem nächſten außenpolitiſchen Programm der Reichsregierung.

Dem BHerliner Vertreter der „Königs-
berger r Zeitung“ erklärte Reichs
miniſter Treviranus in einem Interview
über die Organiſation der Hilfsaktion für
den Oſten: Die Not des Oſtens werde beſtehen
bleiben, ſo lange nicht eine vernünſtige, den
wirtſchaftlichen Intereſſen der Bevölkerung
entſprechende neue Grenzregulierung im
Oſten erfolge.

Dies ſei die nächſte dringende Frage, die
gelöſt werden müſſe. Darin gehe er mit dem
Kanzler, mit ſeinen Miniſterkollegen und
90 v. Gr der deutſchen Bevölkerung konform.
Der Vorſchlag d'Ormeſſons in der „Revue
des Paris“ das Korridorproblem etwa der-
geſtalt zu löſen, daß ſouveräne deutſche Quer-
verbindungen nach Danzig und Oſtpreußen
geſchaffen würden, allerdings nur in der
Breite eines Länderſtriches, ſei gänzlich ver
fehlt. Der Miniſter ſchloß:

„Die gerechte Löſung des Korridor
problems iſt es, die wir mit allen politiſchen
und diplomatiſchen Mitteln anſtreben. Jch
weiß, daß zahlreiche prominente Politiker des
Auslandes, auch ſolche in Paris, in dieſer
ſchlechterdings europäiſchen Frage unſere
Anſicht teilen. Dieſe Angelegenheit iſt eine
Sache des Völkerbundes. Danach ließe ſich
eine Konferenz der beteiligten Anrainer in
die leiten.

blems aknt. Sie ſteht auf d
nächſten außen politiſchen Bro-

gramm der Reichsregierung.“

Zukunft

e m

Die führende norwegiſche Zeitung “Aften-
poſten“ ſchreibt über die Korridorfrage: Jm
Oſten, im Verhältnis zwiſchen Deutſchland
und Polen, ſei die Verbitterung gleich groß
wie am Anfang. Durch den Korridor habe
man ein neues Elſaß geſchaffen, das eine
ſtändige Drohung für den Frieden Europas
bedenute. Man hat den Eindruck, daß in Ver-
ſailles nicht die kommerziellen oder etno-
graphiſchen Geſichtspunkte vorherrſchten,
ſondern die ſtrategiſchen. Ob man Städte
von ihrem Hinkerland trennte, war von ge-
ringerer Bedeutung.

Wie der Zuſtand jetzt iſt, kann er auſ die
Dauer nicht bleiben.

Nachdem jetzt die Rheinlandräumung
durchgeführt iſt und wenn die letzten Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland
und Frankreich in Verbindung mit dem
Saargebiet beſeitigt ſind, wird ſich die For
derung nach einer Löſung der Korridorfrage
immer ſtärker hervordrängen. Wenn man
die Entwicklung unterdeſſen ſo weitergehen
läßt wie bisher, ſo iſt es nicht ſicher, daß die

ſich auf kleine Scharmützel zwiſchen

e i n te äh r zIn der Londoner „Daily News and
Chronicle“ ſchreibt J. A. Spencer: „Es iſt

Auslandsſtimmen zur Oſtreviſion.
kein Unglück, daß wir gelegentlich daran er
innert werden, daß die Frage der deutſchen
Oſtgrenzen Möglichkeiten in ſich birgt, die
in der nächſten Generation vielleicht die
europäiſche Politik maßgebend beeinfluſſen
werden. Dieſe Möglichkeiten ſind im Augen
blick nicht gefährlich, ſolange Deutſchland
entwaffnet iſt und Rußland außerhalb der
europäiſchen Politik ſteht; aber ſie üben be-
reits Wirkungen aus, die von großer prak-
tiſcher Bedeutung ſind:

Sie ſetzen der franzöſiſch-deutſchen Ver-
ſtändigung eine Schranke entgegen. Sie ſind
das Haupthindernis für Briands Pan-
europa-Plan, da die anderen Nationen in
dieſem Plan eine Garantie für den jetzigen
Stand erblicken, an der ſie nicht teilnehmen
wollen, ſolange das Einverſtändnis (1)
Deutſchlands mit ſeiner Oſtgrenze nur er-
zwungen und widerwillig iſt.

Niemand, der auf die Landkarte ſieht,
wie der Polniſche Korridor Oſtpreußen
von dem übrigen Deutſchland abſchneidet,

oder der ſich der Begleitumſtände der ober
ſchleſiſchen Volksabſtimmung erinnert, kann
ernſtlich glauben, daß dieſe Grenzen in ſich
ſelbſt Stabilität beſitzen.“

Reues in Kürze.
Ueber die Beſprechung zwiſchen Reichs

miniſter Treviranus (Konſervative Volks-
partei) und dem Wirtſchaftsparteiler
Sachſenberg am Mittwoch verlautet, daß ein
Wahlbündnis zwiſchen Konſervativen und
Wirtſchaftspartei vereinbart ſei. Einzel-
heiten ſind aber nicht bekannt geworden.
Eine Beſprechung mit dem Führer der
Volkspartei Dr. Scholz hat geſtern nicht ſtatt-

gefunden. t
Die Spitzenkandidatur der Konſervativen

Volkspartei im Wahlkreis Magdeburg-
Anhalt hat der General von Lettow-Vorbeck
übernommen. An zweiter Stelle kandidiert
der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr.
Reichert-Berlin.

a

Die Volkskonſervativen, die Deutſche
Staatspartei und die Deutſche Volkspartei in
Anhalt haben während des Wahlkampfes
einen Burgfrieden geſchloſſen. In einer Ent-
ſchließung wird die Preſſe aufgefordert, ſich
dem Burgfrieden anzuſchließen. Die übrigen
Parteien waren gleichfalls eingeladen, ſind
aber der Sitzung ſerngeblteben.

Die Volkspartei Wuppertal faßte eine
Entſchließung daß ſpäteſtens nach den
Wahlen eine Sammlung der bürgerlichen
Mittelparteien unter Führung der Volks-
partei erfolgen müſſe.

Jn einer Verſammlung der Dentſchen
Volkspartei Württembergs wurde mit allen
gegen drei Stimmen eine Liſtenverbindung
zwiſchen Volkspartei und Staatspartei gut-
geheißen und eine Sammlung des geſamten
Bürgertums für nötiger denn je erklärt.

e

Die Stadt Berlin gibt eine vorläufige
Ueberſicht über die erſte Hälfte des Rech-
nungsjahres 1930 bekannt, die den Stadtver-
ordneten zugeleitet wird. Danach ſind faſt
40 Millionen Mark weniger an Einnahmen
eingekommen, als der Voranſchlag aufweiſt.
Das Steuerkonto weiſt Mindereingänge bis
zu 50 Prozent auf.

x

Jtalien hat dem Völkerbundsſekretariat
zur Weiterleitung an ſämtliche Mitglieder
des Völkerbundsrates eine Denkſchrift ein
gereicht, in der eine grundſätzliche Reform
des Völkerbundsſekretariats zur Berech-
nung der franzöſiſch- engliſchen
Vormacht im Völkerbund im Sinne
des Vorſchlags der Minderheft des Reform-
ausſchuſſes (Deutſchland, Jtalien. Javan) ge
fordert wir

Aneinigkeit im
Die Sitzung des Reichskabinetts, das

ſich am Donnerstag mit der von landwirt-
ſchaftlicher Seite mit Nachdruck geforderten
Kündigung des Handelsvertrages mit
Finnland beſaßte, wurde in den Nach-
mittagsſtunden abgebrochen. Es ſoll zu er
heblichen Meinungsverſchiedenheiten gekom-
men ſein.

Die Beratungen werden am Freitag wie-
der aufgenommen. Die Gegenſätze innerhalb
der Reichsregierung über dieſe Frage hatten
ſich ſo zugeſpitzt, daß Reichsernährungs-
miniſter

Schiele ernſtlich mit ſeinem Rücktritt
gedroht

Nach Feſtſtellungen des Reichsſtädtebundes
betrugen die Fehlbeträge in der Jahresrech-
nung 1929 in 220 preußiſchen Städten bis zu
25 000 Einwohnern durchſchnittlich 6,94 RM.
je Einwohner. Jn den einzelnen Größen-
klaſſen wurde feſtgeſtellt, daß in 23 Städten
bis zu 2000 Einwohnern durchſchnittlich
5,61 RM. je Einwohner, in 88 Städten mit
2001 bis zu 5000 Einwohnern durchſchnittlich
7,24 RM. je Einwohner, in 56 Städten mit
5001 bis zu 10000 Einwohnern durchſchnitt-
lich 6,94 RM. je Einwohner als ungedeckter
Fehlbetrag nach 1930 übernommen werden
mußten.

Und wie ſoll die Finanzlage der Städte
im Winter werden, wenn die allgemein er-
wartete ſtarke Zunahme der Arbeitsloſigkeit
unüberſehbar hohe Millionenbeträge erfor-
dert, das Reichskabinett aber nach ſeinem
bisherigen Plan weitgehende Zuſchüſſe ab-
lehnt, um den Reichsetat nicht zu gefährden,
und damit die Koſten der Arbeitsloſenver-
ſorgung zum großen Teil auf die Städte ab
wälzt? t

Mit dieſer Frage der Beſchaffung der
bisher fehlenden Mittel zur Unterſtützung
der künftigen Arbeitsloſen ſteht und fällt
die Politik des jetzigen Reichskabinetts,
ſteht und fällt aber zugleich die geſamte
öffentliche Finanz wirtſchaft. Mit der rein
etatmäßigen Abwälzung der Koſten vom
Reich auf andere öffentliche Stellen oder
auf die Verſicherungsträger (Unternehmer
und Arbeiter) iſt es nicht getan, denn da
durch ſind die erforderlichen Millionen-
beträge nicht zu beſchaffen.

Reichskabinekt
über die Kündigung des Finnlandverktrages.

hatte. Man hofft jedoch, daß bis zur Kabi-
nettsſitzung am Freitag eine Klärung der
Frage innerhalb der Reichsregierung möglich
ſein wird. Die neuen Beratungen werden
durch den Wirtſchaftsausſchuß der Reichs-
regierung beſonders vorbereitet werden. Jn
dem Wirtſchaftsausſchuß ſind das Ernährungs-
miniſterium, das Finanzminiſterium und das
Außenminiſterium durch ihre Sachreferenten
vertreten.

Man hofft in Kreiſen der Regierung, die
Kernfrage des Finnlandvertrages, die Zoll
autonomie auf dem Gebiet der Molkerei-
erzeugniſſe, durch einen Zuſatzvertrag zum
geltenden Handelsvertrag löſen zu können,
ohne daß deshalb zur Kündigung des Ge
ſamtvertrages geſchritten werden müßte.

Fehlbekträge der Skädte.
Jmmer neue Bankrokte.

Aus Berlin wird berichtet: Zahlungs-
unfähigkeitserklärungen, die in die Mil-
lionen gehen, werden faſt täglich gemeldet,
und beleuchten die Not der deutſchen Wirt-
ſchaft. So haben ſich jetzt zwei bekannte
Textilfirmen an ihre Gläubiger gewandt,
um einen außergerichtlichen Vergleich her-
beizuführen. Es handelt ſich um Millionen-
verbindlichkeiten. Die Textilvereinigung
Aktiengeſellſchaft in Köln gibt bei einem
Aktienkapital von 4,5 Millionen Mark 1,3
Millionen Mark Verluſte bekannt. Jm Zu
ſammenbruch der größten württembergiſchen
Knopffabrik, A. Maier, in Ulm, ſind 3 Mil
lionen Mark Verbindlichkeiten feſtgeſtellt.

Die Folge dieſes rapiden Wirtſchafts
ſterbens ſind immer neue Entlaſſungen
von Angeſtellten und Arbeitern.

Zu den
Preisabbaubeſprechungen.
Aus Berlin verlautet: Unmittelbare

Folgen wird der Beſchluß des Reichswirt-
ſchaftsrates ſchwerlich haben. Das kam
geſtern abend in einer Verſammlung Groß-
Berliner Einzelhändler zum Ausdruck. Man
hielt für Berlin eine Preisſenkung um
höchſtens 2 bis 2,5 Prozent im Kleinhandel
für möglich, während die Senkung im Groß-
handel etwa 1 Prozent betragen könne.
Hierzu wurde reichliches ſtatiſtiſches Material
vorgelegt. Die letzte Berliner Gewerbe-
ſteuer- und Mietpreisſteigerung zehrt faſt
7 Prozent des Umſatzes auf.

„Nation in Waffen“.
Allgemeines Militärdienſtgeſetz in Rußland,

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Zentralvollzugsausſchuß ein neues, vom Rat
der Volkskommiſſare ausgearbeitetes

Geſetz gutgeheißen, das die Einführung der
allgemeinen Militärdienſtpflicht vorſieht.
Dieſem Geſetz zufolge wird die aktive
Heeresmacht durch eine Art „Nation in
Waffen“ ergänzt werden. Alle Teile der
Bevölkerung ſollen zu einem „Kriegspro-
duktiven“ Dienſt herangezogen werden, der
in der Arbeitsdienſtpflicht in den Jnduſtrie-
werken, in der Landwirtſchaft uſw. beſteht.
Hand in Hand damit ſoll eine rein mili-

täriſche Ausbildung gehen. Bei den Stu-
denten wird ſich dies Geſetz dahin auswirken,
daß ſie gleichzeitig mit ihrem Studium einen
Militärpflichtkurſus mitmachen. Auch der
Landbevölkerung ſoll weitgehende Unter-
weiſung im Heeresdienſt zuteil werden. Das
Geſetz ſieht vor, daß Arbeiter in lebenswich-
tigen Betrieben, ſo insbeſondere in der Land
wirtſchaft, Mitglieder und Arbeiter der
Kollektivwirtſchaften, Führer der Traktoren,
Autolenker uſw. zurückgeſtellt werden können.

Das Geſetz bildet ein eigenartiges
Gegenſtück zu der Niewiederkriegpropaganda
der Kommuniſten in Deutſchland, beweiſt
aber, daß die ruſſiſchen Kommuniſten die
jetzige große Weltrevolution und ihre Ent-
wicklungsrichtung (vgl. geſtrigen Leitartikel)
beſſer verſtehen und alſo viel zeitgemäßer
und realer denken als unſere deutſchen
Marxiſten. Um ſo ſchlimmer freilich für uns,
wenn wir als einzige Nation der Welt
hinter der großen Weltrevolutionsentwicke-
lung zu lange zurückbleiben.

Bündnis Rom Berlin
Moskau?

Jn einem römiſchen Bericht der „Neuen
Zürcher Zeitung“ wird die große politiſche
Bedeutung des kürzlich abgeſchloſſenen Han
delsabkommens zwiſchen Sowjetrußland und
Italien unterſtrichen. Das Blatt weiſt dar-
auf hin, daß als Widerpart des franzöſiſchen
Nachkriegsſyſtems in Europa ſich ein neues
„italieniſches Syſtem“ herausbilde, das den
engen Zuſammenſchluß der vom Verſailler
Friedensdiktat benachteiligten Staaten zum
Ziele habe. Dieſes italieniſche Syſtem habe
ſich bisher auf den Balkan und einen Teil
der Donauländer ausgedehnt; die Richtung
weiſe jedoch jetzt klar und eindeuntig auf
Berlin und Moskau.

Eine politiſche Blockbildung im Dreieck
Rom Berlin Moskau ergebe ein über-
legenes Gegengewicht nicht nur gegen das
franzöſiſche Hegemonieſyſtem, ſondern auch
gegen die Briandſche Paneuropa-Jdee,
falls dieſe zur Wirklichkeit werden ſollte.
Das Zuſtandekommen einer italieniſch-

deutſchruſſiſchen Entente würde eine Tat-
ſache von ſo ungeheurer Bedeutung ſein, daß
dadurch die europäiſche Landkarte ein neues
Geſicht erhalten würde. Die politiſche Ent
wicklung der letzten zehn Jahre in Europa
weiſe auf eine derartige Entwicklung hin.

Und dieſe Gedankengänge und ganz
beſonders der Schlußſatz, der dieſe Entwick
lung geradezu als naturgegeben bezeichnet,
ſtehen in einem neutralen Blatt von der
politiſchen Bedeutung der demokrati-
ſchen und weder deutſchfreundlichen noch
deutſchfeindlichen „Neuen Zürcher Zeitung“!
Das ſollte unſere deutſchen Außenpolitiker
ſehr zum Nachdenken anregen. Allerdings
ſcheint uns die Einbeziehung Rußlands in
das „Syſtem“ ſehr gewagt, ſolange dort der
Kommunismus herrſcht.

Neuer Grenzzwiſchenfall
mit Polen.

Aus Marienwerder wird gemeldet: Bei
Klein-Grabau wurden am Sonntag abend
zwiſchen Grenzſtein 143 und 144 die Arbeiter
Guſtav Wendt und Konrad Skodda aus
Marienwerder von einem polniſchen Grengr
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beamten feſtgenommen, weil ſie die Grenze
nach Polen angeblich unberechtigt überſchrit
ten haben ſollen. Nachdem ſie die Nacht im
Amtsgefängnis Münſterwalde zugebracht
hatten, wurden ſie am Dienstag morgen
dem Kreisgericht Mewe zugeführt. Sie ſind
bisher noch nicht in Freiheit geſetzt.

Polen profkeſtiertk.

i rlaer offizielleſki hat erklärt, daß
inne der r Beziehungene ergeht ch ge

euerkampf zwieſtlän ber ger a ſchif
und Sowjetflugzeng.

Ein ſowjetruſſiſches Flugzeug erſchien
laut Meldungen aus Reval am Dienstag
nachmittag über eſtländiſchem Gebiet in der
Nähe der Narwa-Mündung. Ein eſtländi-
ſches Küſtenwachtſchiff eröffnete das Feuer
gegen das Flugzeug, das das Feuer er-
widerte. Nach einer kurzen Beſchießung
kehrte das Flugzeug nach der Grenze zurück.
Wahrſcheinlich iſt es getroffen worden, denn
man ſah, wie es jenſeits der Grenze ſteil
niederging. Wie verlautet, hat der eſtlän-
diſche Miniſter des Auswärtigen bei dem
ſowjetruſſiſchen Geſandten gegen die wieder
holten Grenzverletzungen ſowjetruſſiſcher
Flugzeuge energiſch proteſtiert.

Das kleine Eſtland wehrt Spionage-
flugzeuge durch ſcharfe Beſchießung ab ohne
Sorge vor diplomatiſchen Verwickelungen.
Wir Deutſchen ſchießen gegen die ſtändig
wiederkehrenden polniſchen Spionageflug
zeuge nur hinterher, wenn ſie längſt ihre
Abſichten erreicht haben, papierne Proteſte
ab. Kein Wunder, daß das nichts nützt.

v. Seeckt, ein Sympkom
und eine Warnung.

Der Pariſer „Figaro“ beſchäftigt mitder Reichstags Kandidatur o henen
Chefs der Reichswehr, General von Seeckt
(der bekanntlich Spitzenkandidat der Volks-
partei in Magdeburg iſt), und betont, daß er
ſicherlich nicht ohne ein feſtgelegtes Ziel in
das öffentliche politiſche Leben eintrete. Man
gehe nicht zu weit, wenn man hervorhebe,
daß General v. Seeckt als ausfichtsreicher
Kandidat für den Poſten des Reichspräſiden-
ten gelte und von den rechtsſtehenden Kreiſen
als der Retter angeſehen werde, der Deutſch
land aus dem Chaos befreien ſolle.

Die Reichstagskandidatur v. Seeckts, in
einem Augenblick, wo das Reich mehr denn
je von einer Diktatur bedroht ſei, ſei außer-
ordentlich bezeichnend. Denn, wenn Deutſch
land jemals einen Diktator verlange, ſo
werde dieſer eine Militärperſon ſein. Das
Auftreten Generals v. Seeckt auf der politi
ſchen Szene ſei allen ein Symptom und eine
Warnung.

Der Wiener Magiſtrat
gegen den Franz- Joſeph Film

Jn den Wiener Kinos läuft zurzeit am
18. Auguſt jährt ſich der Geburtstag Kaiſer
Franz Joſephs zum hundertſten Male ein
Film: „Kaiſer Franz Joſeph als Regent“, ein
i wie hundert andere dieſer Art. Derozial demokratiſche Magiſtrat der Gemeinde
Wien hat nun en Beſuch dies Silmvor-

Wer hilft den Deutſchen
in Angola?

Vom Frauenverein vom Roten Kreuz für
Deutſche über See, Abteilung Halle a. d. S.,
wird mitgeteilt:

Als nach dem Weltkrieg unſere vertrie-
benen Kolonialdeutſchen in die Heimat zu
rückkehrten und merkten, wie eng hier in-
zwiſchen der Platz geworden war, da ſtrebten
viele von ihnen ſo ſchnell wie möglich aus
dieſer Enge wieder heraus. Jhr alter Wage-
mut und ihr Tatendrang regte ſich. Sie
bauten auf ihre kolonialen Erfahrungen und
rafften die wenigen Mittel, die ſie flüſſig
machen konnten, zuſammen. Wenn ſie nur
zur Ausreiſe und zum erſten Anfang reich-
ten, dann ſo hofften ſie würden ſie
„draußen wohl wieder aufbauen können.
Nur war diesmal nicht deutſches Gebiet
ihr Ziel, nicht unter deutſchem Schutz
gründeten ſie das neue Heim. Jn aller
Herren Länder verſtreuten ſich dieſe tatkräf-
tigen Männer und Frauen.

Soh ſah denn auch das Hochland Libello
in Portugieſiſch-Angola an der Weſtküſte
Afrikas eine Reihe von alten Oſtafrikanern
heranziehen, die mit unendlicher Geduld und
Mühe den Buſch rodeten und das Land ur-
bar machten, um erſt Baumwolle und, als
das mißlang, Kaffee oder Siſal anzubauen.

Unter den ſchwerſten Verhältniſſen ſchaff-
ten ſie ſich wieder eine beſcheidene Lebens-
möglichkeit. Doch zugleich mit der Kunde,
daß ſie draußen feſten Fuß gefaßt hatten,
kam in die alte Heimat die Nachricht „Wir
ſind hier in Krankheitszeiten ganz verlaſſen;
auch, wenn ein Kindchen dem Licht der Welt
entgegenſtrebt, iſt niemand da, der ſich der
jungen Mutter annimmt. Könnt Jhr uns
nicht eine Pflegerin, eine Schweſter ſchicken?“

Auch zu dem „Frauenverein vom Roten
Kreuz für Deutſche über See“ drang dieſer
Hilferuf, und hier war er an die richtige

telle gekommen. Denn die Aufgabe dieſesSein iſt es ja, den auslaudsdentſchen

der Begründung verboten, der Film vermittle

a ten eKen und v

führung für in end ſie unter 16 Jahren mit

iene einer falſchen Ge

ſchichtsauffaſſung. Dieſe von reiner Partei-
olitik diktierte Verfügung des pragiſrrate

at au reiſenrken Widerſp
in nichtmonarchiſtiſchen

hervorgerufen.

„Durch Wahlzwang zur deukſchen Fronk!“
Kundgebung des Kyffhäuſerbundes zur Reichskagswahl.
Mit der Parole „Durch Wahlzwang zur

deutſchen Front!“ wendet ſich der Vorſtand
des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff-
häuſer“ in der ſoeben erſchienenen Nummer
ſeines amtlichen Organs „Kyffhäuſer“ noch-
mals an ſeine in 32 000 Vereinen zuſammen
geſchloſſenen drei Millionen Mitglieder. Die
Kundgebung hat folgenden Wortlaut:

„Die beginnenden Wahlkämpfe haben zu
einer Verſchärfung der Gegenſätze auch
innerhalb der Volksteile geführt, die eine
gemeinſame vaterländiſche Geſinnung ver-
bindet. Dem muß Einhalt geboten werden;
denn dieſe Kräfte ſollen auch in Zukunft die
Träger des Kampfes gegen die Kriegsſchuld-
lüge und gegen die Vernichtung unſeres
Volkstums ſein. Sie ſollen die berufenen
Verfechter deutſchen Weſens ohne Ueberheb-

lichkeit gegenüber fremden Völkern ſein.
Sie ſollen den Wehrwillen in der Nation als
hohe ſittliche Pflicht lebendig erhalten. Da
mit iſt die deutſche Front gekennzeichnet.

Das politiſche Durcheinander dieſer Tage
birgt die Gefahr in ſich, daß die Zahl der
Nichtwähler aus Verdroſſenheit anſchwillt.
Jeder Kamerad muß eine Partei wählen, die
unſere vorgenannten Ziele zur Selbſtbehaup
tung Deutſchlands fördern will. Kleine
Splitterparteien ſind ohne Einfluß und des
halb ſchädlich.

Vor allem aber bedenkt, Kameraden,
Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht, bedeutet
Wahlzwang! Wer ſich dieſem Zwang trotz-
dem entzieht, der hat die Berechtigung ver
loren, zu uns zu gehören. Alſo: Marſchiert
geſchloſſen zur Wahl!“

Hugenberg zur Mitarbeit
bereit.

Die erſte Wahlverſammlung der Deutſch-
nationalen Berlins und Potsdams fand
geſtern unter ſtärkſtem Andrang ſtatt. Der
15 000 Menſchen faſſende Berliner Sport-
palaſt war ſchon lange vor Verſammlungs-
beginn überfüllt. Die Hauptrede hielt der
Parteivorſitzende Hugenberg.

Er wandte ſich ſcharf gegen die Unfähigkeit
der Sozialdemokratie und gegen das Zentrum,
das zehn Jahre lang die Sozialdemokratie
direkt und indirekt geſtützt hat. Das jetzige
Erwachen im deutſchen Volk werde ſchließlich
zu einem kuror evangelicus, zu einer
heiligen evangeliſchen Entrüſtung bei allen
denen führen, die auch in den evangeliſchen
n ten bisher mit den Sozialdemokraten
gingen.

Der Kern der Hugenbergſchen Ausführun-
gen war der Satz:

„Jn der Tat bejaghe ich lebhaft den
Willen zur Einflußnahme auf die Geſchicke
unſeres Volkes. Jch wünſche, daß die
wirkliche Rechte mitregiert und
daß wir im Reich und in Preußen eine ver
nünftige, vom Gift des Marxismus freie
nationale Regierung bilden.“
Hugenberg übte dann ſchärfſte Kritik an

der bisherigen Wirtſchaftspolitik, wobei er die
Arbeitsloſigkeit als das Kernproblem in den
Vordergrund ſtellte. Er kündigte die Not-
wendigkeit eines baldigen Moratoriums
(Aufſchubsvereinbarung) für die Reparations-
zahlungen an und entwickelte

einzelne Programmpunkte.
Darunter nannte er zunächſt ſeinen bekannten
Vorſchlag der Erhebung einer Reparations-
abgabe auf die deutſche Einfuhr und Aende-
rung der Handelspolitik, ferner Ausgaben-
ſenkung ſtatt neuer Steuermacherei, Beſeiti-
gung des Nebeneinanderregierens von Reich
und Preußen, durchgreifende Verkehrsver-
billigung aus der Reparationsabgabe und
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, insbeſondere
durch Beſchäftigung eines je nach der Ar-
beitslage größeren oder kleineren Heeres von
Jugendlichen mit wirklich produktiven Ar-
beiten fern der Großſtadt.

Er ſchloß mit der Aufforderung, das
Steuer endlich herumzuwerfen und das Volk
vor der drohenden Zugrunderichtung durch
den Marxismus zu retten.

Kranken und Wöchnerinnen beizuſtehen. Vor
etwa 3 Jahren wurde die erſte RotKreuz-
Schweſter nach Angolag hinausgeſchickt, gut
ausgerüſtet mit Medikamenten und Pflege-
material. Es war ein verantwortungsvoller
Poſten, den ſie übernahm. Denn der nächſte
Arzt wohnte weit ab und an ihr Können und
ihre Entſchlußfähigkeit wurden ganz be-
ſonders hohe Anforderungen geſtellt.

Vom Hafenplatz Loanda aus erreichte ſie
im Auto ihre Station in anderthalb Tagen.
Ein Lehmhäuschen mit Strohdach und ge-
ſtampftem Lehmboden war ihre Unterkunft
und hier mußte ſie anfangs manchen Pflege-
befohlenen aufnehmen, wenn ſie nicht auf die
einzelnen Siedlungen zur Pflege gehen
konnte. Später wurde ein „Hoſpital“ ge-
baut, das man allerdings nicht nach euro-
päiſchem Maßſtab beurteilen darf. Es iſt
ein 20 Meter langer ſtrohgedeckter Lehmbau,
der als größten Luxus einen Zementfuß-
boden und eine Zementbadewanne enthält!
Jm Frühjahr 1929 konnte das Hoſpital er-
öffnet werden und im April kam hier der
erſte deutſche Junge zur Welt.

Viel häufiger als ſolche freudigen Er-
eigniſſe ſind leider die Fälle von Fieber-
erkrankungen, vor allem Malaria und
Schwarzwaſſerfieber. Leidet doch das ganze
Land unter der Plage der Malaria-Mücke,
die den Anſteckungsſtoff verbreitet. Auch
Fälle von Schlafkrankheit kommen vor.

Durch ihre hingebende Pflege konnte die
Schweſter ſchon manches Leben retten, man-
chem Kranken die Geſundheit wiedergeben.
Auf jeden Fall muß deshalb dieſe Pflege-
ſtation erhalten werden. Auch wird es not-
wendig ſein, in den Ganda-Bezirk, wo ähn-
liche Verhältniſſe vorliegen, demnächſt noch
eine Schweſter auszuſenden. Wer hilft. die
Mittel für die Unterſtützung unſerer Aus-
landsdeutſchen zuſammenzubringen? Der
Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche
über See iſt dankbar für jede Spende, die
ihm für dieſen Zweck überwieſen wird.
Bankkonto: H. F. Lehmaun, Halle a. d. S.,Große Skeinhrate 4 der alte weißhaarige Terrier „Max“, der

Scholz ruft zur Sammlung.
Der Führer der Deutſchen Volkspartei,

Dr. Scholz, hielt in Düſſeldorf auf dem
Wahlkreisvertretertag Düſſeldorf-Oſt eine
Rede über das Thema: „Staatspolitiſche
Sammlung“. Dr. Scholz erinnerte zunächſt
daran, daß die Sozialdemokratie in den letz-
ten zwei Jahren im Reich am Ruder geweſen
ſei und alle bedeutungsvollen Stellen in
ihren Händen gehabt habe. Ebenſo ſei die
Sozialdemokratie in Preußen führend in der
Regierung.

Die Erfolge der ſozialiſtiſchen Regie
rung ſeien eine vollkommene Zerrüttung
unſerer Finanzen, ungeheure Arbeitsloſig-
keit und finanzielle Miß wirtſchaft. Die
Sozialdemokratie habe klar bewieſen, daß
ſie unfähig zu poſitiver Aufbauarbeit ſei.
Sie habe unbegrenzte Ausgabenbewilli-

gung und unverantwortliche Ausgabenwirt-
ſchaft und daraus folgende dauernde Laſten-
und Steuererhöhungen betrieben. Dieſer
Entwicklung habe man im Frühjahr dieſes
Jahres Einhalt gemacht. Es handle ſich um
die Rettung von Volk und Staat und um das
Zuſammenbringen aller ſtaatsbürgerlich emp
findenden Parteien. Das ſei das Ziel dieſes
Wahlkampfes.

Höpker-Aſchoff habe betont, daß die
innere Einſtellung der künftigen Geſamt-
partei die Sozialdemokratie als ſtaats-
erhaltende Partei reſtlos anerkennen müſſe.
Das habe die Deutſche Volkspartei nicht mit-
machen können. Trotz aller Schwierigkeiten
dürfe aber die ſtaatsbürgerliche Sammlung
nicht fallen gelaſſen werden, ſie müſſe viel-
mehr nach der Wahl mit großer Jntenſität
weiterbetrieben werden.

Die Deutſche Volkspartei ſei bereit, mit
allen Parteien, ob ſie rechts oder links von
ihr ſtünden, die ſtaatsbürgerlich empfinden
und mit der Deutſchen Volkspartei die
Hindenburg-Linie verteidigen wollen, zu
ſammenzuſtehen, auch ohne Rückſicht auf
Parteigrenzen und ohne Rückſicht auf
irgendwelche Perſönlichkeiten, auch auf die
ſeinige. Das Ziel der Sammlung bleibe
beſtehen, auch wenn die Deutſche Volks-
partei jetzt allein in den Wahlkampf ein
trete.

Verieihung i
der Leibnizmedaillen.

Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaf-
ten hat die goldene Leibnizmedaille dem Prä-
ſidenten der Hoſhi Pharmaceutical Comp.
Ltd., Hajimé Hoſhi, verliehen, der als
erſter Ausländer nach dem Weltkrieg einem
Zweige der deutſchen Wiſſenſchaft, der
Chemie, in der Ueberzeugung, daß die japa-
niſche Entwicklung auf dieſem Gebiet ſich auf
der deutſchen Leiſtung aufbaut, durch eine
bedeutende Stiftung Ehre und Hilfe er-
wieſen hat. Silberne Medaillen erhielten
Dr. Ewald Bachmann, Realgymnaſial-
profeſſor und Konrektor i. R. in Radebeul
bei Dresden, als einer der verdienſtvollſten
Flechtenforſcher der Gegenwart, der Direk-
tor des Berliner Aquariums, Dr. Oskar
Heinroth, der ſeine wiſſenſchaftliche
Lebensarbeit durch das dreibändige, zuſam-
men mit ſeiner Frau bearbeitete Werk „Die
Vögel Mitteleuropas“ gekrönt hat, und Prof.
Lic. theol. D. Hans Vollmer in Schmalen-
beck bei Hamburg für ſeine bahnbrechenden
Arbeiten über die ſogenannten deutſchen
Hiſtorienbibeln, eine weitverzweigte Litera-
turgattung, die bisher von keinem der zu-
ſtändigen Wiſſenſchaftsfächer nach Gebühr be
rückſichtigt war.

Wo Puccini begraben liegk.
Eine Wallfahrt von Pilgern aus allen

Teilen der Erde wird jetzt nach Torre del
Lago in Jtalien angetreten, wo die ſterb-
lichen Reſte des großen Komponiſten Puccini
beſtattet ſind. Die Begräbnisſtätte des
Schöpfers der „Tosca“ iſt eine der merk-
würdigſten, die es in der Welt gibt. Das
Grab befindet ſich nämlich in dem Arbeits-
raum der Villa, die Puccini mit den Er-
trägniſſen ſeiner erſten erfolgreichen Oper
„Manon Lescaut“ kaufte. An der Tür liegt
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Die Partei werde ſich im Wahlkampf ſtark
einſetzen müſſen auf außenpolitiſchem Ge

vertragesbiete für die Reviſion des Friedens
und für den Auſchluß Deutſch Oeſterreichs
Eine gründliche Reichsreform mit dem Ziele

es m angeſtrebt weren. rung ozialenſchaften durch Anpaſſung der ſozialen ver

gebung an die Leiſtungsfähigkeit der Wirt
ſchaft ſei erforderlich. Ferner müſſen wir
uns beſinnen auf unſere deutſche Kultur und
zur Abwehr ſchreiten gegen den immer mehr
um ſie greifenden Bolſ us, in Kunſt
und Literatur. Die erwirklichung des
Programmes müßte unter ſtarker Heran
ziehung der Jugend erfolgen.

Die Landvolkpartei forderk
ſofortige Kündigung des

deutſch-ſinniſchen Handels
verkrages.

Die Landvolkpartei teilt mit: Der Vor
ſtand der Chriſtlich-Nationalen Bauern und
Landvolkpartei hat ſich in ſeiner heutigen
Sitzung neben anderem auch mit der Lage
befaßt, die durch das Scheitern der deutſch
finniſchen Verhandlungen geſchaffen iſt. Der
Vorſtand ſieht ſich verpflichtet, in dieſem Zu
ſammenhang den durch nichts gerechtfertigten
Vorſtoß des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie, der eine loyale Rückſichtnahme auf
die Notlage der Landwirtſchaft, insbeſondere
der milchwirtſchaftlichen Betriebe vermiſſen
läßt, auf das ſchärfſte zu verurteilen. Dieſes
Vorgehen der Induſtrie iſt um ſo ſchärfer
zurückzuweiſen, als dieſe privaten Verhand
lungen mit Finnland im Einvernehmen mit
dem Reichsverband der deutſchen Induſtrie
aufgenommen worden waren.

Da der heutige Zuſtand der zollpoliti
ſchen Regelung von Butter- und Molkerei
produkten im Intereſſe der bäuerlichen Be
iriebe nicht mehr länger ertragen werden
kann, fordert der Vorſtand der Chriſtlich
Nationalen Bauern und Landvolkpartei
nunmehr die ſofortige Kündigung des
deutſch-finniſchen Handelsvertrages.

Anſchluß MecklenburgSkrelihz“
an Preußen?

Aus Berlin verlautet: Jn aller Stille
ſind die Verhandlungen Mecklenburg-Strelitz
mit Preußen über den Anſchluß der Frei
ſtaaten an Preußen ſo weit gefördert wor-
den, daß nunmehr in Neuſtrelitz die Denk
ſchrift an den Landtag fertiggeſtellt iſt, die
den Anſchluß an Preußen als zwingende
Not wendigkeit aus der Finanzmiſere des
Strelitzer Freiſtaates begründet. Jm An
ſchluß daran werden die entſcheidenden Ver
handlungen im Landtag für Mecklenburg
Strelitz aufgenommen werden. Die bisherige
Hauptſtadt Neuſtrelitz wird preußiſche Re
gierungsbezirksſtadt. Man glaubt, im Neu
ſtrelitzer Landtag eine Mehrheit für den An
ſchluß zuſammenzubringen, der dann inner-
halb Jahresfriſt Tatſache werden dürfte.

Das Reichsgericht verurteilte den
Schloſſer Konrad Kaufmann aus Lugau i. E.
wegen Kriegsverrats zu 5 Jahren Feſtungs-
aft. Kaufmann war 1909 in die franzöſiſche

Fremdenlegion eingetreten und hat während
des Krieges ſeine Verpflichtung mehrfach er
neuert. 1926 erwarb er die franzöſiſche Staats
angehörigkeit und glaubte ſich als Franzoſe
vor den Verfolgungen der deutſchen Behörden
ſo ſicher, daß er 1930 nach Oelsnitz kam, um
ſeinen dort lebenden Vater zu beſuchen.

Er wurde aber feſtgenommen.

den Schritt ſeines Herrn lauſcht. Auf dem
Tiſch ſieht der andächtige Beſucher die Brille
des Meiſters, die letzten Briefe, die mit der
Poſt für ihn eintrafen, ein Buch mit in-
dianiſcher Muſik und ein unvollendetes Blatt
aus dem Manufſkript ſeiner letzten Oper
„Turandot“, das vom 1. Auguſt 1921 datiert
iſt.

Hinter dem Klavier, deſſen Deckel empor-
geſtellt iſt, befindet ſich der Sarg, der in die
Mauer eingelaſſen iſt, und gegenüber eine
Kapelle, deren Wände mit Moſaik ausgelegt
ſind und die mit Marmorfiguren geſchmückt
iſt. Die Marmorgeſtalten ſtellen drei
Heldinnen ſeiner Werke dar: Manon, Ma-
dame Butterfly und das „Mädchen aus dem
goldenen Weſten“. Jn den anſtoßenden
Zimmern befinden ſich Jagdtrophäen des
Meiſters; ſein Hut hängt noch am Nagel an
der Wand, ſeine Schuhe ſtehen in einer
Reihe, und ſein Stuhl iſt vor den Kamin ge-
ſtellt, ſo wie es bei ſeinen Lebzeiten der Fall
war.

Eine 2000 Jahre alte
Kinderſtube.

Während Grabungen zur Errichtung
einer Siedlung für Flüchtlinge in Theben
wurden, wie aus Athen berichtet wird, die
Ruinen eines antiken Hauſes freigelegt. Jn
dem archäelogiſch bedeutſamen Bau erweckt
beſonders die Kinderſtube Jntereſſe, in der
ſich noch einige Puppen von außerordent-
licher Schönheit finden, die an die Tanagara-
Figuren erinnern, darunter auch eine Mar
morſtatuette. Man nimmt an, daß dieſes
Kinderſpielzeug nach den Werken hervor-
ragender Bildhauer hergeſtellt iſt. Das Haus
dürfte zu denen gehört haben, die Alexander
der Große im Jahre 336 v. Chr. einäſchern
ließ aus Rache für die Feindſeligkeit, die die
Thebaner ihm bei ſeinem Verſuch gezeigt
hatten, Griechenland zu der Teilnahme an
ſeiner großen Expedition zur Eroberung

su erzwingen.



Gefährliche Strafßzenräuberinnen.
Ein Kriminalfall ſeltener Art. Sie ſchlugen

einen Mann nieder
Ein in der Kriminalgeſchichte Berlins bis

her einzig daſtehender Raubüberfall iſt
in der vorletzten Nacht im Nordoſten Berlins
verübt worden. An der Ecke Landsberger
und Paliſadenſtraße wurde gegen 2 Uhr
nachts ein Kaufmann von vier Frauen,
die ihn eine Zeitlang verfolgt hatten, über
fallen, nieder geſchlagen und ſeiner
Brieftaſche mit über hundert Mark Jnhalt be
raubt. Die vier Räuberinnen ergriffen dann
die Flucht und entkamen.

Der 59jährige Kaufmann Wilhelm Ruge
war nachts in eine Gaſtwirtſchaft eingekehrt.
Am Schanktiſch wurde er von ſechs Frauen
und einem Mann umringt, die ihn aufforder-
ten, eine Lage Bier auszugeben. Ruge tat
das auch, entfernte ſich aber kurze Zeit darauf
aus dem Lokal. Als er einige Schritte weg
war, bemerkte er, daß ihm vier Frauen
folgten und ihn beobachteten. Der Kaufmann,
dem die Sache verdächtig vorkam, ſuchte die
Verfolgerinnen loszuwerden. Sie holten
ihn aber immer wieder ein. Schließ-
lich ging Ruge die Landsberger Straße ent-
lang und wollte dann in die Paliſadenſtraße
einbiegen, wo ſich ſeine Wohnung befindet.
An der Ecke ſtürzten plötzlich die vier Frauen

und beraubken ihn.
auf ihn zu. Eine von ihnen ſchlug ihm mit
der Fauſt ins Geſicht. Dann drängten
ihn alle in eine Haustorniſche und ſchlugen
ſo lange auf R. ein, bis er zuſammenbrach.
Eine der Frauen griff dann in die Taſche des
Wehrloſen und zog die Brieftaſche heraus.
Ehe ſich der Ueberfallene aufrichten konnte,
waren die vier mit ihrem Raube geflüchtet.

Ruge rief laut um Hilfe und lief den vier
Frauen nach. Es gelang ihm, eine von ihnen
einzuholen und ſie feſtzuhalten.

Jn dieſem Angenblick eilte ein Mann, der
ſich bisher im Hintergrund gehalten hatte,
herbei und ſchlug Ruge ſo lange mit einem
harten Gegenſtand auf die Handgelenke, bis
er die Frau losließ. Dann ergriffen die
beiden die Flucht.

Die Gegend wurde bald darauf von der
Polizei abgeſucht, doch ohne Erfolg. Jn der
geraubten Brieftaſche befanden ſich örgei
20-Mark-Scheine, drei 10-Mark-Scheine und
in einer kleinen Gelöbörſe etwas über 10 M.
Kleingeld.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags iſt es
dem Raubdezernat gelungen, eine Spur zu
finden, die möglicherweiſe ſchnell zur Ver-
haftung der vier Räuberinnen führen wird.

Japan begrüßkt die Rom--Tofio-Flieger.

Die italieniſchen Flieger Capani (links), Major Lombardi (Mitte) und General Aagaſati
(rechts), der berühmte Organiſator des r Flugweſens im Kreiſe japaniſcher

Revuegirls.
Der bekannte italieniſche Fliegermajor Lombardi beſuchte nach ſeinem gelungenen

Rom-Tokio-Flug das Gekijo-Revuetheater in Tokio, wo er von den modernen japaniſchen
„Girls“ begrüßt wurde.

Die Steuben- Geſellſchaft
am Jſel.

Auf der Reiſe von München nach der
Schweiz weilte die Steuben- Geſellſchaft der
Vereinigten Staaten auch in Jnnsbruck.
Am Andreas-Hofer- Denkmal am Berg Jſel
veranſtaltete die Geſellſchaft eine Kundgebung
für Tirol.

Präſident Hoffmann, der einen präch-
tigen Kranz am Denkmal niederlegte, ſagte
in einer Anſprache u. a., Tirol möge über-
zeugt ſein, daß man ſich in Amerika der
großen Ungerechtigkeit genau bewußt ſei, die
durch die Friedensverträge von St. Germain
und Verſailles geſchaffen worden ſei. Man
kenne dort das Land Tirol und bewundere die
Taten des ganzen Volkes. Die Deutſch-
amerikaner wünſchten von ganzem Herzen,
daß für das Land Tirol wieder beſſere
Zeiten kommen möchten, und daß die Stunde
nicht mehr fern ſei, wo ſich Nord- und Süd-
tirol wieder brüderlich die Hand der Ver-
einigung reichen können.

Noch immer in der Luft.
Nachdem die Dauerflieger von St. Louis,

Jackſon und O'Brine, vorgeſtern um
15,52 Uhr Berliner Zeit den Rekord der
Brüder Hunter überholt haben und eine
Stunde ſpäter mit einer Flugzeit von 23
Tagen, 2 Stunden, 41 Minuten ſelbſt Jn-
haber des neuen Welt-Dauerflug-
Rekordes wurden, ſetzten ſie ihren Flug
fort, in der Abſicht, erſt zu landen, wenn
der Motor oder das Flugzeug den Dienſt
verſagen.

Das Giück des Guksbeſitzers.
Jn Zaturci in der Slowakei fand der

Gutsbeſitzer Raichel in der Nähe der
Bahnſtrecke eine Quelle. Raichel führte mit
einem Koſtenaufwand von 200000 Kronen
Bohrungen durch.

Als er die Tiefe von 118 Metern erreicht
hatte, ſchoß aus der Erde ein

ſtarker Strahl mineralhaltigen Waſſers,
der ſtärker und ausgiebiger ſein ſoll als der
bekannte Karlsbader Sprudel. Raichel läßt
nun in der Nähe der Quelle zwei Heil-
anſtalten bauen.
Vierzig Bergleuke

ein geſchloſſen.
Jm Coalmont-Bergwerk bei Prince-

town (Britiſch-Columbien) ſind in der
Nacht zum Donnerstag 43 Bergleute bei
einer Exploſion verſchüttet worden.

Von den verunglückten Bergleuten ſind
bisher drei als Leichen geborgen worden.
Eingeſchloſſen ſind noch 40 Bergleute.

Rekordflug eines Amerikaners.
Der amerikaniſche Oberſt Hawks hat

den amerikaniſchen Kontinent von Los
Angeles nach Newyork in 12 Stunden
überflogen und damit einen neuen Re-
kord aufgeſtellt.

Auf der Strecke Bukareſt Con-
ſtanza ſtießen am Donnerstag früh in
folge falſcher Weichenſtellung zwei Eil-
züge zuſammen. Zehn Perſonen wur
den getötet, ſieben ſchwer verletzt.

Orkan an der deukſchen
Ein ſchweres Unwetter, verbunden mit

wolkenbruchartigem Regen
und ſtarken nordweſtlichen Winden, die in
Böen in Stärke bis zu 2726 Sekundenmetern
auftreten, tobt ſeit den Nachmittagsſtunden
des Donnerstag über Hamburg und der
Waſſerkante.

Die Deutſche Seewarte hatte bereits am
Vormittag eine Sturmwarnung ergehen
laſſen. Der Sturm treibt große Waſſer-
mengen in die Elbe- und die Weſer-
mündung, ſo daß

für die deutſche Nordſeeküſte Sturmflut
gefahr

beſteht. Die Erhöhung des Waſſerſtandes bei
der nächſten Flut dürfte etwa 2 Meter über
normal betragen.

und nord franzöſiſchen Küſte
Seit 24 Stunden herrſcht an der Küſte der

Normandie ein
zyklonartiger Sturm,

wie er um dieſe Jahreszeit nur ſelten be-
obachtet worden iſt.
Zwiſchen Deauville und Trouville

mußte der Schiffahrtsverkehr vollſtändig ein
geſtellt werden. Die Fiſcherboote haben in
aller Eile die ſchützenden Häfen aufgeſucht,
und ſelbſt der Paſſagierverkehr zwiſchen Le
Havre und Trouville konnte am Donnerstag
nicht durchgeführt werden.

Jn Poiſſy wurde am Donnerstag ein
bisher

noch nicht dageweſenes Naturſchauſpiel
verzeichnet. Das Barometer war in den
letzten Tagen bereits weſentlich gefallen und
der Himmel vollkommen bedeckt. Am Don-
nerstag morgen fiel während einer halben
Stunde Schnee und bedeckte den Eroöboden
mit einer feinen Schicht.

Jn Marokko dagegen große Hitze.
Jn Franzöſiſch- und Spaniſch-Marokko herrſcht ſeit einigen Tagen eine

furchtbare Hitze, die noch durch heiße
Staubwinde ſehr viel unerträglicher ge-
ſtaltet wird. Jn Marokko-Stadt ſteht das
Thermometer am Donnerstag morgen auf
49 Grad Celſius im Schatten.

Dr. Lewald 70 Jahre.
Der Präſident des Deutſchen Reichsaus-

ſchuſſes für Leibesübungen, Staatsſekre-
tär Dr. Th. Lewald, feiert am 17. Auguſt
ſeinen 70. Geburtstag. Seit elf Jahren
ſteht Dr. Lewald an der Spitze des
D R A., deſſen Führung er in der ſchweren
Zeit nach dem Kriege übernahm. Jn dieſen
elf Jahren hat der Jubilar den Reichsaus-
ſchuß zu immer größeren Aufgaben geführt.

Die Deutſche Hochſchule für Leibes-
übungen, die Deutſchen Kampfſpiele und das
werdende Sportforum ſind die am ſichtbarſten
in die Erſcheinung getretenen. Daneben hat
er es auch verſtanden, den immer größer
werdenden Reichsausſchuß zu einer Einheit
zuſammenzuſchmelzen, die ihrem Führer mit
Begeiſterung folgt; denn die im Reichsaus-
ſchuß zuſammengeſchloſſenen Verbände wiſſen
genau, daß Lewald nicht nur ſeine glänzen-
den Führerbegabungen, ſondern auch ſein
Herz in den Dienſt der Sache geſtellt hat.

Darum wünſchen alle Verbände und mit
ihnen auch alle ihre Mitglieder, daß Exz.
Lewald noch viele Jahre der an ihm ſo oft
bewunderten Friſche und Rüſtigkeit beſchieden
ſein mögen, zu ſeiner Freude und zum
ſehge der Bewegung, an deren Spitze er
ſteht.

Der junge Inder Krishnamurti, der „Hei-
land“ der Theoſophen, wird auf ſeiner Mittel
europareiſe zunächſt Berlin beſuchen. Krish-
namurti hat ſoeben in Ommen (Holland) vor
den theoſophiſchen Vertretern von 48 Staaten
ganz neue Richtlinien gepredigt.
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Reue Raturkakaſtrophen.
Jn der nordchineſiſchen Provinz Pe

Chili haben Waſſerfluten 23 Städte über
ſchwemmt. 12 Meilen Eiſenbahnſchienen
wurden weggeſpült.

3000 Menſchen ſind ertrunken.
Da alle Zufuhrſtraßen ununterbrochen ſind,
wüten Krankheit und Hunger in den über-
ſchwemmten Gebieten.

Der Taifun hat in Südjapan erheb-
lichen Schaden angerichtet. Bei Nagaſaki
wurde durch die Gewalt der Fluten ein
Damm durchbrochen. 27 Menſchen ſind ums
Leben gekommen. Nach vorläufigen Angaben
ſoll der Sachſchaden 6 Millionen Yen
betragen.

Ueber die Jnſel Kiuſhiu iſt, wie aus
Tokio gemeldet wird, ein zweiter ſchwerer
Taifun niedergegangen, der diesmal größeren
Schaden anrichtete, als der erſte Taifun vor
einigen Tagen. Die Bergwerksanlagen des
Gebietes ſollen zum Teil ſchwer gelitten
haben. Bei dem Verſuch, einen Deich anzu-
legen, um weitere Ueberſchwemmungen zu
verhindern, ſind 20 Perſonen ertrunken.
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Jn Marokko ſind neue Erdſtöße ver-
zeichnet worden, die ſich beſonders in Safi
und Uez z a, ſowie im nordweſtlichen Gebiet
des Settat-Stammes bemerkbar machten.
Etwa 60 Eingeborenen-Häuſer ſind einge-
ſtürzt. Die Behörden haben ins Erdbeben-
gebiet Hilfe entſandt.

Am Hochzeitstag vom Bräutigam ermordet.

Das eben getraute Ehepaar Pordonowsky vor
der Kirche, wenige Stunden vor dem Mord.

Jn Creutzwald bei Metz (Lothringen)
wurde dieſer Tage ein furchtbares Verbrechen
verübt. Ein Bewohner des Städtchens
namens Alois Pordonowskhy, erſtach nach der
Trauung ſeine noch das Hochzeitskleid
tragende Braut. Er verſuchte darauf Selbſt-
mord und verletzte ſich lebensgefährlich.

„R. 100“ unkerwegs nach
Europa.

An Bord des engliſchen Luftſchiffes R 100
befinden ſich außer der Beſatzung noch drei-
zehn Paſſagiere: Vertreter der kanadiſchen
Regierung ſowie Zeitungsberichterſtatter. Der
Start des Luftſchiſfes erfolgte beinahe fahr-
planmäßig pünktlich.

Auf dem Flugplatz hatte ſich eine zahlreiche
Menſchenmenge eingefunden, die dem Schau-
ſpiel eines Zeppelinſtartes bei Dunkelheit bei-
wohnen wollte. Die Startvorbereitungen voll-
zogen ſich in dem Lichte mehrerer größerer
Scheinwerfer ohne Zwiſchenfall.

Das engliſche Luftſchiff R 100 meldet, daß
es auf ſeinem Rückfluge von Kanada nach
England um 5.15 Uhr morgens oſtamerikani-
ſcher Sommerzeit (10.15 Uhr MEZ.) die Jnſel
Anticoſti im St.-Lorenzgolf überflogen
hat. Das Luftſchiff fliegt mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 80 Meilen in der
Stunde.

Nach den letzten Wetterberichten wird das
Luftſchiff R. 100 auf dem Rückflug von
Kanada nach England Rücken winde von
etwa 30--50 Stundenkilometern vorfinden.
Infolgedeſſen hofft man, daß R. 100, das nur
mit 5 Motoren fahren kann, auf dem Rück-
flug eine Höchſt leiſtung aufſtellen wird.
Ueber kanadiſchem Boden hatte R. 100 eine
Stundengeſchwindigkeit von etwa 145 Kilo-
metern erreicht.
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DIE CHRISTUS- KONIG KIKCHIE
N. KOSSENEinweihung am 17. Hagust 1930

Jn monatelanger ſtiller aber umſo eif-
rigerer Arbeit ſchuf Herr Vikar Lewe, der
Fegrze7 der katholiſchen Gemeinde zu
Röfſen die Vorbedingungen für den Bau der
Kirche. Er führte die oft langwierigen und
unter den heutigen Verhältniſſen ſo ſchweren
Verhandlungen, kämpfte mit den Widerſtän-
den, die ſich entgegenſtellten, beriet mit dem

ndwerkern, führte das
Werk zu Ende. Es mag nicht leicht geweſen
ſein, Energie und viel Jdealismus gehörte
dazu, alle Schwierigkeiten zu überwinden.
Sie ſind überwunden. Bald wird die Ge-
meinde die kleine Notkirche für immer ver-
laſſen und ſich in der neuen Kirche zum Got-
tesdienſt einfinden

Wenn man mit der Straßenbahn über
Röſſen hinaus in Richtung Dürrenberg
fährt, grüßt die Kirche herüber. Hoch ragt
der ſchlanke Turm auf und zieht die Aufmerk-
ſamkeit aller auf ſich,

ſordert aber zugleich auch die Kritik heraus
Heute mehr denn je zuvor ſteht man dem
neuen Bauwerk zunächſt prüfend gegenüber.
Auch an der neuen katholiſchen Kirche wurde
und wird noch viel Kritik geübt. Dies aus
berufenem und unberufenem Mund. Es
braucht nicht verſchwiegen zu werden, daß ein
Teil der Röſſener Einwohner und Mitglieder
der katholiſchen Gemeinde die Kirche in der
projektierten und durchgeführten Form ab-
lehnten. Ob dies auch heute noch der Fall
iſt, ſei dahingeſtellt.

Tatſache iſt, daß die ablehnenve tritt nur
zum Teil berechtigt iſt. Die Kirche bringt
durch ihre bauliche Eigenart eine belebende
Note in das Bild der Siedlung. Es kann
nicht abgeleugnet werden, daß ſich die Kirche
in ihrer beſtehenden Form wiederum ſehr gut
in den Charakter des Jnduſtriebezirks ein-
fügt. Man kann aber bei der Betrachtung
des Baues im einzelnen einwenden, daß das
Maſſenverhältnis von Kirchenſchiff zum Turm
nicht ganz glücklich iſt. Der Turm erſcheint
neben dem wuchtigen Gebäudeteil zu leicht.
Das Verhältnis von Länge und Höhe zur
Breite kann auch nicht als reſtlos harmoniſch
bezeichnet werden. Symphatiſch wirkt aber
zweifellos das verwendete Material. Die
zur Verkleidung verwandten Naturſteine
mildern den Eindruck des Allzuflächigen, der
bei ganz glatter Bearbeitung ſehr leicht hätte
hervorgerufen werden können. Angenehm
wirkt weiter das ornamentale Schalloch im
c und das ſchlichte Kreuz, das den Turm
rönt.
Die lebhafte Geſtaltung der Eingangsfront
gefällt ſicher vielen.

Ueberlebensgroße Figuren Chriſtus und
zwei ſeiner Jünger) reißen in der klaren
Form den Blick an ſich. Die Fläche vor der
Kirche iſt ſehr ſchön geſtaltet, die Wohnung
des Geiſtlichen iſt mit dem Gotteshaus ge-
ſchickt und organiſch verbunden.

v vr——

Die „Chriſtus-König-Kirche“, die jetzt noch
ſehr frei am Rande der Siedlung ſteht, wird
weſentlich beſſer wirken, wenn das anliegende
Gelände auch noch mit Siedblungshäuſern be-
baut ſein wird. Jm eigenartigen Gegenſatz
zum Aeußeren bietet der überragend ſchöne
Jnnenraum eine große freitragende Halle

keinen Anlaß zu einer abfälligen Kritik.
Kaum kann ein Altarraum bei aller Schlicht-

Neben all dem verdienen die ſchmiede-
eiſernen Türen, die den Vorraum vom Kir-
ſag biſf trennen, beſondere Beachtung. Sie
in

ein Kabinettſtück der Schmiedekunſt.

Die großen Buchſtaben, Verſalien, einer
ſchlanken ſtiſiſierten Groteſkſchrift vereinigen
ſich mit dem Rahmenwerk zu einer großarti-
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heit würdiger geſtaltet ſein, kaum kann ſichzgen dekorativen Wirkung. Die Kunſtſchloſſe
die Sängerempore ſchöner in das Ganze ein rei Patzſch, Merſeburg, zeichnet für dieſe
fügen. Weiches gedämpftes Licht flutet durch
ſchlanke hohe Fenſter, fallen gar die Strahlen
der Sonne durch die farbigen Scheiben, dann
iſt der Raum von myſtiſchem Schimmer er-
füllt.

Unaufdringlich ſteht die Kanzel zur rech-
ten Hand, zum Altarraum führen zwei Stu-
fen empor, von einem hohen Kreuze herab
ſchimmert matt die Figur des Gekreuzigten,
entrückt dem Lärm der Straße und dem man-
nigfachen Brauſen des Werkes herrſcht hier
kaum unterbrochene Stille.

Arbeit verantwortlich.
Der Jnnenraum iſt in der Farbe ſehr ein
fach gehalten. Die Wände mattgelb, die Decke
wirkt durch Verwendung eines leichtvioletten
Rotes herzlich, im Chor überraſcht auf das
Angenehmſte die goldſchimmernde Rückwand.

Die Bänke ſind noch nicht aufgeſtellt, ſie
werden erſt nach der Weihe eingefügt. Die
Leuchtkörper aus blankem Meſſing, ſind denk-
bar einfach. Der Turm birgt drei Glocken,
abgeſtimmt auf den Moll- Dreiklang Es-Gas-
As, eine Uhr mit einem Skelettzifferblatt

wird noch angebracht. Die Heizung der Kirche
geſchieht durch eine Warmwaſſerheizung der
Firma Eiſenwerk Kaiſerslautern,
die man bereits in den verſchiedenen Neu
bauten unſerer näheren Umgebung vorſindet.

Der Entwurf ſtammt von dem bekannten
Architekten Lippsmeyer, Magdeburg.

Es intereſſiert in dieſem Zuſammenhang, daß
der gleiche Architekt auch mit dem Entwurf
des katholiſchen Krankenhauſes, das in Mer
ſeburg erſtehen ſoll, betraut iſt.

Der Erwähnung verdient, daß die Glocken
im Turm nicht, wie ſonſt üblich, von Hand
geläutet werden, ſondern daß dafür eine elek
triſche Einrichtung eingebaut iſt, die es er-
möglicht, durch einen einfachen Schalterdruck,
ähnlich wie beim Anſtellen einer Glühbirne,
die Glocken einzeln oder gemeinſam in kür-
zeſter Zeit zum vollen Läuten bringt. Es
handelt ſich dabei um die Läuteeinrichtung
„Voco“ von den Herforder Elektrizitätswerken
Bockelmann K Kuhlo in Herford (Weſtf.), die
weit über 2600 Kirchen in gleicher Weiſe aus-
gerüſtet haben

Erfreulicher wer ſtattungder Kirche auch eine Reihe Merſeburger
Handwerker zugezogen. Am Bau w
unter anderem folgende Firmen beteiligt:

Malermeiſter Wadle, Merſeburg, dem
die Malerarbeiten übetragen waren, ging mit
viel Sorgfalt und Geſchick zu Werke. Die
Blitzſchutzanlagen lieferte die Firma Be
Magdeburg, die bei verſchiedenen Feuer-
ſozietäten zugelaſſen iſt. Die Gebr. Rabe,
Magdeburg, lieferten den Fließenbelag.

Die Firma Guſtav Huzenlaub, Leunag,
wurde mit Ausführung der Bauklempner-
arbeiten und Garten- Waſſerleitung betraut
und hat die Arbeiten in gutem Einvernehmen
mit der Bauherrſchaft und Bauleitung durch
gefü

Die Altaraueret und tunſt gewerblichen
Werkſtätten Peter Schneider (Jnhaber
Peter und Paul Schneider), Eslohe i. W.
fertigten die geſamte Jnnenausſtattung.

e Einweihung.
Für die Einweihung der neuen Chriſtus-

König- Kirche am Sonntag, 17. Auguſt, iſt
folgende Feſtfolge vorgeſehen: 8 Uhr: Beginn
der Einweihung. 10 Uhr: Feierliches Le
vitenamt (Miſſa in honorem Sti. Willibaldi
v. Griesbacher), Kirchenchor Neuröſſen.
13 Uhr: Feſteſſen im ſüdlichen Speiſeſaal des
Geſellſchaftshauſes. 15,45 Uhr: Feſtandacht
Anſchließend Feſtzug zum Geſellſchaftshaus.
Aufſtellen vor der Kirche. 17 Uhr: Feſt-
verſammlung im Konzertſaal des Geſell-
ſchaftshauſes mit Anſprache des

Biſchofs Dr. Kaſpar Klein,
Paderborn und Feſtrede des Propſtes Dre h-

mann, Soeſt. neuner
Die Altarbauerei von

Fslose i.
empfiehlt sich der

lerischer Qualitätsarbeit

Peter Schneider

hochw. Geistlichkeit zur Anfertigung
von Kirchenausstattungen in künst-
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Freitag, den 15. Auguſt 1930

Aus Merſeburg.
Feſtlichkeiten um Kinder.
Man kennt längſt die Kinderfeſte. Jeder

von uns erinnert ſich aus ſeiner Jugend, wie
hübſch das war, wenn den Kindern an einem
Tage kindliche Freude bereitet wurde. Es
gab da einen Umzug mit Blumen unter Gir-
landen hindurch; die Mädchen trugen Kränze
und Blumenbogen; die Knaben marſchierten
an einer Stange den Holzvogel tragend, der
dann abgeſchoſſen wurde. Es gab Kaffee,
Kuchen und wieder Kuchen, ſchließlich Wurſt-
hüpen und die allerſchönſten Spiele, die man
ſich als Kind denken kann.

Es gibt auch heute noch Kinderfeſte. Unddieſe ginderfeſte ſind noch wirkliche Kinder-
feſte, aber immer mehr drängt ſich jene Mache
hervor, die ganz unkindertümlich iſt und die
Kleinen behandelt, als wären ſie ſchon Große
Sieht man ſich ſolchen Rummel an, dann wird
einem wehleidig zumute. Man hört Schlager-
muſik für Kinder, die auf Tanzdielen ſich
frühreif bewegen. Womöglich gröhlt die Ju-
gend die Texte mit. Dann werden Ueber-
raſchungen verkauft oder verſchenkt. Ein
kleines enttäuſchtes Mädchen bekam drei Pa-
pierſchmetterlinge, die man fliegen laſſen
konnte. Dieſe Dingerchen aus Papier trugen
folgende „kindliche“ Aufſchriften: „Fräulein,
ich zahle heute den Champus für Sie“ „Du
haſt nen ſchönen Bubikopf“ und „Auguſt, wo
ſind deine Haare?“ Das Mädelchen war mit
Recht enttäuſcht.

Es verrät wenig erzieheriſches Geſchick,
wenn man die Welt der Erwachſenen ver-
kleinert auf die Kinderwelt überträgt. Es
iſt durchaus nicht nötig, daß Kinder ſchon
Tanzkränzchen haben, daß ſie Maskenbälle
veranſtalten und ſich gegenſeitig Feſte geben,
bei denen ſich die Eltern oft viel mehr an-
ſtrengen müſſen, als ſie nach außen erkennen
laſſen wollen. Da wird das Geld mit vollen
Händen zum Fenſter hinausgeworfen, nur
damit man „mitmachen“ kann. Die Kinder-
chen ſollen nichts entbehren.

Blickt man näher hin, dann ſind es meiſt
die armen „Einzigen“, um die ſolches Theater
gemacht wird. Der dauernde Umgang des
Kindes mit Erwachſenen läßt das natürliche
kindliche Gefühl verkümmern. An ſeine
Stelle tritt überreizte Genußſucht, die es gern
den großen Leuten mit ihrer Eitelkeit und
Prahlerei nachtut. Sind ſolche Kinder je
Kinder geweſen? Wir brauchen wieder
Feſte für unſere Kinder, ſchlichte, herzerfreu-
ende, kindliche Tummelei und Luſtbarkeit,
nicht Feſtlichkeiten um Kinder.
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Merjeburger Tageblatt Kreisblatt)

Eingeſchränkker Omnibusverkehr
Merſeburg Leipzig.

Die angeſpannte wirtſchaftliche Lage geht
auch an den Verkehrsunternehmungen nicht
ſpurlos vorüber. Die Omnibuslinie Merſe-
burg-Leipzig iſt das rentabelſte Unternehmen
nicht. Zwar, es iſt nicht zu beſtreiten, es be-
ſteht ein verhältnismäßig ſtarkes Bedürfnis,
dieſe Linien zu führen, die Auebewohner ſind
unbedingt auf ſie angewieſen, die Merſeburger
benützen ſie gerne, aber, wer fährt heute
Omnibus, wenn nicht eine zwingende Not-
wendigkeit vorliegt. Und ſo iſt die Frequenz
gerade in der letzten Zeit weſentlich zurück-
gegangen. Die Kraftverkehr Freiſtaat Sach-
ſen A.G. iſt deshalb auch vor die Tatſache
geſtellt, Einſchränkungen zu machen.

Am Donnerstag nachmittag fand im Rat-
haus am Markt eine Beſprechung ſtatt. An-
weſend war Herr Staötrat Schmidt für die
Stadt Merſeburg, zugleich als Leiter der
Sitzung, die Herren Direktoren Gebauer
und Bretſchneider waren erſchienen.
Ebenſo waren Vertreter der an der Linien-
führung intereſſierten Gemeinden anweſend.
Es galt bei dieſer Beſprechung in der Haupt-
ſache

den Winterfahrplan feſtzulegen,
der am 5. Oktober gleichzeitig mit dem der
Reichsbahn in Kraft treten ſoll. Für dieſen
neuen Fahrplan müſſen Einſchränkungen ge-
macht werden, da einige Fahrten kaum die
Hälfte der Betriebskoſten einbringen. Des
weiteren ſtellte man feſt, daß die Eilfahrten,
die bisher immer durchgeführt wurden, und
vom einzelnen ſicher als ſehr angenehm emp-
funden wurden, für die Allgemeinheit nicht
in dem Sinne dienlich ſind, wie man vielleicht
glauben möchte. Die Direktion der Geſell-

ſchaft, die bereits mit einer Reihe von aus
gearbeiteten Vorſchlägen aufwartete, hat des-
halb beſchloſſen, die Eilwagen

an einer Reihe Punkten halten zu laſſen,
die bisher nicht berückſichtigt wurden.

Längere Zeit befaßte man ſich denn mit
den geplanten Einſchränkungen, über die ſich
eine lebhafte Ausſprache entſpann. Nach ein-
gehender Beratung wurde beſchloſſen, den
Wagen, der bisher 6,15 Uhr fuhr, 6,25 Uhr
fahren zu laſſen. Der Eilwagen ab Merſe-
burg 10 Uhr, fährt 9,30 Uhr; den Nachmittags-
eilwagen (16 Uhr) ausfallen zu laſſen, behält
ſich die Direktion vor. Das gleiche gilt für
den Eilwagen 15 Uhr ab Leipzig. Zwei
Fahrten (Leipzig ab 8 Uhr und 10 Uhr) wer-
den zuſammengelegt und dieſer Wagen ver-
läßt Leipzig um 9,30 Uhr.

Jn dieſen Zeiten können Verſchiebungen
um Minuten notwendig werden, da man zum
großen Teil auf Zuganſchlüſſe Rückſicht neh
men muß. Es empfiehlt ſich jedenfalls, den
neuen Fahrplan zum gegebenen Zeitpunkt
eingehend zu ſtudieren.

Zwei Schnellzüge fortgefallen!

Die Schnellzüge D 139 München
Hbf. ab 7,40, Nürnberg ab 10,40, Saalfeld ab
13,50, Halle ab 16,02, Berlin Anh. Bf. an
18,06 und D 140 Berlin Anh. Bf. ab
10,06, Halle ab 12,26, Saalfeld an 14,23,
Nürnberg an 17,58 München an 21,20 die
bis 15. bzw. 16. September verkehren ſollten,
fallen im September fort; ſie ver-
kehren am 31. Auguſt zum letztenmal.
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Große Felddienſtübung der 4Schupo
Einige Aufregung bei der Bevölkerung

verurſachte heute morgen der Durchmarſch
ſtarker Schutzpolizeiabteilungen
auf Laſtkraftwagen und auch zu Pferd durch
die Straßen Merſeburgs. Da die Schupo
feldmarſchmäßig ausgerüſtet war, mit Kara-
binern, Handgranaten am Koppel und mit
Marſchgepäck, verbreiteten ſich raſch die wil-
deſten Gerüchte. So wollte man unter ande-
rem wiſſen, die Polizei marſchiere zu einem
ernſthaften Unternehmen in der Nähe Mer-
ſeburgs. Tatſächlich aber hadnelte es ſich, wie
wir erfahren, lediglich um eine größere Feld-
dienſtübung der Schutzpolizei, an der ſich

neben einer Merſeburger zwei halliſche und
eine Weißenfelſer Bereitſchaft nebſt einem
Zug Berittener aus Halle beteiligten.

Merſeburger als Karkoffeldiebe.
Sie ſchießen auf den Jagdhüter.

Kürzlich ſtellte zu ſpäter Abendſtunde der
Jagdhüter Fuchs auf ſeinem Kartoffelacker
nach Gniebendorf zu zwei Diebe, die einen
großen Teil Kartoffeln ausgegraben hatten.
Als er ſie verhaften wollte, ſetzten ſie ſich zur
Wehr und gaben auf den Jagdaufſſeher
Schüſſe ab, ſo daß dieſer in Deckung ging und
von ſeiner Waffe Gebrauch machte. Die
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Und billigere Kilometer, das bietet ihnen DAPOLIN.
Hohe Qualität und was heute den Ausschlag gibt
e größte Wirtschaftlichkeit verbürgt
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Schüſſe gingen in der Dunkelheit fehl, jedoch
eilte auf ihren Knall hin Hilfe herbei, ſo daß
die beiden Kartoffeldtebe, zwei Merſeburger,
feſtgenommen werden konnten.

Um hohe Würden.
Das Schützenfeſt der Priv. Bürger-Schei-

ben- Schützengilde erreichte mit dem geſtrigen
Tage ſeinen Höhepunkt. Es galt, den neuen
König zu küren, und der Wettſtreit, der um
dieſe hohe Würde einſetzte, beſchäftigte die
Schützen während des ganzen Tages. Luſtig
knallten die Büchſen auf den Ständen und
der Wind trug den Knall oft in die Stadt.
König wurde in dieſem Jahre wieder der
Waffenmeiſter Kirmſe, der auch im vorigen
Jahre Schützenkönig war. Die Würde des
Kronprinzen errang ſich Bäckermeiſter Hauer

Jm Anſchluß an die Schießkonkurrenzen
wurden die Schützen unter großer Anteil-
nahme vieler Zuſchauer photographiert. Dann
ſetzte ſich der ſchnell formierte Zug in Be
wegung und mit Muſik wurden die diesjäh-
rigen Würdenträger nach Hauſe begleitet.
Am Abend fand dann der Königsball ſtatt,
der die Schützen gemütlich vereinigte. Am
Sonntag findet das Feſt mit der Preisver-
teilung ſeinen Abſchluß.

Die Ergebniſſe.

Königsſcheibe: König: Waffenmeiſter
Kirmſe; Kronprinz: Bäckermſtr. Hauer;
Ratsvorteil: Ernſt Hoffmann; 4. Wohl-
feld; 5. Paul Ehrentraut; 6. Hans Müller;
7. Zorn; 8. Lützkendorf.

Meiſterſchaften: Freihand: Eilen-
berger 229; Auflage: Weber 259; Piſtole:
Kirmſe 184.

Feſtſcheibe: 1. Zille 38; Weber 37;
Hölzer 3 Kränzlein 37; Höher 35; Wohlfeld
36; Hoffmann, Ernſt 34; Jung 36; Matthies
36; Rockendorf, Karl 82.

Freihand. Eilenberger; Matthies;
Weber; Mehnert; Rockendorf, Richard; Hoff
mann, Ernſt; Hölzer; Rockendorf, Karl;
Kirmſe; Wohlfeld.

Auflage: Weber; Jung; Matthies;
Köppe; Rockendorf, Karl; Hölzer; Kirmſe;
Mehnert; Hoffmann, Ernſt.

Rehbock: Rockendorf, Richard; Kirmſe;
Wohlfeld; Shönfeld; Rockendorf, Karl.

Kleinkaliber: Kirmſe; Eilenberger;
Engler; Weber; Schönfeld.

Piſtole Lange; Kirmſe; Schone;
Matthies.

Jungſchützen: König: Kahle;Kronprinz: Bullert.
Preisſcheibe: Ullrich; Kahle; Mat-
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vie Lanovorruſre im
Regierungsbezirk Merſeburg.

Der Wahlausſchuß des Landbund Provinz
Sachſen im Regierungsbezirk Merſeburg hat
ſich dieſer Tage zuſammen mit den Vertretern
der Chriſtlich-Nationalen Bauern und Land
volkpartei mit der Frage der Kandidaten be
ſchäftigt und hat einſtimmig beſchloſſen,
daß an der Spitze unſerer Liſte der Vertrau
ensmann des geſamten deutſchen Landvolkes
Miniſter Schiele ſtehen ſoll. Die Liſte
lautet im übrigen folgendermaßen:

Landrat a. D. Dr. Gerecke, Landwirt
ſchaftsrat Hemeter, Kreisbauernmeiſter
Prautzſch, Sauſedlitz, Ortsſchulze Lange,
Steinbrücken, Kreis Sangerhauſen, Kreis-
bauernmeiſter Voigt, Kretſchau, Kreis
Weißenfels.

Es folgen dann weiter Führer von Land
bund, Junglandbund und Landarbeiterſchaft.
An der Spitze aber ſtehen, wie wir ſehen, dte
altbewährten Vorkämpfer. Nächſt
Miniſter Schiele Dr. Gereke, als Vor-
ſitzender des Preußiſchen Landgemeindever-
bandes, einer der bekannteſten Landwirte von
Oſtpreußen bis zum Rhein, als Vorſitzender
der Landvolkpartei in unſerem Regierungs-
bezirk ſeit langer Zeit einer der ſtärkſten Ver-
fechter des Landvolkgedankens und als lang
jähriger Kreisbauernmeiſter im Kreiſe Tor-
gau altbewährter Vertrauensmann in der
Landöbundarbeit.

Landwirtſchaftsrat Direktor Hemeter
ſeit zehn Jahren ſchon im Reichstag!

Kaum einen gibt es unter allen Abgeordneten,
der mit ſo reſtloſer Hingabe nicht nur in gro-
ßen Fragen ſeinen Mann ſteht, ſondern vor
allem auch in der Hilfsbereitſchaft für jeden
einzelnen ſeiner Berufsgenoſſen, der ſich in
irgendeiner Notlage an ihn wendet. Kreis-
bauernmeiſter Prau,tzſch, Sauſedlitz, iſt der
bewährte Bauernführer im Kreiſe Delitzſch,
der ſich dort gerade das Vertrauen des kleinen
Beſitzes in hervorragendem Maße zu erwer-
ben wußte. Ortsſchulze Lange, Stein-
brücken, iſt ein kleiner Landwirt im Kreiſe
Sangerhauſen, der aber Herz und Mund auf
dem rechten Fleck hat und ſchon manchen
Kampf ſiegreich für ſeine Berufsgenvſſen
durchfocht. Kreisbauernmeiſter Voigt,
Kretſchau, der bewährte Schatzmeiſter des
Landbund Provinz Sachſen, iſt durch ſeine
Betätigung im Genoſſenſchaftsweſen allent-
halben bekannt.

Dr. Schiele in Merſeburg.
Am Mittwoch, 20. Auguſt, 20 Uhr, wird der

Spitzenkandidat des Landesverbandes Halle-
Merſeburg der v Herr Dr. Schiele,Naumburg, in Merſeburg im „Tivoli“ in
einer öf ptliſen Verſammlung das Pro-
gramm utſchnationalen Volkspartei
und des Parteiführers Geheimrat Dr. Hu
genberg darlegen.

Verhängnisvoller Skurz aus
dem Fenſter.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
kürzlich in einem Hauſe an der Halleſchen
Straße. Ein junges Mädchen, die Tochter
des Eiſenbahnbeamten Sch. ſtürzte zu ſpäter
Abenöſtunde aus einem Fenſter der im
zweiten Stock gelegenen Wohnung. Mit
ſchweren inneren Verletzungen wurde die Un-
glückliche in das Haus getragen und ſchließ-
lich in das Merſeburger Krankenhaus über-
geführt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
die Wirbelſäule angebrochen iſt; man hat
jedoch Hoffnung, das Mädchen am Leben er-
halten zu können. Die Verunglückte, befragt
nach der Urſache des verhängnisvollen Stur-
zes, gab an, ſich an nichts erinnern zu
können.

Wekkervorherſage.
Am Donnerstag trübte es ſich bereits in

den Vormittagsſtunden ein, um 10 Uhr be-
gann Regen, der bis in die ſpäten Nachmit-
tagsſtunden anhielt. Die Temperatur ſtand
am höchſten vor dem Anfang des Nieder-
ſchlages, ſie ſank während des Regens immer
mehr und fiel am Nachmittag bis auf 13 Grad.
Auf der Süoöſeite der Nordſeedepreſſion iſt
eine Störung mit großer Geſchwindigkeit nach
Nordoſten gewandert, ſie brachte uns den
oben erwähnten Regen. Auf ihrer Rückſeite
dringen maritime Luftmaſſen von ungefähr
gleicher Temperatur in das Feſtland ein.
Jn ihrem Bereich klart der Himmel weit-
gehend auf, aber es kommt noch zu einzelnen
Regenſchauern. Wir haben in den nächſten
Tagen wolkiges Wetter bei kräftigen Weſt
wind zu erwartoen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
böigem, friſchem Wind aus weſtlicher Rich-
tung wolkig, einzelne Regenſchauer. Am
Sonnabend fortſchreitende Beruhigung und
Beſſerung.

Sommerausflüge der Oberrealſchule
Reger Betrieb herrſchte heute Freitag früh

auf dem hieſigen Bahnhof. Die Oberreal-
ſchule trat ihre dreitägigen Wanderungen
an. Mit der Eiſenbahn begaben ſich die
Schüler unter Führung ihrer Lehrer nach
Halle, Leipzig, Dresden, dem Harz und Thü-
ringen. Die Sächſiſche Schweiz, Goslar, der
Brocken und das wilde Bodetal, ſowie das
Schwarzatal bilden die Hauptziele der Wan-
derungen. Die kleineren und weniger be-
mittelten Schüler werden während dieſer
Tage teils zu Fuß, teils per Rad Ausflüge
in die Umgebung Merſeburas unternehmen.

Die ſich in der letzten Zeit täglich
wiederholenden Automobildiebſtähle in
allen Städten Deutſchlands veranlaßten
uns, bei der dafür zuſtändigen Stelle Er
kundigungen einzuziehen. Der langjäh-
rige Leiter des Dezernats für Automobil-
diebſtähle beim Berliner Polizeipräſi
dium, das die Zentralſtelle für das ge-
ſamte Deutſche Reich darſtellt, Kriminal
kommiſſar Seinemeyer hat unſerem
Mitarbeiter ausführliche Auskunft über
die Verhältniſſe gegeben.

Jn der Tagespreſſe wird ſeit einiger Zeit
ſo viel von den Automobildiebſtählen
geſchrieben, daß der Leſer unwillkürlich glau-
ben muß, es handle ſich um eine ernſte Ge-
fahr. Davon kann jedoch gar keine Rede ſein.
Wenn auch wirklich ziemlich viel Automobile
ihren Beſitzern entwendet werden, ſo werder
dieſe Autos doch ſchon nach ganz kurzer
Zeit von der Polizei zumeiſt ermittelt und
wieder herbeigeſchafft. Von den
während des Jahres 1929 geſtohlenen 2090
Autos fehlen bisher nur noch ganze 5 Stück!
Dieſe aber ſind entweder „ausgeſchlachtet“ oder
über die Grenze geſchafft worden.

Von allen Automobilen, die geſtohlen wer
den, werden zwei Drittel nur mit der Abſicht
entwendet, damit eine Spazierfahrt zu
machen. Das iſt daraus zu erſechen, daß die
Diebe, meiſt junge Burſchen, die Wagen in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ent
wenden. Während des Sonntags fahren ſie
mit ihren „Bräuten“ ins Wochen-
end, um am Montag den Wagen irgendwo
ſtehen zu laſſen, wo er dann gefunden und ſei
nem Beſitzer werder zugeſtellt wird.

Von dem reſtlichen Drittel der geſtohlenen
Wagen werden 66 Prozent zum Zwecke des
„Ausſchlachtens“ entwendet, d. h. man
verwendet die Teile des Wagens einzeln. Die
Wagen werden an Stellen, wo ſie beſonders
zahlreich vorhanden ſind, z. B. in Berlin am
Kurfürſtendamm, geſtohlen, in eine einſame
Gegend gefahren und ort von allem beraubt,

Schätzungswunder.

Was iſt raſende Geſchwindigkeit? Eine
Frage, die nicht nur im Verkehrsleben, ſondern
auch im Gerichtsſaal ſehr oft eine bedeutſame
Rolle ſpielt. So in der Strafſache, die den
Kraftradfahrer B. vor Gericht führte, der
einen P nenltoß mit einem Krankenautoam 20. Mai auf der Halleſche Straße in
Merſeburg verſchuldet haben ſollte. Er hätte
mit übermäßiger Geſchwindigkeit das ganz
langſam fahrende Auto überholen wollen. Mit
raſender Geſchwindigkeit iſt er gefahren, be
kundete der Krankenautoführer. Und ein zwei-
ter Zeuge ſchätzte dieſe Geſſcchwindigkeit auf
mindeſtens 70 Stundenkilometer.

Anders zwei Zeugen, die in unmittelbarer
Nähe der Stelle des Zuſammenpralles ſich be
funden hatten. Der eine ſchätzte die Geſchwin-
digkeit des angeblich ſchuldigen Kraftrades,
gleich dem Angeklagten, auf nicht mehr als
20 Kilometer. Der zweite Zeuge ſprach von
einer ganz mäßigen Gangark. Wenn der Kraft-
radfahrer mit großer Schnelligkeit gefahren
wäre, dann lebte er und ſeine „Beiſitzerin“
nicht mehr, meinte dieſer Zeuge. So aber iſt
das Motorrad heil geblieben. Nicht einmal
das vordere Nummernſchild iſt beſchädigt ge-
weſen. Den beiden Fahrern iſt nichts ge-
ſchehen, das mitfahrende Fräulein iſt in aller
Ruhe vom Rade abgeſtiegen.

Weiter bemerkte der Zeuge, daß der Ange
klagte und ſein Kraftrad von mehreren Kraft-
rädern überholt worden iſt, infolgedeſſen B.
genötigt war, ganz rechts zu fahren, hart an
die Bordſchwelle heran. Auch daraus ergibt
ſich, daß er nicht ſchneller als erlaubt ge-
fahren ſein kann. Das Krankenauto ſei in der
Dunkelheit ſchwer zu erkennen geweſen. Auch
die Beifahrerin bezeugt, daß ſie ganz langſam
gefahren wären.

Mit der Amtsanwaltſchaft und der Ver-
teidigung kam das Urteil zur Freiſpre-
chung des Angeklagten.
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Er beruft ſich auf ſeine 8 Kinder.
Der Handelsmann Johann L. kann es durch

aus nicht verſtehen, daß nün auf einmal ver-
boten ſein ſoll, was bisher erlaubt war. Herr
L. iſt eben kein Philoſoph, der mit dem Gleich-
mut eines Diogenes über die Dinge hinweg-
gleitet. Auch ſeine Kenntnis der Geſchichte
ſcheint etliche Lücken aufzuweiſen, denn ſonſt
wüßte er, daß z. B. ſo ein kleiner Umſturz in
den Geſchicken der Völker auch mancherlei im
Gefolge hat, das vorher anders war. Das geht
im Großen wie im Kleinen.

Nun, ſeine Beſchwernis umfaßt nur ein ganz
winziges Stückchen Erde, das für das große
Weltgeſchehen ohne irgendwelche Bedeutung iſt
Aber für Herrn L. iſt es ſozuſagen eine
Lebensfrage. Das Leben und Gedeihen meiner
8 liebenden Kinder hängt mit davon ab, ſagt
er. Und warum handelte es ſich? Er hat einen
polizeilichen Strafbefehl über 3 M. erhalten,
weil er ohne polizeiliche Erlaubnis am 29.
Juni und auch noch am folgenden Tage auf
dem Platze an der Ecke der Weißenfelſer und
der Naumburger Straße einen Verkaufsſtand
einnahm.

Das waren die Tage des Kinderfeſtes. Da
wollte, wie andere auch Herr L. Ernte halten.

t

loſe iſt, wird mitgenommen.

Das Wrack läßt man liegen,

aufgefunden wrd.

ſich das Auto zu eigen zu machen. Zu

die Grenze zu ſchaffen.
allerdings

von dem Diebſtahl eines Wagens ſofort an
die Polizeiſtatonen, beſonders an die Grenz-
en weitergibt.

a

Ueberſchreiten der Grenzen feſtgehalten

und beſchlagnahmt werden können.

Eine Beſtrafung der Miſſtäter kann ſelten
erfolgen, da in den meiſten Fällen nur eine
„unbefugte Gebrauchsnahme“ vor-
liegt, wofür das Strafgeſetz keine Strafe
vorſieht. Die Diebe ſelbſt ſind, wie geſagt,
durchweg junge Burſchen im Alter von 15 bis
29 Jahren; ſie haben ſich als Autopfleger oder
Wagenwäſcher einige Kenntnis vom Mecha-
nismus eines Wagens verſchafft. Selten ſtiehlt
einer einen Wagen allein, meiſt ſind es viel-
mehr ganze Vereinigungen, die ihre Mit-
glieder ſogar im Fahren „ausbilden“.

Der Lehrwagen wird einfach irgendwo ge
ſtohlen!

Geht er bei den „Uebungen“ entzwei, ſo findet
ſich ſchnell auf gleiche Weiſe ein Erſatzwagen.
Es gibt ja genügend

Unſere Wagen ſind leider abgeſehen von
verſchwindenden Ausnahmen nicht ge-
ſichert. Der fehlende Magnetſchlüſſel iſt in
jeder Autozubehörhandlung zu bekommen, ſo

kann. Oft laſſen die Beſitzer ihre Wagen auch
mit dem Schlüſſel ſtehen, ja gar mit lau-

Der Allkag vor dem Richker.
Aber da erſchien mehrmals ein Polizeibeamter
und befahl ihm die Räumung des Platzes, da
ihm eben die polizeiliche Erlaubnis zur Auf
ſtellung ſeines Warenſtandes fehlte. Seit der
Trennung der Polizei von der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt zur Errichtung eines Verkaufs-
ſtandes auf öffentlichen Straßen und Plätzen
aufgrund der Straßenpolizeiordnung die poli-
zeiliche Erlaubnis nötig, ſonſt macht man ſich
ſtrafbar.

Das leuchtete Herrn L. nicht ein, deshalb be
antragte er richterliche Entſcheidung. Jch habe
bisher immer, erklärte er vor Gericht, vom
Magiſtrat die Erlaubnis bekommen; auch dies-
mal. Herr Oberregierungsrat H. hat mir ge-
ſagt, ich ſolle auf dem Platze verbleiben. Jch
bitte, die Verhandlung abzubrechen und einen
neuen Termin anzuſetzen. Dann ſoll Herr
Oberregierungsrat H. vernommen werden. Das
Gericht ſah von der Vertagung ab, ſondern
erkannte ebenfalls auf 3 M. Geldſtrafe. Auf
die Bemerkung, daß ihm das Recht der Beru-
fung zuſtehe, erwiderte er: Jawohl, ich werde
Berufung einlegen, ich werde mein Recht ſchon
finden, dafür garantiere ich

c

Ebenfalls zum Kinderfeſt.
hatte der Handelsmann Reinhard W. am
W.'ſchen Grundſtück Ecke Weißenfelſer Straße
einen Stand zur Aufbewahrung von Fahr-
rädern errichtet. Herr W. wollte dabei ganz
vorſichtig verfahren. Er wußte, auf privatem
Grund und Boden bedarf es zur Errichtung
eines ſolchen Standes der Erlaubnis des Be
ſitzers, nicht aber einer polizeilichen Erlaubnis.
Alſo ließ er ſich von Herrn W. die Genehmi-
gung zur Aufbewahrung von Fahrrädern an
ſeinem Grundſtück erteilen. Allein dieſe Er-
laubnis genügte dem überwachenden Polizei-
beamten nicht; es bedurfte auch hier der poli-
zeilichen Erlaubnis, denn der Fahrradraum
befand ſich nicht auf, ſondern an dem W.
ſchen Grundſtück auf einem öffentlichen Platze.
Folge: ein polizeilicher Strafbefehl über 3 M.
Der Einſpruch des Herrn W. wurde vom Amts-
gericht verworfen.

Wer weiß das?
Eine Polizeiverordnung des Regierungs

präſidenten verbietet den Verkauf von Speiſe-
eis an Kinder unter 14 Jahren, wenn die
Eltern nicht dabei ſind. Jm heißen Juni dieſes
Jahres war die liebe Schuljugend die beſte
Kundin der Eisverkäufer. Man erbettelte ſich
daheim den nötigen Groſchen, um die große
Hitze durch eine „Portion“ Eis mit Erfolg zu
bekämpfen. Die Eltern waren wohl in den
ſeltenſten Fällen gegenwärtig. Dieſer „Kampf-
begier“ leiſtete auch der Eisverkäufer Walter
Sch. in Merſeburg Vorſchub. Allein hierbei
wurde er gefaßt und eine Strafverfügung über
3 M. war die Folge. Er erhob Einſpruch und
nahm ihn vor Gericht auch nicht zurück. Denn
er war der Meinung, da er von der vor zwei
Jahren erlaſſenen Regierungspolizeiverord-
nung keine Kenntnis hatte, ſo könne er auch
nicht beſtraft werden. Aber nach dem alten
Rechtsgrundſatz: Unkenntnis der Geſetze ſchützt
nicht vor Strafe, nützte ihm ſein Einwand
nichts. Er hätte ſich um das, was Rechtens
iſt, kümmern müſſen, erklärte der Richter. Das
Urteil lautete wieder auf 3 M. Geldſtrafe.

was man verwerten kann: Reifen, Laternen,
Lichtmaſchinen, Blumenvaſen uſw. Alles, was

bis es von dem Fahndungsdienſt der Polizei

Nur die 33 Prozent des letzten Drittels
der Wagen werden mit der Abſicht geſtohlen,

dieſem Zwecke wird verſucht, die Wagen über
Daran hindert dann

in ganz beſonderem Maße der
Polizei-Rundfunk, der die Nachricht

Hierdurch wird erreicht,

die meiſten Automobile rechtzeitig beim

daß der Diebſtahl leicht bewerkſtelligt werden

Aufodiebſtahl große Mode.
Wochenendfahrten im geſtohlenen Wagen. Das gewerbsmäßige „Ausſchlachke n

als weitere Spezialikäk. Warum ſo wenig Schuhzvorrichkungen?
fendem Motor! Leichter kann man die Ent
wendung wirklich nicht machen.

Dabei gibt es ſoviele wirklich gute und
wirkſame Autoſchutzvorrichtungen,

die nur nicht angewandt werden: Autoſchutz
vorrichtungen hindern das Anlaſſen des Mo
tors, das Bewegen der Steuerung, das Be
dienen der Schaltung uſw. Es iſt mir in
meiner langjährigen Praxis erſt ein einziges
Mal vorgekommen, daß ein Auto trotz der
Schutzvorrichtung geſtohlen worden iſt.

Einen großen Teil Schuld daran, daß zu
wenig Schutzvorrichtungen angebracht werden,
hat meiner Anſicht nach die Lage in der
Verſicherungspraxis: Der Beſitzer
wird, ſobald er das Auto verſichert hat, gegen
einen Diebſtahl viel zu gleichgültig. Er weiß,
daß er keinen Schaden haben wird, darum
unterläßt er es auch, für die Abwendung des
Schadens zu ſorgen. Die Verſicherungsgeſell-
ſchaften haben eine entſprechende Abwehr-
Vorſchrift in ihre Bedingungen noch nicht
aufgenommen, ſo daß eine Handhabe nicht
beſteht.

Wie ſteht es nun eigentlich mit den Dieb-

ſtählen in der Provinz?
Das Berliner Polizeipräſidium iſt gleich

zeitig die Zentralſtelle für alle Autodieb-
ſtähle im Reiche; dieſe werden hierher ge-
meldet, um von hier aus durch den Polizei
Funk bekanntgegeben zu werden. Die meiſten
Autos, die in der Provinz geſtohlen werden,
benutzten die Diebe, um damit nach Berlin
zu fahren und dabei das Fahrgeld zu ſparen.
Um ſich Benzin uſw. zu beſchaffen, geben die
Diebe den Tankſtellen irgendwelche Wert-
ſachen, die ſie vom Auto abſchrauben können;
Geld haben ſie ja meiſt nicht! Oder aber ſie
geben den Wagen bei irgendeiner Garage in
Reparatur,

nachdem ſie einige Teile durch Hehler zu
Geld gemacht haben.

Das wird meiſt in der Provinz ge-
macht, wobei ſich die Diebe von dem Garagen-
beſitzer noch Geld entleihen, um nach Berlin,
wo die Autos ſtehen, zurückfahren zu können.
Selbſt der nichtigſte Grund wird hier ge-
glaubt, ohne daß man ſich über die „Beſitzer“
der Autos näher informiert.

Da die meiſten Autodiebe keinen Füh
rerſchein haben, ſo fahren ſie ſehr unſicher
und ſind für die Oeffentlichkeit ekt roßeGefahr Es müßte daher eine n
mung geſchaffen werden, die dieſe Fälle ſtreng
beſtraft.
In England ſteht darauf ein Jahr Gefängnis

Bei Motorrädern wexden viel mehr
Schutzvorrichtungen als bei Autos verwandt,
weil hier der Diebſtahl leichter zu
verbergen iſt. Man kann die Räder bei
einem Hehler ſo umbauen, daß ſie kaum je
wieder erkannt werden. Trotzdem darf aber
die Oeffentlichkeit mit unſerer Polizei ſehr
zufrieden ſein: nirgends in der Welt arbeitet
die Polizei auf dem Gebiete der Autodieb-
ſtahl-Ermittlung ſo ſchnell und zuverläſſig wie
in Deutſchland!

Man kann annehmen, daß ein geſtohlener
Wagen durchweg nach 1 bis 2 Tagen wieder

zurückgeſchafft iſt.

Während der effektive Verluſt an Wagen
hier kaum 2 pro Mille ausmacht, wurden
im Jahre 1924 in Newyor,k beiſpielsweiſe
von den dort geſtohlenen 12000 Autos nur
etwa drei Viertel zurückgeſchafft.

Rechksenkſcheide des Kammer
gerichtes in Mieterſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

folgende Rechtsentſcheide des Kammergerichts
in Mieterſchutzſachen vom 25. Juni 1930 mit:

1. Bei Berechnung der geſetzlichen Unter
miete 14 des Reichsmietengeſetzes) iſt nicht
zu berückſichtigen, daß die geſamten Mieträume
zu gewerblichen und Wohnzwecken oder nur zu
gewerblichen Zwecken, die Untermieträume
aber nur zu Wohnzwecken vermietet ſind.
(17. V. 37/30).

2, Sind unbewohnbar gewordene Räume
nach Abtragung erheblicher Teile des Mauer-
werks wiederhergeſtellt, ſo ſind ſie Neubau im
Sinne des s 12 des Wohnungsmangelgeſetzes,
(17. V. 39/30).

Verpachkung von Küſtereiäckern.
Es herrſcht mancherorts Unklarheit darüber,

welche Stelle den Acker zu verpachten hat, der
zu den ſogenannten organiſch verbundenen
Kirchſchülſtellen gehört. Dazu iſt zuſagen: Solange eine vermögensrechtliche Aus
einanderſetzung zwiſchen Kirchen meinde und
Schulverband über das Kirchſchulvermögen
nicht ſtattgefunden hat, erfolgt die Verpach
tung der zur Stelle gehörigen Ländereien im
gegenſeitigen Ein verſtändnis zwi-
ſchen Schulverband und Kirchenge-
meinde, auch wenn es ſich um urſprünglich
reines Kircheneigentum handelt. Weder die
kirchkiche, noch die ſchuliſche Stelle kann alſo in
dieſer Frage allein handeln! Einer etwa
kommenden Vermögensauseinanderſetzung
greift dieſes tatſächliche Verhältnis in keiner
Weiſe vor.
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Freundliche Helle im Lauchſtädter Tunnel.
Der Tunnel,

flächen erhielten weißen Kalkverputz.

lichen Fenſter wurden gereinigt.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Wiener Herzen“ ſo

wie ein gutes Beiprogramm.

Aus der Umgebung.
Die vergeßlichen Leunger.
Hebebaum und Hornbrille alles iſt im

Röſſener Fundbüro zu haben.

Bei dem Fundbüro des Amtsvorſtehers
des Bezirkes Röſſen in Leuna ſind folgende
Gegenſtände als gefunden abgegeben worden
zur Anzeige gekommen: 1 braunes Portemon
naie mit Jnhalt, 1 Herrenuhr (Glas zerſprun

1. Doppelhobel, 1 Mütze,

Radabzieher, 1 braunes Portemonnaie mi
Jnhalt, 1 Hornbrille, 1 Rücklichtſtrahler,
Aeffchen (Kinderſpielzeug), 1

der unter der Eiſenbahn
hindurch nach der Lauchſtädter Straße führt,
wurde kürzlich neu angeſtrichen. Die wen

m

Tunnel, der bisher reichlich dunkel lag, iſt
dadurch weſentlich heller geworden. Die ſeit-

en), 1 braunerWintermantel, 1 braunes Kinderhandtäſchchen

mit 1 weißem Taſchentuch, 1 Hebebaum, 1

Holzhammer,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Für die große Mehrzahl der Bevölkerung
ſind die Tage des Sommerurlaubs und der
Badereiſe vorüber. Neu geſtärkt iſt man zu
frohem Schaffen wieder in die Heimat zurück
gekehrt. Treten aber manchmal

ſchon nach kurzer Zeit Müdigkeit und Ar
beitsunluſt

oder die alten Beſchwerden, um derentwillen
eine teure Badereiſe unternommen wurde,
wieder ein, dann pflegt man fälſchlich

zu folgern: „Die Kur hat wieder nichts
genützt“.

Der Wechſel der Tätigkeit und der Um
gebung, die regelmäßige und zweckmäßige Er-
nährung, eventuell unter Jnnehaltung einer
beſonderen Diät, der ausreichende Schlaf, das
tägliche Baden in verſchiedenen Heilquellen,
an der See und dergleichen, alles dies ver-

ifehlt meiſt nie ſeinen Zweck, wenn es auf
Anraten oder unter Kontrolle des Arztes
vorgenommen wurde. Wer aber glaubt, daß

eine vierwöchige Kur ausreicht, um dann

die elf übrigen Monate des Jahres unge-
t ſtraft gegen die Geſundheit wie ehedem
wieder ſündigen

Vom Arlaub zur Arbeit.
Von Dr. med. Curt Kaiſer Berlin Wilmersdorf.

Lebensführung, ſoweit als möglich, der des
Kuraufenthaltes anzupaſſen! Eine ſolche ſo
genannte „Nachkur“ iſt nicht nur etwas
für „reiche Leute“, ſondern ſie kann und ſollte
ſich jedermann leiſten!

Zunächſt vermeide man einen ſchroffen
Wechſel

zwiſchen Urlaub und Arbeitl! Man kehre
nicht erſt am Abend vor dem Urlaubsende
heim, ſondern möglichſt ſchon etwas früher.
Ganz falſch iſt es, ſich im Gefühl vermehrter
Arbeitskraft Hals über Kopf in die Arbeit
zu ſtürzen, um alles Liegengebliebene wo-
möglich in wenigen Tagen aufzuarbeiten;
zweckmäßige Verteilung der Arbeit für dic
Erhaltung der, im Urlaub wieder gewonne-
nen Kräfte iſt vielmehr von ganz beſonderer
Bedeutung. Wem im Urlaub das Liegen
und Baden gut getan, der verſuche, wenig-
ſtens noch eine Zeitlang, zu Hauſe das Gleiche
Für regelmäßige und ausreichende Nachtruhe
kann man auch zu Hauſe Sorge tragen, und
im Eſſen und Trinken, entſprechend ärztlicher
Vorſchrift, ſich ſo verhalten wie im Kurort.
Auch zu Hauſe kann man Luft und Sonnen-

bäder nehmen
oder für Verdauung und Schlaf nutzbringend

Nummer 190

(M. d. DSB.) unter Leitung des Bezirkslieder
meſſters Kummer, Markranſtädt, ſtatt.

Schlägerei Beleidigung.
Vom Amtsgericht.

Schkenditz. Vor dem Amtsgericht hatte ſich
in einer Privatklage der 52jährige Oberpoſt-
er tto W. von hier zu verantworten,
weil er am 18. April d. J. den Privatkläger
Schloſſer Theodor H., körperlich mißhandelt
haben ſollte. H. ſoll am Vortage den Sohn des
Beklagten geſchlagen haben. Der Vater ſtellte
hierauf in der Leipziger Straße H. zur Rede.
Es kam zu einem Wortwechſel, der damit
endete, daß W. auf H. zuſprang und ihn
würgte. W. blieb trotz der entgegengeſetzten
Ausſagen der zahlreichen Zeugen dabei, daß er
vom Kläger durch einen Fußtritt angegriffen
worden ſei. W. wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung koſtenpflichlig zu 30 M. Geld
ſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt
Der Kaufmann Ernſt W. hatte gegen die Fri-
ſeursehefrau Lina V. und die Stellmachers-
ehefrau Elſe G. Privatklage wegen Beleidi-

ung ſeiner Frau erhoben, die beide im ſelbenLanſe wohnen. Die beklagte Frau W. hatte
die Ehefrau des Klägers der Lüge und des
Meineids bezichtigt, weil ſie in einem Prozeß
des Kaufmanns W. gegen den Bruder der
Frau V. unter Eid falſche Ausſagen gemacht
haben ſoll. Frau V. gab dies auch zu. Die Be
ſchuldigungen gegen Frau G. konnten nicht er-
wieſen werden, dieſe Angelegenheit wurde

einen Spaziergang unternehmen.
Kurz, man ziehe aus den geſundheitlichen

Erfolgen der Urlaubszeit die nötige Lehre
und lebe auch die übrige Zeit des Jahres mög-

zu dürfen, der mag ſich auch über das Wieder
auftreten früherer Beſchwerden nicht wun-
dern. Gerade wer im Urlaub Erholung, im
Kurort Beſſerung oder Heilung gefunden hat,
der ſollte jetzt doppelt auf die Erhaltung ſei- lichſt ſo, wie in den ſchönen Tagen der „gol-
ner Geſundheit bedacht und beſtrebt ſein, ſeine denen Freiheit“!
e

1 Eiſenbohrer, 1 Herrenhut, 1 Bademütze, 1
Taſchenmeſſer, 1 Signalpfeife mit 3 Schlüſſeln,
1. kleines Taſchenmeſſer mit roter Schale, 1
Bleiſtiftetui mit Jnhalt, 1 ſchlauchloſe Luft
pumpe und ſchließlich eine Anzahl Schlüſſel.
Die Empfangsberechtigten vorſtehender Sachen
werden öffentlich aufgefordert, ihre Rechte bei
der unterzeichneten Polizeibehörde in Leung,
Rathausſtraße 1, auf Zimmer 3, bis zum 25.
September dieſes Jahres anzumelden.

zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt. Frau
V. wurde aber wegen Beleidigung zu 30 M.
Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Geſchäftliches.
Volkswohl-Lotterie.

Vom 10. 17. September findet die Ziehung
dieſer beliebten Lotterie ſtatt, bei welcher jeder
Teilnehmer durch Kauf eines Einzelloſes à 1
reſp. eines Doppelloſes à 2 M. (Porto und
Liſte 40 Pf. extra) die Chance erwirbt auf
einen evtl. Hauptgewinn von 50 000, 100.000,
75 000, 50 000 M. uſw. Man wende ſich mög
lichſt rechtzeitig an das Bankhaus Emil Stiller
in Hamburg, Holzdamm 39, welches prompte
und gewiſſenhafte Ausführung aller eingehen-
den Beſtellungen verbürgt.
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Eigentum, Druck und Verlag: Merfeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
für den Textteil: Heinrich L. Neuner, für
den Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſe

Winden und Druckſtangen etwa zwei Stunden
zu tun, um den Dampfer wieder flott zu
machen, der ſich faſt quer über die Saale
geſtellt hatte,

ein Heimatfeſt gefeiert wird, den Termin des
Erntefeſtes anderweitig feſtzuſetzen. Man
einigte ſich im einſtimmigen Beſchluß dahjn,
daß das Erntefeſt am 24. Auguſt gefeiert wer
den ſoll.Der Regierungsdampfer

feſtgefahren.
Kleincorbetha. Am Mittwochmorgen gegen

1,9 Uhr paſſierte der Regierungsdampfer
„Saale“ von Merſeburg kommend die hieſige
Fähre, und fuhr etwa 150 Meter oberhalb
feſt. Fünf Mann der Beſatzung hatten mit

Der geſtohlene Entenbraten.

Teuditz. Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle,
in denen beſonders kleineren Leuten Geflügel
eſtohlen wird. So wurden dem Maurer Al-
ert Mattias drei größere Enten entwendet.

Konzerte in den Parkanlagen-
Bad Dürrenberg. Am Freitagnchmittag von

4—6 Uhr, führt die Halleſche Bergkapelle das
vorgeſehene Kurkonzert in den Parkanlagen
aus, das vielleicht das letzte Konzert in dieſer
Saiſon iſt.Ernteſeſt verlegt. Saiſon iß

Am nächſten Sonntag, nachmittags von 4
bis 6 Uhr findet in den Parkanlagen ein

Sempliat
Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht S

UHerseburger Tagehblatt, Mersehurg; Saale-Zeitung, Haſſe-S.. Weimarische Zeitung, Weimar, (Mtteldeutsche Zeitung, Erfurt.
Für „Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., diet fettgedructe Ueberſchriftszeile 40 Rpf. Worte der ſſ „Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsqu g des laufenden Monats15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. keiſtreges hr 60 Wyfj. l beigefägt iſt wird mit 50 Rpf. und i er ten beigzufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt
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Witwer, 36 JahreJunge Frau. erfahr. 20jährigerOffe ne Stellen e ſämtl. Hausarb., 20jährig. Mädch. v. uttle j Il v rundſt cüsmarkt Neuerbautes ſchönes 10 000 RM. (Kriegsbeſchäd. ohneGlanzplätten, ſucht Lande ſucht zum r öchmiedegeſe e d werden auf eine ſich. körperliche Verſtüm-n Stelle als d. M. guter Polſterer, ſucht 21 Jahre alt, der Kauſe Lan haus Landhypothek (Thü melung), mit einem
Saubere, ehrliche Hkühe x St Il Stellung. Angebote ſelbſtändig arbeiten Grundſtück in herrlichen Kurort ingen) gefucht. Ang. Jung. (Realſchül.),

hiausgehitfünm in gut. Hauſe. Zeug ellung an Werner Lange, kann. ſucht Dauer an Waſſerlauf. Angeb. Thür. 2 Min. vom erbet. unt. A 10038 wünſchtf. Geſchäftsbaushalt mit Familienanſchluß, niſſe vorb. Gefl. Ang. am liebſten bei ält. Trebnitz Nr. 87, ſtellung. Gute Zeug erb. unter A 10018 an Bahnh., 6 Zim. Kü. an die Geſchſt. dieſ, Bekanntſchaft
et ordnungsl., bei gut. Bezahl., trank- jerbitt. Frau Maria Ehepaar. Gute Kr. Weißenfels niſſe ſind vorhanden. die Geſchäftsſt. dieſer Speiſek., Keller, el. Zeitung. x mit Fräul. (Witwe)
heiſsb. mögl. für ſof geſucht. Selbſtgeſchr. Uredat, Geſchwenda Zeugniſſe ſteben zur Wilhelm Mütler, Zeitung. c W von angen. Heu.Meldung m. Zeugnisabſchriften erbeten an (Thür. Wald) Verfügung. Junger. kräftiger Bösdorf, Obſtbergl,, Gemüſe 20 000 (mögl. blond), fein.Frau Willy Reichelt Bürobedarfshandlg. Schillerſtraße 8. Hilrr7 BVurſche vei Oeblsſeide. z Einfamilienhaus Fart. umſtändehalber Mark Herzensbild. e nicht

Oelsnitz Vogtland), l n landſchaftl ſchön z. verk. Pr. n. 12000 als 1. Hypothek auſ vergnügungsſüchtig-18 jährig. Mädchen raunsroda, ſucht zum 15. 8. od. Suche Stellung als Gegend geſ. (Miete Mark. Rückp. beifüg. prima Etagenhaus ſond. das die Häus-
Für Landwirtſchaft
geſucht zum 1. Sept.

ein 15-17jähriges
Hausmädchen

Off. unter R 41358
an die Exp. d. Zig.

Tüchtiges, ehrlich.
Mädchen

für Landwirtſchaft f.
ſofort geſucht 8

R. Beck,
Bregenſtedt Nr. 2.

bei Neuhaldensleben.
Alleinmädchen

ſolid, zuverläſſig u.
tüchtig, nicht unter
25 Jahren, erfahren
im Kochen, von ält.
Ehepaar für 1. Sept.
1930 in Dauerſtellg.
bei hohem Lohn ge
ſucht. Lückenl. beſte
Zeugn. Bedingung.
Fr. Kommerzienrat

Waldenfels, x
Plauen i. Vogtld.

Junges Mädchen
18 Japre alt, ſucht

of. Stellung in
auſe. Thörey 10
rfurt-Land.

eſſ.
Poſt

Stellengeſuche

wir juchen (Ur ſoror
in unſeren Abmelke-
ſtall (50 Kühe) einen
tüchtigen, ſauberen,
flotten

Melker
bei guter Koſt u. Tarif-
lohn. Nur tüchtige
Leute kommen in
Frage. Angebote an

Johann König,
Obermelker,

Rittergut Ziegelsdorf
bei Koburg i. Bay. x

Vertreter
geſucht. Off. an

P. Halle,
Aſchersleben,
Zollberg 13. 8

Wolfen bei Bitterfeld,
Waldſtraße 11.

Motorpflug-
führer

verheiratet, m. Stock
pflug, 60 PS., ver
traut, zum baldigen
Antr. geſucht. Zeug-
nisabſchriften mit
Lohnforderung erbet.
an Rttgt. Markröhlitz
b. Weißenfels a. S. 8

Aeltere Dame (Lehrerstochter) ſucht Stel
lung als

Wirtſchafkerin
bei alleinſtehender Dame oder Herrn. Zu
ſchriften erbeten unter R 41941 an die
Expedition dieſer Zeitung.

ſucht zum 1. oder 15.
September Stellung
als xStütze
Erfahrung im Haus
halt und etw. Koch
kenniniſſe vorhanden.
Angeb. erb. unter A.
10018a. die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Beſſeres Fräul., 29 J.
ſucht Stellung als

tühe
erfahren im Hausbh.,
Nähen, Plätt. Zeug-
niſſe vorh. Ang. erb.
unter A 10020 an die
Geſchäftsſt. d. Zta

Solides Mädchen,
23 Jahre alt, ſucht zu
ſofort oder 15. Auguſt

Stellung
Privat od. Geſchäfts
haushalt. Werte Zu
ſchriften bitte an

Herta Beckert,
LeipzigGohlis,

Pariſer Straße 3.

Mädchen
22 Jahre, v. Lande,
i. Kochen, Backen u.
allen häuslichen Ar
beiten gut bewand.,
ſucht ſofort Stellung
in beſſer. Haushalt.
Angeb. erbet. unterA 10039 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Jurrg., traf Mäd-
chen ſucht Stelle als
Zimmermädchen

Anna Knabe,
Zella-Mehlis,

Geſellſchaftshaus,
Turnhalſe.

Poſt Bretleben,
Jung. Mädchen, 18 J.
alt, ſucht zum 1. od.
15. Sept. Stellung
Hausmädchen

Gute Zeuantiſſe vorh.
Erika Lehmann,

Pleſſa a. Elſter (Prov.
Sachſen). e
Wo kann gebildetes

Mädchen

24 Jahre, gute Er-
ſcheinung, Aufnahme
finden i. Geſchäfts
haushalt oder klein.
Café bei beſcheiden.
Anſpr.? Fm Haush.
gut bewandert. Ang.
erbet. unter A 9999
an die Geſchſt. die
Zeitung. x

JungesMädchen

vom Lande ſucht z.
ſofort. Antritt Stel
lung, wo es den
Haushalt erlernenkann. Zu wend. an
Fräulein Gertrud

Krämer, Ringleben
Kreis Erfurt,

Haßleber Str. 146.

Geb. 19jähr. Mädchen
ſucht Stelle als

Haustochter
t. nur gri Familie
mit vollſt. Familien
anſchluß. Ang. erbeten
unt. A 9984 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zta.

n

1. 9. Stellung als
Knecht

Werte Zuſchriften er
beten an

Otto Buchholz,
Lebehnke,

Krs. Dtſch.-Krone.
Grenzmark 8

Hofmeiſter
Motorpflugführer

oder
27 Jahre alt.

Richard Görges
Wiſcher

bei Arneburg.

Geſpannführer.
verh.

8

oder Kauf). Ang. erb.
unter A 10016 an die
Geſchäftsſt d. Zta.

Landhaus
3 Zimmer, Küche u.
Stallung zu verkaufen
für 2000 Mark.
We t S ben 90

3

Da sieht man,
wo Geld steckt I

„Ich Kann mir keinen neues Anzug leisten
„Halb so schlimm, mein Lieber. Alles spott-
billig gekauft durch eine Anzeige ja
durch eine „Kleine Anzeige“ im beliebten

Mersehurger Tageblatt

Off. unt. R 41336 an
die Exp. d. Ztg.

Zigarren
Geſchäft

in guter Verkehrs-
ſtraße gelegen, iſt
umſtändehalber unter
günſtigen Bedingung
ſofort zu verkaufen.
Off. erbeten unter
C 2232 an die Exp.

d. Ztg. KGrundſtück
mit etwa 10 Morg.
Land, Nähe Stadt
oder Bahnſtat. zu
kaufen oder zu pach-
ten geſucht. Angebote
unter T 2076 an die
Erp. d. Ztg. erbeten.

Kapitalfen
Als 1. Hypoth. ſuche

ich für mein in beſt.
Lage Thür. neu er
baut. Wohnhaus ca.

Mark
(4025 des Wertes) z.
mäß. Zinsfuß vom
Selbſtgeb., Vermitt-
ler verbeten. auf
bis 5 Jahre. Abſol.
Sicherheit wird ga-
rantiert.
Desgleich. ſuche ich

per 15. Sept. oder
1. Okt. einen Mieter
für die erſte Etage
4 oder 5 Zimmer.
Ia Referenzen erw.
Penſioniert. Beamt
bevorz. Zuſchr. an

A. Diemar,O.
Geraberg i. Thür.

keit

aus Privathand geſ.Angeb., unt. V 18044

an die Erv. d. Zfa
Heiratsgeſuche

Vierzigerin, temp.,
gutes Aeußere, w.

Freundſchaft

mit gutſit. Herrn
vaſſ. Alters. Bei Zu

lichkeit und Treue
z. ſchätz. weiß, zw.

hHeirat

Verm,. erwünſcht. d.
nicht Beding. Zu-
ſchriften mit Bild
erbeten. Bild rück
ſendung Ehrenſache.
Offert. erbet. unter
A 9983 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

neigung Heirat erw.
Off. unter D 9099 San die Exp. d. Ztg. s 4

Gebild., intelligente, ad
bübſche Frau, volle ace
Figur, 39 Jahre, von auswärts, 27 J.
dunkelblond, ohne alt, aus guter, bür-
jeglichen Anhang, gerlicher Familie,
ſehr wirtſchaftlich, wirtſchaftlich erzog.,
kinderlieb aber ohne

Vermögen, ſucht

Dauerſtellung
eventuell Heirat

Witwer in geſicherter
Stellung, auch Ge
ſchäftsmann od. beſſ.
Landwirt angenehm.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften an B. B.

Domäne Rietzig,
bei Zühlsdorf,

Kr. Arnswalde.

mit heikerem' Weſen,
guter Ausſt,., möchte
ern Lehrer oder

Beamten in Thür.
kennenlernen zwecks
ſräterer

Heirat
Werte Zuſchrift erb.
unt. A 21792 an die
Geſchſt. d. Ztg.

3.t. Daimler-lartwagen
35 P. S. Bauj. 1918, gute Vollbereifun n. in
fahrbereitem gu' n Zuſtand, da überzählig,
für 1200 Mark u verkaufen.
A. Greiner, Meiningen, Erneſtinerſtaße



Wer wird Meiſter der 1b Klaſſe.
Kurz vor dem Beginn der neuen Ver

bandsſpielſerie verlohnt es ſich ſchon einn rl,
dieſe Frage aufzuwerfen und die Ausſichten
der einzelnen Mannſchaften zu erörtern.
Weit ſchwieriger als ſonſt iſt in dieſem Jahre
die Erringung der Meiſterſchaft und infolge
deſſen werden die Kämpfe wohl auch weit
härter entbrennen. Bekanntlich ſpielt die 1b
Klaſſe in dieſem Jahre in zwei Abteilungen.

Ammendorf, Schkeuditz, Röſſen, Giebichen-
ſtein, Nietleben, PSV. Halle, VfB. Lettin
und Meuſchau in der erſten Abteilung, Preu-
ßen, Sportbrüder, Mücheln, Reideburg, Ein
tracht, Beung, Paſſendorf und Cröllwitz in der
zweiten Abteilung werden ſich gegenſeitig das
Leben ſchwer machen.

In der 1. Abteilung gelten die erſt im
letzten Jahre aus der l1aKlaſſe abgeſtiegenen
Ammendorfer als die erklärten Favoriten
Sie haben jedoch in Schkeuditz einen ſchweren
Konkurrenten, der ihnen den heiß begehrten
Titel ſtreitig machen wird. Jnwiewet Röſſen
mit ſeiner ſehr jungen Mannſchaft eingreifen
kann, bleibt abzuwarten. Die unberechen-
baren Giebichenſteiner „Turner“ ſowie Niet-
leben, das in letzter Zeit ſehr gut vorange-
kommen iſt, werden die nötigen Ueberraſchun-
gen bringen, während PSV. Halle, Lettin
und Meuſchau allem Anſchein nach die letzten
Plätze unter ſich ausſpielen.

Vielleicht iſt es nur Geſichtsſache, daß man
in der zweiten Abteilung in den hieſigen
Preußen den zukünftigen Meiſter erblickt.
Doch hier ſieht die Sache ſchon ein bißchen an
ders aus. Jn den halliſchen Sportbrüdern
und dem Sportring Mücheln haben die Preu-
ßen Gegner vor ſich, die ihnen in Stärke
wohl gleich kommen, und es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß dieſe drei genannten
Mannſchaften die Abteilungsmeiſterſchaft un-
ter ſich ausmachen. Vielleicht verhilft der
Außenſeiter Reideburg dem einen oder dem
anderen mit dazu. Eintracht, PSo. Halle,
Beunag, Paſſendorf und Cröllwitz, von denen
wir Beuna für die ſtärkſte Elf halten, werden
ſich erbitterte Kämpfe um die Plätze liefern.

Und wenn die Abteilungsmeiſter dann
feſtſtehen und ſie treten zum Endſpiel an, wer
ſchaffts? Man rechnet beſtimmt damit, daß
in dieſem Jahre endlich

die hieſigen Preußen Meiſter werden.

Waſſerball.
Arnſtadt iſt aus der Endrunde um die

daß ſich nunmehr die Merſeburger Schwim-
merſchaft am Sontag, 17. Auguſt, in Apolda
dem Schwimmverein Sondershauſen im End-
kampf ſtellen muß. Wenn auch die MSS.
erſt kürzlich den Weißenfelſer Schwimmver-
ein als Gaumeiſter der A-Klaſſe bezwingen
konnte, dürfte in der Theorie Merſeburg als
ſchwerer Anwärter für den Gaumeiſter der
BeKlaſſe gelten. Erfahrungen laſſen aber
den Ausgang derartiger Spiele durchaus

SV. 23 Jugend MSS. Jugend 4:1.
Das am Mittwochabend in der Sternberg-

ſchen Badeanſtalt ausgetragene Rückſpiel ſah
auch diesmal wieder die Jugendmannſchaft des
SV. 23 erfolgreich. Während der SVP. 23 in
der erſten Halbzeit öfter im Angriff liegt, und
bis dahin das obige Ergebnis herausholen
kann, gelingt es der MSS. in der zweiten
Spielhälfte nicht, im Vorteil der Strömung
zum Schuß zu kommen, ſo daß die zweite
Spielhälfte torlos bleibt. SV. 23 ſiegte durch
e Eifer verdient. Das Fehlen vonrentſcher in der MSS. machte ſich recht be
merkbar.

Handball DT DsB.
TV. Frieſen Frankleben 1. PSV. Merſe

burg 1. 9:7 (2:5).
Jn dieſem Spiel zeigte wieder einmal die

ihre vorjährige große Form.
rotz Erſatz für den Halblinken konnten die

Frieſen einen einwandfreien Sieg landen,
offen.

Am kommenden Sonntag veranſtaltet die
Merſeburger Rudergeſellſchaft ihre diesjährige
Klubregatta. Mie MRG. hat in der erſten
Hälfte des Ruderjahres wie in keinem der
letzten Jahre allſeitiges Intereſſe hervorge-
rufen, da es ihr vergönnt war, von mehreren
Regatten ſiegreich nach Hauſe zu kehren. Jn
aller Erinnerung ſind noch die 5 Siege auf
der Dürrenberger Dreiſtäöte-Regatta. Nun
meſſen ſich die Mannen der MRG. am Sonn-
tag im Kampf gegeneinander. Die Klub-
regatten, längſt Tradition geworden, ſind hoch
zu werten, ſie ſind ein guter

Anſporn für die Ruderer,
denn ein Sieg iſt eben ein Sieg, ganz gleich,
wo er errungen iſt; und dann vermag eine
Klubregatta einem Kreis von ſpeziell für
einen beſtimmten Verein Jntereſſierten zu
zeigen, was für Arbeit in der letzten Zeit ge-
leiſtet wurde, und auf welchem Niveau das
ſportliche Können ſteht.

Leicht iſt es nicht geweſen, die vielen Ru
derer, die ſich an der Regatta beteiligen wol-
len, richtig einzuteilen. Aber es iſt gelungen,
bei der

großen Anzahl der Mannſchaften
iſt es ſogar notwendig, Vorrennen, ja ſogar
Zwiſchenläufe, auszufahren, wie z. B. für
den von Trotha-Vierer, zu dem 5 Boote ge
meldet ſind. Die Wettkämpfe werden ſich fol-
gendermaßen abwickeln:

Rennen 1. Alfred Meiſter Gedächtnis-
Vierer (Rennvierer). Gemeldet 3 Mann-
ſchaften.

Rennen 2. Schülervierer um den
Herausforderungspreis. Der Preis geht nach

welcher voll und ganz verdient war. Der

Klubregatka der MRG.
den Schule über. Die ſiegenden Mannſchaften
erhalten Erinnerungszeichen; 2 Mannſchaften.

Rennen 3. Gigdoppelzweier v. St.
um den Ehrenpreis des Herrn Rechtsanwalts
Dr. Kurt Schmidt; 2 Mannſchaften

Rennen 4. Alte Herren-Vierer;
der Preis wurde geſtiftet von der Kurver-
waltung Bad Dürrenberg; 2 Mannſchaften.

Rennen 5. Gigachter; 3 Mannſchaften.
Rennen 6. Gigdoppelzweier m. St.
um die Ehrenplakette des „Merſeburger

Tageblatt“.

Es ſtarten im „Graf Luckner“ Hert-
lein, Ziegler, St. W. Hetzer; im „Graf
Spee“ Mertens, Gräbe, St. Fr. Franke.

Rennen 7. von Trotha-Vierer um
den Preis Sr. Exzellenz von Trotha, Skopau
5 Mannſchaften.

Rennen 8. Anfänger-Vierer (Pr.
von Herrn Fabrikbeſitzer Paul Wiegand).

Rennen 9. Rennachter (Paul Elkner-
Gedächtnis-Rennen), 3 Mannſchaften.

Das ſportliche Programm iſt alſo reich-
haltig genug, naturgemäß beanſprucht der
Rennachter das größte Jntereſſe, daneben
verſprechen der Rennvierer, die beiden Zweier
und auch der Alte Herren-Vierer beſonders
ſchöne Kämpfe zu werden. Die Regatta, die
aufs beſte vorbereitet iſt, beginnt am Sonn-
tag. 15 Uhr. Der Start befindet ſich an der
Eiſenquelle, das Ziel am Bootshaus; Länge
der Rennſtrecke 900 Meter ſtromauf, die
Startnummern zählen vom Merſeburger
Ufer aus.

Der Veranſtaltung iſt in Anbetracht der
Güte des gebotenen Sportes und der Mühe

Frieſenſturm visher das Schmerzensrinv. berMannſchaft, z te ſich von einer Seite, die3 ſchon ſeit Fahres riſt nicht mehr geſehen
at.
Der Spielverlauf: Die erſte Halbzeit ſtand

im Zeichen einer leichten Ueberlegen eit der
Poliziſten, die auch im Halbzeitsreſultat von
5:2 für PSV. zum Ausdruck kommt. Nach
Halbzeit ſpielte die Frieſenelf ſich in eine Form

inein, die Tore bringen mußte, und ſo ſchoß
Franklebens Sturm innerhalb 20 Minuten
J Tore An dieſem Erfolg hat die geſamte
Mannſchaft anteil. Die Frieſen mit dieſer
Mannſchaft ſollten bei den kommenden Pflicht
ſpielen von ſich reden laſſen. Der Unparteiiſche
Göhle vom MTV. Merſeburg war
Spiel ein gerechter Leiter.

Die Frieſen-Jugend verlor gegen 22 Kayna
Jugend 1:6 (0:3).

—rCumchc—

Meiſterſchaft von Deutſchland
im Kleinkaliberſchießſpork.
Die Austragung dieſes größten Wett-

kampfes findet om Sonntag, den 7. Septem
ber, ab 10 Uhr vormittags ſtatt. Zu dieſer
Meiſterſchaft iſt jeder unbeſcholtene Deutſche
ugelaſſen. Die don werden in jederPrbvirg und jedem Freiſtaat ausgetragen,

und beſtehen aus Einzel- und Mannſchafts
wettkämpfen. Geſchoſſen wird nach den
Regeln der Zentralorganiſation des
Deutſchen Kartells für Jagd und Sport-
ſchießen, BerlinWannſee, Schießplatz. Mel
dungen bis 15. Auguſt an dieſe Geſchäftsſtelle.

Amtkliche Mitteilung
Ortsausſchuß für Reichsjugendwettkämpfe

in Neuröſſen. Die Reichsjugendwettkämpfe
in dieſem Jahr finden am Sonntag, 17. 8.,
vormittags 9 Uhr, im Stadion ſtatt. Die
Wettkämpfer und Kampfrichter werden ge
beten, rechtzeitig zur Stelle zu ſein.

Der Ausſchuß.
—T]elclcC—

Vereinsnachrichkten.
Ortsausſchuß für Reichsjugendwettkämpfe in
Neuröſſen. Das Schwimmen für die Reichs
jugendwettkämpfe findet am Mittwoch, den
13. Auguſt, und Freitag, den 15. Auguſt,
abends 19 Uhr, in der Badeanſtalt ſtatt.
Turn und Sportverein Neu Röſſen. Am Frei-

Auguſt, findet im Turnerheim
für alle Turner, Sportler, Spieler und Turne-
linnen eine Beſprechung ſtatt. Ausſprache über
das Vereinsturnen am 24. Auguſt. Alle
müſſen erſcheinen. Der Oberturnwart.

Männerturnverein Merſeburg. Außer-
ordentliche Mitgliederverſammlung am Frei
tag, 15. Auguſt, 20 Uhr, im Vereinslokal
„Bergſchlößchen“. Vor der Verſammlung,
1930 Uhr, Sitzung des Turnrats und der
Platzkommiſſion. Wegen der Wichtigkeit der

sordnung (Turnplatz) werden die Mit-eher u und vollzählig zudreimaligem Sieg hintereinander oder 5 Mal der Regattaleitung ein recht guter Verlauf glieder gebeten, pünktli
Gauwaſſerballmeiſterſchaft ausgeſchieden, ſolohne Reihenfolge in den Beſitz der betreffen-lbei richtigem Regattawetter zu wünſchen! erſcheinen.

Rundfunkprogramm IEinen guten
Leipzig

Sonnabend, 16. Auguſt.

15,15 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,20 Uhr:
180,25 Uhr:
18,45 Uhr:
19,00 Uhr:

ſeine Tibet- Expedition.
19,30 Uhr: Schallplattenkonzert.
20,80 Uhr: „Eau de Cologne“.
22,00 Uhr:

des Sonntagsprogramms, Sport.
Danach bis 0,80 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 16. Auguſt.

Funkſchach.
Wirtſchaftsnachrichten.

Nachmittagskonzert.
Funkbaſtelſtunde.
Wetter und Zeit.
Kaufmannsdeutſch.

Kurzgeſchichten.

17,30 Uhr: Dichter der Gegenwart als
Theoretiker der Erziehung.

18,00 Uhr:
ſönlichkeit.

18,30 Uhr Die Sicherheit auf Seeſchiffen.
18,55 Uhr:
10,25 Uhr: as Geſicht des Gartens

Auguſt.
19,55 Uhr: Wetter.

Danach bis 0,80 Uhr Tanzmuſik.

Leipzig (Dresden. 319) Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

Tiere, die beſſer ſind als ihr Ruf

Walter Stötzner, Dresden, über

Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

Königsw Wellenlänge 1635 Mtr.5,50 Uhr: Wetter. ß
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: rühkonzert.

10,80 Uhr eueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Feierſtunde.
12,50 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 pr Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Konzert Hamburg.

Verantwortung und Arbeiterper-

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

r d. Tagesprogramm
r: as die Zeitung bringt. v j j1100 Uhr: Werbenachrichten g u v r nur im1145 Uhr: Wetter und Waſſer. Pentaigescnäft

1200 Uhr: Mittagskonzert. weil1255 Nnr: Banner Zeitzeichen.14,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe. W arie Mäller
14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. o

Burgstraße 6

IAXDDDDDDDGDDDDDGBIII
Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 16. d. Mts., vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich im
Gaſthof zur „Goldenen Kugel“:

1 Schlelſmaſchine, 1 Schreibmaſchine (Re
mington), 1Geldſchrank, 2 Schreibmaſchinen
1 Dreirad, 1 Wandbehang, 2 Radloappar.,

r x 1Vergung arat, erd undMuſikſchrank. 3 m ein
Ferner um 12 Uhr in Leuna im Gaſt
hof „zZum heiteren Blick:

1 Flurgarderobe, 2 Bilder mit Goldrahmen,1 Schlafſofa, 1 Sofa, 1 Spiegel, ig:
maſchine, 1 Radioapparat mit Lautſprecher,
1 Waſchtollette und 1 Pferd.

Ferner um 3 Uhr in Kötzſchen, Gaſt
hof Lindner: 1 Schreibmaſchine (Orga).

Sodann um 5 Uhr im Gaſthof Förtzſch
in Frankleben: 1 Linoleumläufer.

Sodann um 6 Uhr in Benndorf:
2 Bilder, 1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch,
1 Spelſezimmertiſch und vier Stühle mit
Lederſitz,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Gelegenheitskauf.
Wegen Todesfall und Familien-

verhältniſſe verkaufe ich ſofort ganz
billig eventl. anch gegen Gebot meine

Dampf-Bettfedern-Reinigung.
Neueſte Maſchine mit Motorbetrieb
Transportabel und ſtationär zu ver

im

20,00 Uhr: Bunter Abend wenden. Eine gute und dauernde
Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt Exiſtenz. Auch als Nebenbeſchäſtig.
gabe der Tagesnachrichten, Sport. ſehr gut paſſend. Fachmann zu ſein

iſt nicht nötig. Zu beſichtigen in
Schafſtädt am Gaſthaus zum „Goldn.

Löwen. R. Jämlich.

m Geſchäftshaus m

bei Bad Dürreuberg,
paſſend für jeden Geſchäftsmann, beſtehend
aus 4immer-Wohnung, Scheune, Stallung
für 4 Pferde, großem Garten, Geflügelfarm
(60 Hühner, 20 Enten, Gänſe uſw ſofort
zu verkaufen. Anzahlung 4500 Mark. Bei
Kauf ſofort beziehbar. Vermittler ver
beten. Beſichtigung Sonnabend u. Sonntag.
Erich Loke, Teuditz bei Bad Dürrenberg.

Unterbrechung der Stromlieferung.

Wir ſind gezwungen, am Sonntag,
den 17. d. Mts. in der Zeit von 8--14
Uhr die Stromlieferung einzuſtellen.

Hiervon werden die nachſtehenden
Ortſchaften betroffen:

Witzſchersdorf, Altranſtädt, Piſſen,
Rodden. Günthersdorf, Kötzſchlitz,
Möritzſch, Maßlau, Horburg mit
Mühle, Klein Liebenau, Wehlitz,
Zſchöchergen. Dölkau, Göhren,
Zweimen, Zöſchen mit Ziegeleigut
und Zſcherneddel.

Landkraftwerke Leipzig,
Aktiengeſellſchaft in Kulkwitz.

Inehsen

Totale Vernichtung

Waneen?

und Brutvernichtung
nur mit PINNESAI nur mit AMEXID
n 75 Pfg. m n 75 Pf.

Allein zu haben in der Drogerie:
W. Mahlfeldt, Kleine Ritterstraße 2

beſte, gelbfleiſchige,
handverleſene

Früh Kartoffeln
in Zentn Packungen, frei
Wohnung, Pfund 5 Pfg.
bei Mehrabnahme billiger.
Beſtellungen erbeten an

Gutsbeſitzer Rudolf Müller,
Neumark, Bezirk Halle
oder an das Milchauto.

eeeeeoeEeeeerezeeehe5S5—
Leſer kauft bei unſern gnſerenten

drucken wir lhnen
preiswert und sofort

Für len Oahlkampf

Flugblätter, Zeitungs-
beilagen Plakate
Handzettel, Bürger-
Wahllisten für die
Landgemeinden usw.

in ein- und mehr-
farbiger Ausführung

Aſerseburger [agedlatt Gretsdlat

Geſucht zum 1.9 ält
ehrliches kinderliebes

ädchen
für Küche und Haus,
das ſchon in guten

äuſern gedient hat.
weitmädchen vorh.

Angebote mit Bild
u. Zeugnisabſchriften
erbeten an Frau Th.
Joſenhans. Leunag,
Mittelſtraße 141.

Stütze
23 Jahre alt, ſucht
in beſſerem Hauſe od.
Penſionat Stellung.
Koch u. Nähkenntn.
vorhanden. Angeb.
unt. C 1247 an die
Exped. d. Bl.

Gebildete, perfekte
Wirtſchafterin, 23 J.
ſucht ſofort od. 1.9.
ſelbſtſtändigen Wir-
kungskreis als

Stütze.
Beſte Zeugniſſe vorh.

Warie Dittmar,
Halle a. Saale,
Krauſenſtraße 12 II.

Bin v. Sonnabend
den 16. Auguſt mit
hausſchlachtener

Wurſt
auf jedem Wochen-
markte. Stand Ge
genüber Menzels

Reſtaurant.
Otto Rauſchenbach.

Fleiſcherei
Kriegsdorf.

Gutgehende
Gaſtwirtkfchaft
bei 20000 Mark An
zahlung ſof. zu kauf.
geſucht. Bierumſatz
u. Preisangabe erw.
Offerten unt. C 2235
an die Exp d. Bl.
Laſierte Küchen
z. ausnahmsw. billig.
Preiſen zu verkaufen

Coja, Sand 6
Ein Stamm ge-

ſperberte
Italiener Hühner
preiswert wegen Ab
ſchaffung zu verkauf.
ötzſchen, Kurzeſtr. 3
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Nu rArbeitsbeſchaffung.
Eisleben Die Sitzung des Kreistags am

Dienstag war eine Dringlichkeitsſitzung, um
Arbeitsgelegenheiten zu beſchaffen. Die Ab
nahme der Rechnung für 1928 nahm längere
Zeit in Anſpruch. Es wurden Beanſtandun-
gen erhoben und der Vorwurf gemacht, daß
mit öffentlichen Mitteln unverantwortlich
ewirtſchaftet worden ſei. Eine vorge-
chlagene vierteljährliche Nachprüfung der
Rechnungen bezeichnete der Landrat als Miß-
trauen. Der Landrat führte vorhandene
Mängel auf das Fehlen eines Rechnungs-
amtes hin. Die Entlaſtung wird nicht er-
teilt, vielmehr eine Prüfungskommſſion ge
wählt. Die Vorlage betreffs des Baues des
zweiten Abſchnittes des Kreisgruppenwaſſer-
werkes und die Bewilligung der erforder-
lichen Mittel wurde angenommen. Aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſtehen
150 000 RM. zur Verfügung. Die Mittel
deutſche Landesbank hat ein Darlehen von
200 000 Mark zugeſagt. Die Rentabilität des
Werkes iſt geſichert. Die geſamten Baukoſtxn
betragen 576 000 RM. der jetzt beginnende
2. Bauabſchnitt erfordert 400 000 RM. Der
Kreisausſchuß beantragt: Der Kreistag wolle
beſchließen: „Der Kreistag beauftragt denReichsausſchuß mit der ſofortigen Durch
führung des 2. Bauabſchnittes und ſtimmt der
Aufnahme der Pterfa notwendigen Anleihe
im Rahmen der ſchon durch Kreistagsbe-
ſchluß vom 9. April 1929 genehmigten An-
leihe im Geſamtbetrage von 500 000 RM. zu.

Der Techniker Fehſe wurde zum Bau
oberſekretär ernannt.

Der Ermordeke erkannk.
Lebuſa. Die Unterſuchungen in der Le

buſaer Raubmordſache vom 4. Auguſt werden
in verſtärktem Umfang weitergeführt. Der
Tote iſt jetzt erkannt. Es handelt ſich bei
dem mit einem Holzknüppel Ermordeten um
den 58jährigen Friſeur Hermann Kunzke
aus Sommerfeld (Niederlauſitz), der in den
Monaten Mai und Juni im Stadtkranken
haus in Großenhain i. Sa. an chroniſcher
Tuberkuloſe gelegen hat.

UAnker dem Druck geſchäftlicher
Sorgen.

Pretzſch (Elbe). Der in weiten Kreiſen
als ſtrebſamer und tüchtiger Geſchäftsmann
bekannte Holzhändler Friedrich hier wurde
mit einem Kopfſchuß in ſeiner neuen Villa
am Reichsbahnhof tot aufgefunden Wie ver-
lautet, haben Geſchäftsſorgen ihm in einem
Zuſtande ſeeliſcher Depreſſion und geiſtiger
Umnachtung die Waffe in die Hand gedrückt.

Verkauf fürſtlicher Domänen.
Wernigerode. Nach einer Mitteilung der

Fürſtlich Stolberg-Wernigeröder Kammer
ſind die Domänen Schmatzfeld, Drübeck,
Jlſenburg und die Reſtdomäne Stapelburg
an die Hauptgenoſſenſchaft land wirtſchaftlicher
Klein- und Mittelbetriebe verkauft worden.
Am 11. Auguſt wurde die Auflaſſung zum
Zweck ber Rentengutsbildung vorgenommen.

Aeberprodukkion
an Kangarienvögein.

Tagung der Züchter.

Thale. Der Verband der Harzer Kana-
rienzüchter hielt hier ſeine Sommertagung
ab. Der Verband umfaßt 14 Vereine. Jm
Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Ab-
ſatzfrage. Die Regelung von Preis und Ab-
ſatz iſt von Wichtigkeit, da allgemein Ueber-
produktion an Kanarienvögeln herrſcht.

Kump um Roſenhurg.

Roman von Johannes Hollſtein.
(35 Fortſetzung (Nachdrud verboten.

Juſt an dem Tage, da Brucks nach ſeinem
Geſtändnis aus dem Leben ſchied, verließen
die Soldaten Roſenburg, daß ihnen im Laufe
der Wochen wie eine Heimat ans Herz ge-
wachſen war. Gothe hatte von dem Kommer-
zienrat eine größere Summe Geldes ange-
wieſen erhalten, die er an die einzelnen Sol-
daten auszahlte. Eine kleine ſtille Abſchieds-
feier fand ſtatt, denn oben lag noch Willfried
krank danieder, befand ſich aber ſchon auf dem
Wege der Beſſerung. Es war ein Abſchied-
nehmen wie von guten Freunden.

Als die Soldaten ſich im Gutshofe geſam-
melt hatten, trat Willfried ans Fenſter, ge-
ſtützt von dem Freunde Hellmer, und als ihn
die Soldaten ſahen, da riefen ſie ihm ein be-
geiſtertes „Auf Wiederſehen!“ zu. Ein Schmer-
zenszug war um Willfrieds Mund, als er
ihnen matt zuwinkte. „Freunde verlaſſen
uns!“ ſagte er zu Gothe leiſe. „Jch habe die
friſchen lieben Menſchen gern gehabt! Haſt
Du Jhnen geſagt, daß Sie auf Roſenburg
immer willkommen ſein werden?“

„Ja, das habe ich! Und verlaß Dich drauf,
ſo mancher kommt in unſere Nähe, denn zarte
Fäden verknüpfen ſo manchen mit einer lieb-
lichen Tochter Roſenburgs.“

Willfried hörte es erfreut.
„Der Gefreite Kilian hat ſich mit der

Förſterstochter verlobt und noch mehrere, ich
glaube zehn Verlobungen ſtehen bevor.“

Die Soldaten winkten abermals und dann

Merfeburger Tageblatt Kressblatt)

Mittel zur Beſſerung ſind Hebung des Ver liche Beſtände feſtgeſtellt werden.fernkaufs an Private, Ausſchluß der Weibchen
vom Verkauf, Trennung der Edelzüchter
vom Maſſenzüchter. Um den Export zu
fördern, ſollen bis zum 1. September ſämt-

einer Verbandsausſtellung in
leben am 28. November will man die
Oeffentlichkeit mit den Zuchterfolgen der
letzten Zeit bekanntmachen.

Die Blukkak in Erdeborn vor Gerichk.
Eisleben. Vor der Strafkammer des

Amtsgerichts Eisleben fand geſtern unter dem
Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Großhans
die Bluttot in Erdeborn am 26. Januar, die
dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Eube das
Leben koſtete, ihre Sühne. Die Anklage ver
trat Oberſtaatsanwalt Dr. Luther-Halle.

Der 26jährige Angeklagte, Landwirt Karl
Friedmann-Erdeborn, gab unum-
wunden zu, den tödlichen Schuß abgegeben zu
haben, der ſeinen Freund Wilhelm Eube
tötete. Nach dem Vergnügen des Krieger-
vereins ſei es zwiſchen dem getöteten Eube
und dem Rangierer Koch zu Reibereien auf
der engen, ſtockdunklen Dorfſtraße ge
kommen. Als er Friedmann auf der
Straße geſtanden habe, habe plötzlich ein
Mann mit erhobenen Händen ihn ange
griffen, in der Notwehr habe er ſeine
Piſtole gezogen und einen Schuß zur Ab-
wehr abgefeuert, der dann den Eube, den er
nicht erkannte, getroffen habe. Da Eube
weitergegangen ſei, habe er gedacht, daß es
wie beabſichtigt ein Fehlſchuß geweſen wäre;
erſt am nächſten Morgen habe er erfahren,
daß Eube getroffen und getötet ſei. Die
Piſtole habe er immer bei ſich getragen, da
er einmal Weihnachten bedroht worden ſei.
Die Ermittlungen ergaben, daß Friedmann

die Piſtole ungeſichert
der Sicherungsflügel fehlte und ge-

ſpannt in der Taſche geragen hat.
Die Beweisaufnahme brachte lediglich

eine Schilderung der Begebenheiten vor und
nach der Tat, niemand von den zahlreichen
Zeugen hat geſehen, daß Eube mit erhobener
Hand ſich auf den in einer Ecke ſtehenden An-
geklagten geſtürzt hat. Der Sachverſtändige,
Medizinalaſſeſſor Dr. Thelemann früher
in Mansfeld der die Leiche obduziert hat,
äußerte ſich zur Wirkung des Schuſſes. Das
Geſchoß habe das linke Schlüſſelbein von
vorn zerſchmettert, ſei dabei abgeglitten und
durch den Hals zwiſchen Luft- und Speiſe-
röhre hindurch zur rechten Schulter gegangen

und dort ſteckengeblieben. Der Tod ſei durch
die Zerreißung mittlerer und kleiner Blut
gefäße eingetreten.

Oberſtaatsanwalt Dr. Luther führte in
ſeinem Plädoyer aus, daß die Verhandlung
keine volle Aufklärung gebracht habe; er ver
neinte aber die Notwehr oder eine Ueber-
ſchreitung; er beantragte wegen fahr-
läſſiger Tötung 6 Monate Gefängnis
und wegen der Führung der Waffe 6 Wochen

zuſammengezogen 7 Monate Gefängnis.
Der Verteidiger plädierte auf Freiſpruch
wegen Abwehr eines Angriffes in der Not
wehr, und bat um eine Geldſtrafe im Falle
des Tragens einer verbotenen Waffe. Der
Verteidiger war der Anſicht, daß bei Berück-
ſichtigung aller Umſtände, der Dunkelheit
und ſo weiter, es ſehr wohl möglich geweſen
ſei, daß Eube, der kurz vorher eine Schläge-
rei mit Koch gehabt habe, in ſeiner großen
Erregung tatſächlich ſich auf Friedmann
ſtürzen wollte.

Nach beinahe zweiſtündiger Beratung
wurde folgendes

Urtern

verkündet: Der Angekligte wird zu 9
Monaten Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung und 6 Wochen wegen Führens der
Waffe zuſammen 10 Monate Ge
ängnis verurteilt Die Koſten trägter Angeklagte; die Piſto e wird eingezogen.

Ueber eine eventuelle Bewährungsfriſt oder
Strafausſetzung wird ſpäler entſchieden; doch
machte das Gericht darauf aufmerkſam, daß
ein Teil der Gefängnisſtzafe wahrſcheinlich
verbüßt werden müſſe. Das Gericht hat die
fahrläſſige Tötung als erwieſen angeſehen.
Eube hätte trotz ſeiner Erregung nicht in
Friedmann einen neuen Feind erkennen
können. Der Angeklagate hätte Eube nur
durch einen Schuß erſchrecken wollen und
dabei höchſt fahrläſſig gehandelt. Aus dieſem
Grunde ſei das Gericht auch über den Straf-
antrag hinausgegangen

Orkanarkiger Sturm
im Oberharz.

Halberſtadt. Jm geſamten Oberharz
herrſcht ſeit einigen Tagen orkanartiger
Sturm, der zeitweiſe die Windſtärke 11 an
nimmt. Jn den Forſten ſind erhebliche
Schäden entſtanden. Mächtige Baumſtämme,
die der Sturm über die Wege geworfen hat,
erſchweren den Verkehr. Auch im Vorharz
haben die Stürme insbeſondere den Obſt-
beſtänden ſchwer geſchadet.

3. prov.-ſächſiſcher Garten
baukag.

Wittenberg. Auf Befürwortung des
Gärtnereiausſchuſſes ſowie in Erfüllung der
aus den Kreiſen des praktiſchen Garten-
baues an die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen gerichteten Wünſchen ver-
anſtaltet die Kammer am Donnerstag, dem
21. Auguſt in Wittenberg den dritten pro-
vinzialſächſiſchen Gartenbautag und ladet da-
zu alle Angehörigen des Gärtnerberufes,
insbeſondere alle in der Provinz Sachſen an-
ſäſſigen Erwerbsgärtner, ferner die be
amteten Berufsangehörigen, auch alle Guts-
und Herrſchaftsgärtner, wie überhaupt alle

„Muß i denn, muß i denn zum Städtele
hinaus!

Und Du mein Schatz bleibſt hier!“
Langſam entſchwand das Laſtauto ihren

Blicken.
3

Der Abſchied der Soldaten hatte gas ganze
Dorf Roſenburg in Aufregung gebracht. Als
das Auto einfuhr, da ſtrömten ſie aus den
Häuſern, und die Soldaten mußten, ob ſie
wollten vder nicht, herunter vom Auto. Wie
im Triumph führte man ſie in das Wirts-
haus. Jm Saale war eine große Tafel her-
gerichtet. Der Kretſchenbauer lud alle zu
einem Abſchiedsſchmaus ein

Gleich ſei es geſagt, die Soldaten ſind erſt
am nächſten Tage nach Breslau gekommen,
denn das Feſt währte den ganzen Tag, bis in
die Nacht hinein und der Kretſchenbauer, der
war beſonders ſchuld; denn er traktierte die
beiden Chauffeure unter den Soldaten ſo, daß
ſie erklärten, außerſtande zu ſein, zu fahren.
Und ſo blieb man. Schwur, daß man wie-
derkommen würde.

Herzen fanden ſich und mancher Bauer
ſchmunzelte, daß er einen ſo tüchtigen Schwie-
gerſohn bekam. Das war ein Leben an dieſem
Tage.

Dann wurde es ſtiller auf dem Gute und
Dorf Roſenburg.

Der Prozeß Brucks in Breslau kam, und
ſeine Helfershelfer wurden teilweiſe zu
empfindlichen Freiheitsſtrafen verurteilt.

Herr von Waslewſkj aber ſiechte dahin.
Der Tod ſeines Kindes hatte ihn entwurzelt.
Er aß und trank kaum noch; tagtäglich pil-
gerte er zum Grabe ſeines Kindes und hielt
ſturrme Zwieſprache mit der Toten. Bis er
zuſammenbrach und ganz plötzlich ſtarb.

Bogislav von Waslewſki drückte ihm die

dem Gartenbau naheſtehenden Perſonen und
Kreiſe zur Teilnahme ein.

Für die Tagung iſt folgendes Programm
vorgeſehen: Mittwoch, den 20. Auguſt: Be
ſichtigung der Wittenberger Gartenbaube-
triebe und Begrüßung der Teilnehmer. Jn
den Wittenberger Gärtnereien wird, in der
Hauptſache Frühgemüſebau im Freien und
unter Glas betrieben, außerdem werden
Maiblumen angebaut, die Weltruf haben.
Am Abend findet ein Begrüßungsabend
ſtatt. Am Donnerstag, dem 21. Auguſt:
3. Provinzialſächſiſcher Gartenbautag in Bal
zers Feſtſälen. Um 10 Uhr Begrüßung der
Teilnehmer und Eröffnung der Tagung. An-
ſchließend folgende Vorträge: Entwicklungs-
linien des deutſchen Gartenbaues in der
Nachkriegszeit, Referent Prof. Dr. Wil-
manns, Direktor der Anſtalt für landwirt-
ſchaftliche Betriebslehre an der Landesuni-
verſität Jena „Der deutſche Gemüſebau,
ſeine techniſchen, wirtſchaftlichen und organi-
ſatoriſchen Vorausſetzungen“, Referent Hans
Tenhaeff, Vorſitzender des Provinzialver-
bandes Rheiniſcher Werbs-Obſt- und Ge-
müſezüchter e. V Straelen (Rhein).

Der Eintritt iſt für alle Verſammlungs-
teilnehmer frei.

Geſtohlenes Auto.
Holzweißig. Am Mittwoch morgen fand

man auf der Straße nach Delitzſch, einige

das Bett verlaſſen hatte. An dem Tage ſprach
er Willfried zum erſten Male. Ernſcer war
das Antlitz des Mannes geworden, durchſichtig,
blaß von der langen Krankheit. Aber das
fühlte man, er hatte den ingeren Frieden
wiedergefunden. Es gab ein langers Aus-
ſprechen zwiſchen den Männern. Sie ſchieden
als gute Freunde.

Als er fort war, kam Elſe, die wie eine
Roſe glühte, wieder ins Krankenzimmer.

Dankbar ſah ſie Willfried an.
„Fräulein Elſe!“ bat er.
Verlegen kam ſie näher. Er nahm die

ſchmale, weiche Hand. Sah ſie lange an.
„Wie muß ich Jhnen danken, Fräulein Elſe.
Gothe hat mir erzählt, was Sie an mir ge-
tan haben, und ich habe ſo oft während meiner
Krankheit Jhre weiche, kleine Hand auf
meiner heißen Stirn gefühlt.“

„Jch freue mich ja ſo, und Vater alle,
alle freuen ſie ſich, daß Sie wieder auf dem
Wege der Beſſerung ſind.“

„Jch bin es wieder! Aber
ſchwach, daß ich mich ſchäme! Jch will jetzt
über den Winter nach Süden fahren. Und
Sie ſollen mich begleiten, Fräulein GElſe.
Wollen Sie?“

Jhre Wangen färbten ſich rot. Aber ſie
antwortete nicht.

„Jch habe ſo gelitten!“ ſprach Willfried
weiter. „Jmmer noch kann ich's kaum faſſen,
daß Katja tot iſt. Aber ich will mich vom
Schickſal nicht unterkriegen laſſen. Das will
Katja nicht, ich fühle es! Jch will wieder ein
ganzer Menſch werden, ein froher Menſch!
Und das iſt allein ſo ſchwer. Jch weiß, was
ich Jhnen verdanke. Wollen Sie meine
Pflegerin noch bleiben, Fräulein Elſe? Jhr
frohes Herz wird auch mich wieder einmal

ich vin ſo

Roſenburg. Es war der Tag, da Willfried

Kummer 190

hundert Meter von Holzweißtg entfernt, ein
errenloſes Automobil. Bis auf ein undeut-
iches A waren die Erkennungszeichen des

Nummernſchildes abgekratzt. Das Auto hatte
eine Reifenpanne. Zeugen haben ge a
vier junge Leute das Auto verlaſſen haben
und Holzweißig ſchnell durchſchritten. ahr
ſcheinlich iſt der Wagen geſtohlen vorden,
und die Diebe haben ihn nach der Reifen-
panne verlaſſen.

Das Kaliwerk bis 1953
geſchloſſen.

Vienenburg. Das Geſchick der Kali
ſchächte iſt nun endgültig beſiegelt. Die
Direktion hat anſchlagen laſſen, daß die Werke
bis 1953 geſchloſſen ſind. Man iſt bereits bei
der Arbeit, Dampfkeſſel und Maſchinen abzu
montieren und nach Bleicherode zu ſchicken.
Da viele Familien von Werksangehörigen
nach Bleicherode verzogen ſind, ſtehen zahl
reiche Wohnungen leer. Die im Frühjahr
fertiggeſtellten 10 neuen Wohnungen ſind
nicht beſetzt.

Erfreulicher Gemeinſinn.
röttſtädt (Thür.) Seit einigen Jahren

machte ſich hier das Fehlen einer hygieniſch
einwandfreien Badegelegenheit bemerkbar.
Zum Bau eines Bades fehlte das Geld. Da
krat der am 1. Juli gegründete Bade- und
Schwimmverein auf den Plan und erbot ich,die Arbeiten koſtenlos anezuſühren. Die
Gemeinde ſtellte das Baugelände zur Ver-
fügung. Jn einmütigem Schaffen ſtanden
Bauern, Beamte und Arbeiter ohne Unter
ſchied der Partei Schulter an Schulter und
ſchafften nach Feierabend in harter Arbeit
eine großzügige Badeanlage für den gemein
nützigen Zweck. Das Schwimmbad iſt jetzt
ſoweit fertiggeſtellt, daß es am 17. Auguſt
ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.

Die Gläcksgöttin Dauergaſt.
Saalfeld a. d. Saale. Nachdem ſchon vor

zwei Jahren das große Los der ADAC.
Lotterie in München nach Saalfeld kam, fiel
bei der diesmaligen Ziehung wiederum der
Haupttreffer, ein Auto, an einen Saalfelder
Fabrikanten.

Ach ſo!
Kaſſel. Jn einer Kaſſeler Mädchenſchule

kommt ein Kind zu ſpät zum Unterricht. Von
der Lehrerin zur Rede geſtellt, bekundet es
ſtrahlend, ſeine Mutter habe ihm ein Brüder-
chen geſchenkt. „Wie?“ ſtaunke die Lehrerin,
„ich denke, dein Vater iſt ſeit zwei Jahren
in Amerika?“ „Das ſchon“, erwidert das
Kind, „aber er ſchreibt manchmal.“

Die vierbeinigen Freunde
bilden Spalier.

Dresden. Kürzlich wurde der Polizei-
hauptwachtmeiſter Franz Sander, ein großer
Freund des Hundeſports, der vor etwa acht-
undzwanzig Jahren den Polizeihundverein
Dresden mitgründete, auf dem Friedhof
Loſchwitz begraben. Er hatte den Wunſch ge
äußert, daß an ſeiner Beerdigung auch ſeine
vierbeinigen Freunde teilnehmen ſollten.
Dieſer Wunſch wurde ihm erfüllt. Auf dem
Wege zum Grabe bildeten Mitglieder,
darunter Polizeibeamte, mit ihren Hunden
Spalier.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. 102 Ferkel und 2 Läufer

waren zum Schweinemarkt am Donnerstag
angefahren. Die Ferkel wurden mit 22 bis
30 RM. je Stück bezahlt.

Da nickte das Mädchen feſt. „Ja, ich will,
Herr Kamerlingk!“

t

Nach zwei Tagen ſahen die Trauergäſte,
die zu dem Begräbnis Waslewſkis erſchienen
waren, auch Willfried von Kamerlingk. Er
wohnte den Feierlichkeiten bei.

Nach dem Begräbnis verſtreute ſich die
Schar der Trauergäſte. Willfried blieb allein
mit Elſe, die als Pflegerin zuſammen mit
Gothe an ſeiner Seite ſchritt, am Grabe
Katjas ſtehen.

„Schlafe wohl, Katja!“ ſagte er mit
zuckenden Lippen. „Schlafe wohl, Geliebte!
Jch will dich nicht vergeſſen!“

Die Sonne brach durch das Gewölk, und
ihre letzten Strahlen glitten über das Grab
zu den Andächtigen.

Acht Tage ſpäter reiſte Willfried von
Roſenburg ab, begleitet von ſeiner reizenden
Pflegerin Elſe Schaffranz. Er fuhr über
Berlin, ſuchte den Vater, mit dem er ſich
ausſprach, auf, und dann ging es nach dem
ſonnigen Süden.

a

Inſpektor Selle hatte inzwiſchen in Berlin
Kalkum zu einem Geſtändnis gezwungen.
Kalkum, der gefürchtete Geldſchrankknacker
hatte geſtanden, im Auftrage eines Fremden,
der ihm perſönlich unbekannt war, den
Gelöſchrank erbrochen und 62000 Mark ge-
ſtohlen zu haben. Von dieſer Summe hat er
5000 Mark erhalten. Selle war der Ueber-
zeugung, daß Kalkum ſeinen Auftraggeber
kenne, daß er ihn aber nicht verraten wolle.
Er ſetzte jetzt die „Daumenſchrauben“ an.
„Kalkum“, ſagte er, „die Angelegenheit kann
Jhnen den Kopf koſten, wenn Sie jetzt nicht
die volle Wahrheit ſagen.“

„Wat denn! Einbruch wat kommt da
ſchon in Frage.kletterten ſie auf das Laſtauto, das langſam Een paar Jähwken Zuch

anzog. Sie ſangen:
Augen zu und dann ritt er hinüber nach l jrah machen. Wollen Sie mich begletten?“ Hans, ſonſt weiter niſcht.



Edelpelzkierfarm.
Kranichfeld. Die Thüringer Edelpelztier-

farm in Kranichfeld iſt in ſtetiger Entwicklung
begriffen. Der Beſtand an Nerzen wird im
Laufe dieſer Woche zunehmen. Eine größere
Anzahl Tiere wird eingeführt. Bis jetzt be
ſaß die Farm 38 Nerze und einige Füchſe.
Anfang November ſoll die Zahl der Tiere 150
erreicht haben.

q. x W

Seidenſpinnerei ſtatt Bergbau
ClausthalZellerfeld. Die „Spinnhütte“

Seidenſpinnerei und »weberei G. m. b. H.
Celle wird ihren Betrieb nach Clausthal im
Harz verlegen. Der Kreis Zellerfeld hat eine
zur Ueberſiedlung notwendige Bürgſchaft
übernommen, da durch die neue Induſtrie
ein Teil der Arbeitsloſen des darnieder-
liegenden Bergbaues eine neue dauernde
Beſchäftigung finden wird. Die Spinnerei
und Weberei in Clausthal ſoll bis zum
1. Oktober d. J. in Betrieb genommen
werden.

Briefkaubenflug
England-Deutſchland.

Magdeburg. Die Mitteldeutſche Brief-taubenzüchtervereinigung hat ihren krieß
Nationalen Wettflug England Deutſchland
veranſtaltet. Hieran hatten ſich außer den
Vereinen der Provinz Sachſen auch Vereine
aus verſchiedenen anderen Gegenden Deutſch
lands und auch aus Oeſterreich beteiligt. Jm
ganzen traten 1167 Brieftauben, darunter 487
aus Sachſen, ihre Reiſe in drei Eiſenbahn-
wagen nach Vliſſingen (Holland) an, wo ſie
zu Schiff nach dem Auflaßort Harwich
(England) übernommen wurden. Der Auf
laß der Tauben erfolgte am Sonnabend früh
9.15 Uhr vom Transportdampfer. DieTauben traten den Heimflug ohne Zögern
in direkter Richtung an. Sonntag gegen
9 Uhr kam die erſte Taube in Magdeburg an.
Sie hatte den 730 Kilometer langen Weg in
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa
45 Stundenkilometer zurückgelegt. Die
Siegertaube gehört Richard Hiſcher vom
Magdeburger Brieftaubenzüchterverein Sport.
Einige Minuten ſpäter erhielt Hoppe aus
Großottersleben die zweite und Auguſt
Krüger in Roßlau die dritte Taube. Mon-
tag früh waren 20 Prozent der Tauben aus
Sachſen- Anhalt zurückgekehrt.

Kreuzokkernplage.
Plauen. In dieſem Sommer treten im

Vogtland die Kreuzottern äußerſt zahlreich
auf. Jn Abdorf ſind in der Zeit vom 1. April
bis jetzt nicht weniger als 219 Stück dieſer
giftigen Reptile gegen die übliche Prämie
abgeliefert worden. Grünbacher Einwohner
haben allein in den letzten Tagen 36 Kreuz-
ottern zur Strecke gebracht.

J. C e éèä T

Königsſchießen.
Schkeuditz. Der dritte Tag des Schützen-feſtes ſtand unter weſentlich peſferer Witte

als die Vortage. Fleißig wurde um die ein
zelnen Meiſterſchaften geſchoſſen. Am Nach
mittag begann das Schießen um die neue
Königswürde. König wurde Schützenkamerad
Arndt mit 20 Ringen und Kronprinz Kame-
rad J u ſt ebenfalls mit 20 Ringen. Nach der
Prok amierung des neuen Königs fand abends
der Einmarſch der Schützen mit klingendem
Spiel unter großer Teilnahme der Bevölke
rung ſtatt.

Der Primanerſelbſtmord im Hokel.
Die Familie wurde in Saarlonis von franzoſ enfreundlichen Elementen verfolgt. Ver-
gebliche Bemühungen um eine Verſetzung nach Deutſchland. Der Selbſtmord ſollte auf

die Not aufmerkſam machen.
Dresden. Jn einem hieſigen Hotel hat

ſich, wie wir bereits geſtern meldeten, ein
20jähriger höherer Schüler namens Hellmut
Habura, zuletzt in Berlin-Karlshorſt wohn
haft, einen Schuß in die rechte Schläfe bei-
gebracht. Er wurde dem Krankenhaus zu
geführt, wo er bald darauf verſtarb. Er
hinterließ verſchiedene Abſchiedsbriefe. Der
Vater des Schülers iſt Studienprofeſſor und
wohnt in Saarlonis.

Hellmut Habura beſuchte in Uſingen im
Saargebiet die Prima des dortigen Gymna-
ſiums und galt als ausgezeichneter Schüler.
Sein einziger Bruder, der 22jährige Hans
Hermann Habura, war in Berlin als tech-
niſcher Praktikant bei der Reichsbahn tätig.
Vor einigen Monaten unternahm ſeine
Mutter eine Reiſe nach Berlin, da die Zu-
ſtände in Dillingen unerträglich geworden
waren. Die Familie des Studienrats war
ſeit langer Zeit von den franzoſen-
freundlichen Elementen den wider-
wärtigſten Verfolgungen ausge-
ſetzt. Die Mutter wollte in Berlin die Ver-
ſetzung ihres Mannes nach Deutſchland er-
wirken. Sie nahm hier mit Parlamentariern,
im Kultusminiſterium und anderen zuſtändi-
gen Stellen Fühlung und ſchilderte ihre
Notlage. Die betreffenden Stellen ſahen ſich
aber außerſtande, zu helfen. Nachdem Frau
Habura vier Wochen lang vergeblich in Berlin
für die Verſetzung gekämpft hatte, begab ſie
ſich auf die Heimreiſe nach Dillingen. Der

damalige Schritt der Mutter, von dem der
Gymnaſiaſt natürlich unterrichtet war, mußte
auf den jungen Menſchen niederdrückend ge-
wirkt haben.

Die Verfolgungen dauerten fort.
Als die großen Ferien begannen, reiſte Hell-
mut Habura nach Reichenbach in Schleſien,
um dort ſeine Großmutter zu beſuchen. Jn
dieſen Tagen trat er nun von Schleſien ſeine
Heimreiſe an. Jn Dresden lernte er einen
Flieger kennen. Plötzlich faßte er den Ent-
ſchluß, nach Berlin zu reiſen, um dort ſeinen
Bruder zu beſuchen. Dabei kam ihm die
Freundſchaft, die er mit dem Flieger ge
ſchloſſen hatte, zuſtatten. Der Pilot bot ihm
an, ihn nach Berlin mitzunehmen, ſo daß
Habura, deſſen Geld ziemlich aufgezehrt war,
die Reiſe ohne große Unkoſten durchführen
konnte. Jn Berlin wohnte er bei ſeinem
Bruder in Karlshorſt in der Heiligenberger
Straße. Die jungen Leute beſuchten Ver-
gnügungsſtätten, und nichts ließ den Entſchluß
des Jüngeren ahnen. Am Montag verab-
ſchiedete ſich dann Hellmut von ſeinem Bruder
und deſſen Wirtsleuten, um, wie er ſagte, die
Weiterreiſe über Dresden nach Uſingen an
zutreten. Jn Dresden begab er ſich in ein
Hotel und vollbrachte die Tat. Aufzeich-
nungen in ſeinem Notizbuch, das von der
Polizei beſchlagnahmt wurde, laſſen ohne
weiteres darauf ſchließen, daß Helmut Habura
die Tat begangen hat, um die Oeffentlichkeit
auf die traurige Lage ſeiner Eltern aufmerk-
ſam zu machen und ſo ihre Verſetzung in
reichsdeutſches Gebiet zu erzwingen.

Fünf Jahre Gefängnis für
einen Kokainſchwindler.

Das Kokain war Schlemmkreide.
Nordhauſen. Der Fleiſcher Max Wurm-

ſtich aus Halle war im Jahre 1928 in Nord-
hauſen wegen fortgeſetzten Betruges zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden, weil
er eine ganze Reihe von Perſonen um
größere Geldbeträge geſchädigt hatte durch
die Vorſpiegelung, er habe für 50 000 Mark
Kokain in der Schweiz liegen und weil er
ſtatt Kokain Schlemmkreide verkaufte. Jm
Juli 1929 wurde er mit Bewährungsfriſt aus
dem Gefängnis entlaſſen. Sofort entwickelte
er wieder große Pläne: Er gründete die
„Harzer Mattenwerke“ mit dem Sitz
in Nordhauſen d. h. er ließ ſich pompöſe
Briefbogen anfertigen und Jnſerate er-
ſcheinen. Als ihm der Boden unter den
Füßen zu heiß wurde, verlegte er den Sitz
ſeiner Firma nach Berga. Dort mietete er
ſich in einem Gaſthauſe mit einer „Mit-
arbeiterin“ ein, mietete ein Auto und
gondelte tagelang in der Umgebung umher,
um ſeine „Außenſtände“ einzutreiben. Als
der Lohnfuhrbeſitzer um Bezahlung drängte,
erklärte er ſchließlich, daß man nun doch
nach Leipzig fahren müſſe wo Herr Wurm-
ſtich 3000 Mark bekommen ſollte. Auf der
Reiſe nach Leipztg kaufte er eine Tüte
Schlemmkreide, die ſpäter als Kokain im
Werte von 5000 Markt ine große Rolle ſpielt.
Als W. auch in Leipzig das Geld nicht bekam,
begab er ſich nach Halie, wo das „Wert-
paket“ verpfändet werden ſollte. Der Auto-
beſitzer ließ jedoch das „Kokain“ bei einem
Drogiſten unterſuchen, ſo daß der Betrug
aufgedeckt wurde Hier uf erfolgte eine
Fahrt nach dem Politzetpräſidium. W. be-
ging dann noch weitere Betrügereien. Er
gab ſich als Oberingenieur aus, der ein
Patent habe, wie man Elektrizität aus der

Luft gewinnen könne, zeigte ſeine vornehmen
Briefköpfe und beging weitere Zechprelle-
reien in Köthen Gröbzig, Kleinpaſchleben.
Er wurde wegen dieſer Schwindeleien zu
28 Jahren Gefängnis verurteilt, wogegen
er ſowie die Staatsanwaltſchaft Berufung
einlegte. Jn der Berufungsverhandlung
wurde Wurmſtich zu 5 Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von 6 Monaten Unter-
ſuchungshaft verurteilt.

Pulverdiebſtahl.
Leipzig. Jn der Zeit vom 1. bis 4. Auguſt

ſind in dem Steinbruch der Firma Hartwig
in Beucha (Bez. Leipzig), wie erſt jetzt ent
deckt wurde etwa 25 Kilogramm und acht
Sprengkapſeln Schwarzpulver geſtohlen
worden. Der bis jetzt noch nicht ermittelte
Täter hat ſich mit Hilfe einer im Steinbruch
liegenden Brechſtange Eingang in den Auf-
bewahrungsraum verſchafft. Das Pulver be-
fand ſich in einer Kiſte. Dieſe Kiſte hat man
ſpäter in einem Kartoffelfeld, etwa 250 Meter
vom Tatort entfernt, mit etwa einem Drittel
ihres urſprünglichen Jr. haltes aufgefunden.

Lettin. (Dieb e.) Hier wurden aus dem
Maſchinenſchuppen von Wilhelm Friedrich
Bretter und Holz geſtohlen. Die Diebe ſind
gefaßt.

Wansleben. (Ferngasverſorgung.)
Die Arbeiten an den Gasleitungen gehen
ihrem Ende zu. Jn den nächſten Tagen
werden vorausſichtlich die Leitungen unter
Druck geſetzt.

Könnern. (Ein geriebener Feld-
die b) pachtete ſich an der äußerſten Grenze
unſerer Feldflur, an der noch andere Fluren
einſchneiden, ein kleines Ackerſtück und be-
ſtellte Roggen darauf. Da der ſchon einige
Wochen auf Mandeln ſtehende Roggen nicht
eingeholt wurde, waren einige Landwirte

neugierig und entdeckten, daß über zwei Schock
Weizengarben von ihren Aeckern eingeſchoben
waren.

Könnern. (Barksirektor OttoUnterberg) feierte in Friſche ſeinen
70. Geburtstag. Er konnte in dieſem Jahre
auf eine 40jährige Berufstätigkeit zurück-
blicken. Früher gehörte er zum Vorſtand des
Kreditvereins Thorweſt, Nägler Co.; ſeit
deſſen Aufgehen im Halliſchen Bankverein
Kuliſch, Kaempf S Co. iſt er an der Leitung
der hieſigen Filiale beteiligt.

GHewinnauszug

5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche
(261. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 14. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Bewinne zu 25000 M. 10993
2 ewinne zu 10000 M. 390040
8 Gewinne zu 5000 W. 4427 19150 89973 1981 37
4 Eewinne zu 3000 W. 215675 231425

18 Gewinne zu 2000 M. 2588 49985 89314 109868
1657656 1683733 190303 202053 299360

38 Gewinne zu 1000 M. 25118 78050 78244 111074
121964 165890 183269 196140 224113 228932
243482 293753 323557 378872 380120 382698
384468 384768 8O Gewinne zu 500 M. 783 9273 17939 19993
20881 27173 35761 42848 54342 54983 59507 93745
100051 128093 134646 140867 145443 169863
178845 193473 194623 205231 216790 233147
241695 257570 262251 288033 295252 299666
312744 315111 317945 332806 333856 335560353727 363933 386964 391469

254 Gewinne zu 300 M. 9527 11402 15432 166265

371873 376388 380349 382206 384315 387969
388744 393216
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 54581 70091
4 Gewinne zu 3000 M. 306249 389113

14 Gewinne zu 2000 M. 84556 129213 169221
165195 184519 297640 376260

44 Gewinne zu 1000 W. 57491 68849 77905 119292

1 20 227 2454
76 Gewinne zu 500 M. 16934

61043 70591 84044 91144 94700 118571 121536
122777 128204 135975 152331 166344 177790

358472 388183 591186 Gewinne zu 300 M. 5364 20661 24982 26663
27086 28843 31222 33467 39873 651003 55575
60390 69905 90036 93637 95375 96862 104226106918 108483 109439 114504 117091 117639

376645 385001 396118
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 Gewinne zu je
75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000, 76 zu je
10000, 136 zu je 5000, 394 zu je 3000, 646 zu je
2000, 1756 zu je 1000, 8752 zu je 500, 9926 zu
ie 300 M.

„Nein, hier liegt der Fall anders. Jn der
großen Feldſcheune, die doch damals nieder-
brannte, wurden die Ueberreſte eines
Mannes gefunden. Wir müſſen jetzt an-
nehmen, daß es ſich um einen Komplizen
von Jhnen handelt, den Sie auf dieſe Weiſe
beſeitigten, um in den Beſitz des ganzen
Raubes zu kommen. Es ſteht ſchlecht für
Sie, Kalkum!“

Der Verbrecher kam in Aufregung, ſeine
Stimme zitterte als er ſprach. „Wat denn,
ick icke habe noch nie een Menſchen um-
jebracht. Bin da ville zu zart, icke kann keen
Blut ſehen Herr, Jnſpektor! Wat ick jetan
habe, det wiſſen Siel Jck wees von Brand-
ſtiftung un von Mord niſcht, un ick habe
alleene uffjeknackt. Nee, nee, da bin ick nur

Menſch! Morden Nee, det könnte ick
n

„Ja, ich ſoll Jhnen nun glauben. Be
greifen Sie nicht, daß der Fall nahe liegt,
n es ſich um Jhren Auftraggeber gehandelt

at?“
Kalkums Erregung ſteigerte ſich. „Mein

Auftraggeber, der lebt doch noch!“
„Wer iſt es denn?“
„Jcke wees et doch nicht, Herr Jnſpektor!

Wenn die Sache ſo ſteht, denn würde ich
ihn jleich anjeben. Aber ick wees ihn wirk-
lich nich!“

Da ließ Selle von ihm ab. „Gut, ich will
Jhnen glauben. Aber, vielleicht können Sie
mir Jhren Auftraggeber beſchreiben?“

„Det kann ick! Alſo mittelgroß, dürr, aus-
gezehrtes Geſicht, dünnes hellbraunes Haar.
Bald wie ſo een Jockey ſah er aus. Er muß
alles ſehr jenau gekannt haben, denn er be-
ſchrieb mir alles, und et war ſo.“

„Haben Sie keine beſonderen Merkmale
feſtgeſtellt

„FIck wüßte nich, Herr Jnſpektor!“
Selle ließ ſich ein Album mit den ver-

ſchiedenſten Bildern bringen. Sah das
Album mit ihm zuſammen durch und ſagte:
„Jetzt beſchreiben Sie mir mal, welchem
Mann Jhr Auftraggeber am ähnlichſten ſah.“

Blatt für Blatz wurde gewandt, bis man
den Mann gefunden hatte, der ihm am ähn-
lichſten ſah. An der Hand der Photographie
beſchrieb Kalkum nun die Abweichungen, ſo
daß nach und nach ein richtiges Bild heraus-
kam. Selle war befriedigt. Damit ließ ſich
ſchon etwas anfangen.
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Die Abbildung der Nadel war in den
Fahndungsblättern, auch in verſchiedenen
Tageszeitungen veröffentlicht worden. Am
nächſten Tage nach Kalkums Geſtändnis und
Beſchreibung ſeines Auftraggebers wurde
Jnſpektor Selle Fräulein Cordula Stein-
berg gemeldet. Er ließ ſie eintreten. Es
war eine ältere Dame, von ſehr forſchem
Auftreten, die nicht gerade angenehm wirkte.

„Jch komme wegen der Nadel in der
Mordſache auf Roſenburg!“ erklärte die
Dame. „Darf ich die gefundene Nadel ein-
mal betrachten

„Gewiß, aber vorher ſagen Sie mir, ver-
miſſen Sie jemand?“

„Ja, meinen Vater, den Bankier Stein-
berg! Sie werden ihn auch kennen.“

„Seit wann iſt Jhr Vater verſchwunden
„Seit dem Tage, da man die Nadel in der

verbrannten Scheune fand.“
„Hat Jhnen Jhr Vater mitgeteilt, wohin

er ſich begab
„Nein! Jch lebe nicht nit meinem Vater

zuſammen; wir wohnen zwar in einem
Hauſe, aber ich habe ſeit Jahren mit meinem
Vater kein Wort geſprochen.

„Und die Gründe dazu
„Die Gründe? Ganz einſach, ich empfand

das Geſchäftsgebahren meines Vaters als

a

ich muß ehrlich ſein als ſchmutzig. Er
hat manchen ins Elend gebracht.“

Der Jnſpektor war erregt, als er die
Nadel dem jungen Mädchen zeigte. Sie be-
trachtete ſie genau. Dann ſagte ſie beſtimmt:
„Jſt die Nadel meines Vaters Sie iſt ein

altes Erbſtück, das ſich von Generation zu
Generation fortgeerbt hat. Es iſt kein
Zweifel; hier iſt auch die Jnitiale C. S
Ein Ahne meines Vaters hieß Chaim
Steinberg

Selle atmete auf. „Ausgezeichnet! Das
hätte ſich geklärt! Der in den Flammen Um-
gekommene war Jhr Vater. Was hatte aber
Ihr Vater auf. Roſenburg zu ſuchen? Stand
er in Verbindung mit Herrn von Kamer-
lingk?“

Sie zuckte die Achſeln und entgegnete:
„Jch weiß es nicht. Der Name kommt mir
bekannt vor! Warten Sie einmal
Kamerlingk Kamerlingk? Hat Herr
von Kamerlingk nicht einen Schwiegerſohn,
einen Baron? Wie hieß er doch? Berg-
hammer! Jetzt weiß ich es!“

„Ganz recht, das ſtimmt! Machte dieſer
Baron mit Jhrem Vater Geſchäfte?“

„Ja! Seit Jahren ſchon! Jch wundere
mich, daß er noöch nicht ruiniert iſt, dern
mein Vater hat ihn böſe hochge nommen. Er
muß doch hin und wieder immer mal Glück
im Spiel gehabt haben.“

„Er war ein Spieler?“
„Ein ganz berüchtigter Spieler. Ein

ekelhafter Menſch, ich habe den dürren Kerl
mit den ſtechenden Augen nie leiden können.
Wie er die letzten Jahre mit meinem Vater
ſtand, weiß ich nicht, denn vir ſind ein paar
Jahre auseinander.“

Selle überlegte angeſtrengt. Der
Schwiegerſohn Kamerlingks ein Spieler?
Dürr, mit ſtechenden Augen? Er dachte

an die Ausſage Kalkums. Und ahnte ſofort
den Zuſammenhang.

„Fräulein Steinberg, Sie haben doch “e-
ſtimmt ein Jntereſſe an der Aufklärung des
Falles. Bitte opfern Sie mir eine Stunde
und fahren Sie mit mir zuſammen zum
Kommerzienrat von Kamerlingk. Jch nehme
auch Kalkum mit.“

Sie war ohne weiteres damit einver-
ſtanden.

Kommerzienrat von Kamerlingk hatte
ſeinen Schwiegerſohn, den Baron von Berg-
hammer, alias Werziner, empfangen. Er
war wieder nach dem letzten Schrei der Mode
gekleidet und bewegte ſich öußerſt ſicher.

„Alſo, lieber Schwiegervater“, näſelte er.
„Sie können ſagen, was Sie wollen, mit
einer Scheidung bin ich unter keinen Um-
ſtänden einverſtanden. Unter den angebo-
tenen Bedingungen auf keinen Fall.“

„Was fordern Sie denn? Machen Sie
ein Angebot!“

„Eine volle Million! Davon jetzt die
Hälfte bar und die andere Hälfte, wenn Sie
einmal die Augen geſchloſſen haben.“

„Das kommt nicht in Frage. Jch gehe
über mein Angebot nicht hinaus. Jch werde
heute die Scheidungsklage für meine Tochter
einleiten.“

„Tun Sie es! Sie machen ſich nur
Koſten!“

„Jch habe die Beweiſe in den Händen,
auf Grund deren jedes Gericht die Scheidung
bei Jhrem Verſchulden ausſprechen wird.“

„Daß Sie ſich nicht irren, lieber Schwie-
gervater, alle die Sie als Kronzeugen auf-
rufen werden, ſchwören jederzeit, daß ſich
nicht das Geringſte ereignet hat.“

„Das hieße Meineid!“ Berghammer
zuckte ſpöttiſch die Achſeln.

Fortſetzung folgt.)
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Gegen die Preispolitik
der Karftelle.

Das Gutachten des Reichswirtſchaftsrates.
Der Zwölferausſchuß des Reichswirtſchaftsrates

hat jetzt einen Bericht fertiggeſtellt und der Reichs
regierung übermittelt. Eingangs ſtellt der Bericht
feſt, daß es nicht Aufgabe des Reichswirtſchaftsrates
geweſen ſei, zu dem Kartellproblem im ganzen
Stellung zu nehmen. Die Schätzung, daß ungefähr
25 bis 30 v. H. des geſamten Umſatzes induſtrieller
Waren kartellmäßig gebunden ſind, wird zum Teil
als erheblich überſchätzt bezeichnet,

Jn dem von dem wirtſchafts politiſchen Ausſchuß
einſtimmig gebilligten Gutachten heißt es:

1. Der Reichswirtſchaftsrat glaubt, daß eine all
gemeine Aufhebung der Preisbindung im jetzigen
Augenblick zu einem Kampf aller gegen alle führen
würde, und daß ſie volkswirtſchaftlich nicht wün-
ſchenswert ſei, auch wenn dadurch Preisverbilligungen
einträten.

2. Der Ausſchuß hält es einmütig für notwendig,
daß die Kartelle überholte Preisbindungen, die nicht
mehr eingehalten werden, auch formal berichtigen
orer aufheben. Er richte den dringenden Appell an
die Kartelle, hiernach zu verfahren. Er hält nötigen-
falls
einen Eingriff der Reichsregierung für berechtigt.

Der Reichswirtſchaftsrat hält es für erwünſcht, Bin-
dungen in einzelnen Fällen, in denen ſie unermeß-
lich hohe Preiſe odre Preisſpannen ſichern, zu be
ſeitigen.

3. Jn der Frage der Markenartikel hält
der Ausſchuß es für dringend erwünſcht, daß die
hierüber im Gang befindlichen Verhandlungen
zwiſchen den einzelnen Herſteller- und Händler-
gruppen alsbald zu Preisſenkungen und betriebs-
wirtſchaftlichen Fortſchritten führen.

22000 Landmaſchinen
auf Abzahlung.

Die Finanzierungsgeſellſchaft für Landkraft
maſchinen A.G. berichtet

J 2
Zahlungsverpflichtung in den land wirtſchaft
Kreiſen ſehr ernſt genommen wird. a
Abzug der Handlungsunkoſten und 1,77 (1,93)
Millionen Mark für Proviſtonen und Hin Diſen bleibt ein Reingewinn von 218051 We e
(293 868) Mark, aus dem wieder 6 Proz. eisen an
Dividende verteilt werden ſollen.

Sechs Jahre ohne Bilanz.
Bilanzverzögerungen ſind bei Abktiengeſellſchaften

leider keine Seltenheit mehr. Wie ſich aus einer
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ ergibt, hat mit
einer ſechsjährigen Verzögerung die Siegfried Tobias
A.G. in Köln den Rekord aufgeſtellt, ein 1921 ge
gründetes Unternehmen, das den Handel mit Roh-
ſtoffen und Textilwaren betrieb und als echtes Kind
der Jnflation 1922 eine Dividende von 100 Proz.
ausſchüttete.

Da die Geſellſchaft offenbar trotz dringlicher Auf
forderung des Regiſterrichters ſich nach der Gold
markbilanz per 1. Januar 1924 nicht mehr zur Vor
legung von Abſchlüſſen bequemte, ſollte die Firma
laut Bekanntmachung des Amtsgerichts Köln von
Amts wegen gelöſcht werden. Offenbar iſt aber hier
gegen von einem Aktionär, der Firma Roman Stern
S Cie. in Köln, Widerſpruch erhoben worden. Denn
dieſes Kölner Unternehzien wird jetzt vom Amts-

Freitag, den 15. Nuguſt 7960

Vermahlungszwang
befeſtigt Weizen.

weiteren ſcharfen Pucaänge für
den amerikaniſchen örſen

machten an der
tenbörſe keinen

eſtrigen Berliner Produk-
indruck. Die Beſtimmun-

gen des Geſetzes über den Vermahlungs-

ch
h

Der Bundesrat hat

zwang veranlaſſen die Mühlen zu verſtärkten
Anſchaffungen prompten Auch für
Lieferung hielten ſich die Preiſe im Verhält-
nis zum flauen Auslande ziemlich feſt. Für
Roggen waren die Angebote prompter Ware
nur mäßig. Jm Lieferungsgeſchäft waren
es hauptſächlich Stützungen, welche die
Preislage aufrechterhielten. Für gute Brau
gerſte beſteht weiter bei knappen Offerten
Nachfrage. Hafer in den neuen Qualitäten
ſehr verſchieden und meiſt unbefriedigend.
Gute neue Ware ſehr hoch gehalten. Jn
Mehl vorſichtige Bedarfskäufe.

Berliner Produftenbörſe vom 14 Auguſt
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerb. 24,00 27.,50

gericht ermächtigt, eine Generalverſammlung der D77 700 20.00Siegfried Tobios A.-G. zum 11. September einzu dodgen uSericher n S
berufen, in der die verabſäumten Bilanzen für 1924 Futtergerſte 183-198 Ackerbohnen 17,00 18.50
bis 1929 vorgelegt werden ſollen. Nene Wintergerſte Wicken 21,00 23,50

afer, märkiſcher 183--192 Lupinen, blaue
Conſolidirtes Braunkohlen-Bergwerk eizenmehl 29.50-37,50 Lupinen, gelbe

„Marie“. Wege e er u g0Um die Rentabilität des Betriebes zu er elzen tiete „85 Rapskuchen 10,60
höhen, iſt beabſichtigt, das bereits im Vorjahr a dgentiele 860 85 w.
aufgenommene Projekt des Baues einer Fiftorigerbſen 27,00-32,00 SoyaSchrol 14.60 15.40
Kohlenaufbereitungsanlage im kommenden
Geſchäftsjahr zur Durchführung zu bringen.
Die Bilanzarbeiten ſind noch nicht abge-
ſchloſſen, ſo daß eine Angabe über das finan-
zielle Ergebnis noch nicht möglich iſt. (Jm
Vorjahr 139 781 Mark Verluſt.)

Mitteldeutſches Kraftwerk Magdeburg A.-G.
Die Hauptverſammlung beſchloß von dem

verbleibenden Reingewinn von 46 946 RM.
dem geſetzlichen Reſervefonds 5 Prozent
2347 RM. zuzuführen und den verbleibenden
Reſtbetrag von 44 599 RM. vorzutragen.

Die Preußiſche Bergwerks- und Hütten

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
14. Auguſt. Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver-
wertungsgeſellſchaft. Berlin, Zentralviehhof. Auftrieb
2028 Rinder, 1550 Kälber, 6574 Schafe, 6712 Schweine.
zum Schlachthof direkt 1289, Schafe 438. Schweine
132 Auslandsſchweine. Preiſe: Rinder 29-62, Kälber
55 72, Schafe 39 68. Schweine 1. Kl. 61--62, 2. 6164
9. Kl. 63--665, 4. Kl. 6264 5. 64-62. Sauen 57 58.

Verlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig, bei
Schafen und Schweinen ziemlich glatt

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Auguſt.
Auftrieb: 128 Rinder (12 Ochſen, 27 Bullen, 71 Kühe,
18 Färſen), 602 Kälder, 143 Schafe, 1416 Schweine,
zuſammen 2289 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 7 Rinder, 18 Kälber, 102 Schafe, 73 weine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14 Auguſt
Geld Brie

1 Dollar 9,4821 4,18
100 holl. Guld. 168,54168.88
400 ſrang. Frks. 16,44516,486
400 eig. Fr. 31,84531,505
100 Belga 58,4688, 685
100 5 Kr. 12,406 12, 426
100 ſchwed. Kr. a2 h. s
100 norweg. Kr.112,10 112,32
100dän. Kron. 112,17 118, 39
100 öſir. Schill. 59,12 59,24
00 ung. Pengö 78,34 738,48

Pfund Steri.

D100 ſpan. Pe
eſo 353

(00 finniſchev Marita 10,526
100 bulgaz. Leva
ſapan. Yen e 2,067
braſil. Milrs. 9,429
100 ſjugſl. Dinar 7,428
(00 vortug. Ese. 18,80

D 'm "„„güaä-1—

Goldntaondbriete, wertbest. Anleihen
Berlin. 14. August

do.
8 go.

do. Reihe 13/15101,281
do. Reihe 17/18101,267 Pr. Sachs ds. Gpt. A

do. qgo. (go.
8Pr. Laptdr. Anst. Gm. R. 9 0 Vry Suan. las. Gor

Geld
2233 20,413

21 91

Subvention der r chen Milch-
wirtſchaft.

Der Bundesrat wird demnächſt eine Vor
lage über die Stützung des Milchpreiſes
unterbreiten.
Staatsſubventin von 3 Millionen Franken
in Ausſicht genommen.

eine

97,60
5100

o. do. Reihe 51 97,005 do. do. Aus r7 do. do, Keine 10 97,00] Sens. Pr. G.-A. 11n287,90
8 do. Komm. Reihe 20 98,00 6 Anh. Roggl--s. Ausg
7 do. do. Reihe 6 98,50] 5 Bad. La.-Elekt. Kohl 76
6 do. do. Keihe 8) 85,50) 5 Berl. Roggenw. 19228Pr. Zerst, Gld. R. 3. 10 99,00 e 430
s do. do. R. 9) 99, 005 Eine Mitteld. Kohle
s do. do. K. 14u. 15) 99,00 7 Ev. Lak. Anh. Rggw

do. do B. 18 92.905 frobur. Hnv. Kodier
do. do R. 1 99,0 5 Kur- u. Nmärk. Rogg- 7765
do. do. R. 20u. 21, 22.505 Laseh. Centr. Roggen

10 Pr. Pr. Ghotr. 39u. 40 100. 78 Mekl.-Sehwer. Roggw
do. (o. Em. 38400.295 0iab. Kred. A. Ragw. 9 20

e do. o. Em. 41100,8 5 Pr. Cto d. Roggeo-Pt. 7 35
do. (o. Em. 42 97 5 Pr. Kaliwertanleide g'25

60 o. go. Em. 45 90,00 5 Pr. Rggenwertanl. 7,05
6 do. Kom. Em. 19, 82.295 Pr. Schs. Lach. Rogg. 7 76
8Pr. Cotr.-Bod.-0. P. 27 R -Ritbu. Beri. i-ii 400
s do. do. 928101. 265 em. Idseh. Rge.- P.
8 Pr. Catr. Bod. G. Kom. 27 96, 20]6 Thür. ev. Kirch. Rgg.
8 do. do. 11928 99,0015 W estf. Prv. Kohle

leipriger Börse vom 14. August.
Miigetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Jh z

c

Die Geſellſchaft, an der bekanntlich die A.G. Berlin ſucht für ihren Berlepſch-May- heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Deutſche Rentenbank Kreditanſtalt, die Ban- hachSchacht in Staßfurt, für die Chemiſche Ochſentt 60 683Kühe 382-3932-411 162-67 tos vo a der 7
ken und die Reichskreditgeſellſchaft beteiligt Fabrik am Achenbach-Schacht in Staßfurt, do. do 7 Ghromo Neſorh. 78,00 Norddtsch. Wolle 66.50ſind und an der auch das Reich intereſſiert für den Brefeld-Schacht in Tarthun ſowie t 50 54 Je 8.61 G Falnensetein Gard. 9450 Pittler Maschinen 140,00iſt, legt ihren Geſchäftsbericht für das am das Braunkohlenbergwerk Löderburg in gen en g. e Kirchner a Co. 30,50 Polyphon 181 00
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr vor. Im Löderburg bei Kalbe an der Saale die Ge Hullent 52.56 50. o Kälber t 2162-6306-06 Köbke à Co. PrehüitzerBraunk. 145,00
Bericht wird u a. ausgeführt: nehmigung zur Ableitung der Abwäſſer in do. 2 60-661 do. 273-78170-76 S 3ſ64-6 566-67 handkraft Leipzio 82,00 Rauchwar. Walter

Während des vergangenen Geſchäftsjahres, die Bode bzw. ihre Nebenflüſſe nach. Bei do. do. 3665-72164-69 3 461-6364-66 Hongdein-Pfanh. tos, 50 Riquet a Co. I06 26
das ſich als ſchweres Kriſenjahr für die ge Berlepſch do. 4 do. 460-64160-68 S elpz. Baumwolle tos o Eahlberg, List Co 66,00s 1 g dem Berlepſch-Maybach-Schacht handelt es oi u W b do. Wollkämmer. 684,00 Schleme Holzstoff 77,00ſamte Wirtſchaft erwies, bedrückten ver ſich um Grubenwäſſer mit 7——8 Prozent Kühe 148-5250-655 do. 5e h do. 2140-4742- 49Schafe 60.6 71 68. 62 do. Kammgarn 67,00 Schudert à Salzer 166,50ſchiedene ungünſtige Umſtände ganz beſon Chlornatrium und Chlormagneſium, beim o. 742-45 SWafe w do. Hvpoth. Bank [135.00 Stöhr Kammgarn 79,50
ders auch die deutſche Landwirtſchaft: ihre 9ſchenbach-Schacht um die Endlaugen der Foſchäftsgang. Rinder langſam, Kälber mittelmäßig, Bier Riedech 12650 ThäringerGasges. 186 12
ar r e J Kaliſalzerzeugung mit 34 Prozent Chlor- S Seht Aſeg tand. 5 Rinder (davon 1 do. Wolle. 107 76ich geſchwächt und hierdurch der Abſatz der ſi nd 2 Prozent Chlornatrium. 5deutſchen Landmaſchineninduſtrie und des n. Lleinberg in H.-Mün- Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Auguſt. Preiſe Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
deutſchen Landmaſchinenhandels ſchwer be zen ſieht ſich gezwungen, infolge der ſchlechten r ne h See gen Saale F. W. Elbe F. Wtroffen. Unter dieſen ſchwierigen Verhält Fſbfatzverhältniſſe auf dem Baumarkt, ins r Wnerhaſb Grochlißz 14400,54 de Außzig 14. 0,35 06
niſſen mußte der Wechſelbeſtand, der ein Heſf in aupt ig e Zrotha la -1,2503 Dresden 14-2, 00ſchließlich der begebenen Wechſel am 30. Juni ſondere auch in dam Hauptergeugnis 10 Tagen 36,60. 27,10. bei Lieferung Auguſt 27,10, Sernburg 14. 0 50 08 Torgau I o
1929 rund 30 Millionen Mark betrug, am r ehe läubiger um ein September 27.25. Tendens. Ruhig Calbe, O P 14 i ss Wittenberg 1440.60 06
Ende des Geſchäftsjahres 1929/30 auf Im Konkurs der Steingutfabrik Union i In i 7021 350 000 Mark zurückgehen. Seit Gründung G. 'm, b H. in Wittenberg gehen die nicht Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 15. Auguſt: Havel Barby 144008 02
unſerer Geſellſchaft wurden Kredite in Höhe bevorrechtigten Forderungen von 150 328 M. 105, 25. Brandenburg Magdeburg 14 0.01 01
von rund 72 Millionen Mark gewährt und leer aus Metallpreiſe in Berlin vom 14. Auguſt für 100 kg Oberpegel 1442,0401 Tangerdadurch der deutſchen Landwirtſchaft T r r e e S Ja v 1,00 02 Wit r 140, 6104öglichkeit Anſchaffun von run g. umini 99 Proz. en, Wal Rathenow enberge 14. 40,5301Die eachenen w. auf Raten Zuckerkreditbank A.G. Berlin. oder Drahtbarren 190, do. in Wal oder Drahibarren Oberpegel 1441,43 02Lengen 13.40,79
zahlung gegeben. Trotz der ſchlechten wirt- Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be 99 Proz. 184, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon Unterpogel 14. 0,44 04 Dömit 14.4-0, 1004
ſchaftlichen Lage der Landwirtſchaft ſind ſchloſſen. wieder eine Dividende von Regulas 50--52, Feinſilber für 1 kg fein 47.70--49,26. Savelberg 14 41,72102] IDarchäau l13 0,04]03-
unſere Schuldner bisher ihren Verpflich- 12 Pro z. auszuſchütten. Der Reingewinn
tungen im allgemeinen regelmäßig nachge

Hieraus folgt, daß der Begriff derkommen.
iſt unweſentlich
zurückgegangen

auf 599 976 (612 573) RM. 8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 14. Auguſt: 97,60.

Berliner Börse
vom 14. August

Relchsbdank-
diskont 4

Daimler-Benz
Demmer, Gebr. 7
Disch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt 105,00

Deute de Anleihen
6 Disch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6 D. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

14. 3.

95,10
102,00

868.00
87. 25

96. 99

I. Folge
7 do.
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

1. 2. z. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Renit. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dit. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
Thüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
4 Dt. Schutzg. An

101,00

86,12
84.75

o o0

60.00

7.87

61,00

13.

101,00
II. Folge 101,20 101,00

8, 12
84,90

100,40
99,60

60,00

276

96,10
102.10

88,00
87,26

96. 80

8,00

270

Inänusſrie-Rfiüen do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

Adler Poritl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Bravhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

Jerkehrs- Akten do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Aachener Kleind.
A. G. f. Verkehrsw.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land E.

Canada-Abl.-Sch.Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.
Gr. Casseler Strb.
do. do.

Halb. Blankenbg
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch :45,50 144,50
Hansa Dampfsch. 123,00 122,00
Neptun Bremen
N. Lausitz. Eisenb.
Nordditsch. Llovd
Nordh.-Werniger.

V. A.

69,00 67.76
13476 132.00

31,62

59,26

98,265 6
48,12

39.26

/2.00

90,26
Sagatsch Eisgend, 106, 26
Aen Finsterw, 188,00

70

7.-

2o0,
s8,
9s,

0,00
89,00
47.76
26
87.00

5

105,00

50
00

26

50

87

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Calmon, Asboest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. WVasserwk.
I. G. Chemie vollg
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei

Aceumulat.-Fabr. 119,25

136,12

136.,25
118,00

T do. Erdöl-A.-G. 7
39,00 do. Jute-Spinner.
62,60 do. Kabelwerke
18,00 do. Linoleumwk.
89,50 do. Post u. Eb. V.

184,87 48 gpacdwan
7 o. Spiegelglas.

187,00 do. Siteinzeug
112,00 do. Teleph. u. Kab. 98,
63,00 do. Ton- u. Steinz. 100,00

do. Wollw.-Man.190,00 Ditsch. Eisenhdl. 64,80
9,87 do. Metallhandel 94,00

69,00 Dommitzsch Ton 20,00
80,00 Doornkaat A.-G. 96,00
s8 50 Oscar Dörffer. 30,00

261 20 Dortmund. A. Br. 196,50
164 50 Dürener Metallw. 116,00
178,60 Dvnamit A. Nobel 70,00
86,00 Enenburg. Kattun 51,60
67,25 Eintracht Braunk. 182,00
42,70 EFisenb.-Verk. M. 169,60
28,60 Flektra Dresden 165,00
40,00 Eijektr.-Lief.-Ges. 124,26

148,00 Elek. Licht u. Kraft 134,26
147,00 Engelhardt- Brau. 203,00
224,00 Eschweil. Bergw. 214, 25
98,00 Essen. Steinkohl.

00 ExcelsiorFanrrad 9,00
82,00

40,

Eanb. Saccharin
33 00 Falkenstein Gard. 909,00
s 00 I. G. Farbenindust. 160,87

Feibisch A-G. 210,00
Fein-Jute-Spinne

16,60 Se t50,00 60,00 Felt. Guilleaume 86,
60 8750 Fiensb. Schiftbau, 61,50

92,650 91,00 Fraustädt. Zucker 60,00
Friedrichshütte

175,00
84,00

39,00
66.00
18,00
89,62

190,00

9,26
69,26

80,26
89,50

266,00
165,00
179,00

36,00
67,75
43,76

R. Frister Co.
48,50 Gebhardt Co.
60,00 Gebhardt König
41,00 Gelsenkirch. Berg
76,60 GermaniaPorti. C.

77,00
67,00

104,37

Contin. Gummiw. 44
Corona Fahrrad

141,76 Gladbacher Wolle
Glas Schall

26,12

98,60
104,60

126,75

68,76
50,00
65,00

179, 26

9,26
51,12
94,28

146,50
210,00

60,50
126,80
98,50
61,5050, 26

Hilpert Maschin.

Hokffmann, Stärke

Kahla Porzellan

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.

63,42

86,60

Hannover Masch
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi 59,60
Harpen. Bergbav 96,26
Hedwigshütte SHeldenau Papier 30,26
Hildebrd. Mühlen)
Hilgers A.-G.

Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.

Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke

Hubertus Braunk. 123,25
BRumboldtmühle J
Huta Breslau 609,76

Industriebau A. G 22,00

Jälich Zuckerfabr.
34,00

Kaiser- Keller AG., 74,60

Klöckner- Werke 77,60

Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas u. Elktr.
Körbisd.Zuckerfb

42.75
296,00

47.75

40,60

1765,00
e

Leipz. Br. Riebech 128,

Eindströn A.-G.
Lingel Schuhfabr

r Werke
A

GlickaufGelsenk. (186, 2511865, 2511. owendrauerei

142.,00 138, ooLüdensch. Metall
52,60 L uneb. Wachsbl.
86,00 Magdeb. Allg. Gas

Hamburg. Elektr. 180,00 127,62
Hammersen A. G. 104,00 106,00

67,00

ſIse Bergbau 220,00 220,00
22,00

Max Jüdel Co. 103,25 103,75

35,00
74,60

Kaliw. Ascherslb. 187,60 r
C. H. Knorr A. G. 169,001169,26

81,00) 70

66,26 66,8
161,00 148, o00 do. Ghamotte

00 126

80,00 81
18,00] 18,261 Rh.-Westf. Kalkw.

do. do. Sprengst.
651,00] 60,50] Davi
78,00 78,00] A. Riebeck Mont.

Iindener Brauerei 112,00 115, 50] Rockstroh-Werhe 64,00
130, 26 Einde's EKismasch 148,00 c

490
66;76 Rositz. Zuckerraft

do. Bau Cred.
Berquwerk

do. Mühlenw.

Mansfeld Bergb.e Masentv. Buckau
O. KappelMech. Web. Lind.

20,00Motorenfb. Deutz
50,60 Neckarwerke

i ,00 80,00] Niederl. Kohlenw.Hirsch Kupferw. 118,00113, 00 Nordd. Kabelwerk
79,60] Nordd. Wollkäm.
80,12

r Eis.-Bä.
157,00 169,00

86,00
Hotelbetriebsges. 119,60 118,00

Oberb. Ueberl. Z.

do. Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw. Hartstnd
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau

Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpe. Werk
Plauen Gardinen

do. Tuli u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Polvphonwerke
Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.

do. Braunkohen

zität
geiolas

Stahlwerke

Richter A. G.

Roddergrube
Ph. Rosenith. Porz.

he

240,00
52,00
60,76

168,50

42,00
88,76
53,12

100.00
16,00
62,00
62,00

119,00
12,50
189.00
66,00
87,75
49,50

20 50

84,25
77.12 76,12

D 176, 26

240,00
52,26
5100

dachsenwerk
Sächs. Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zemenl
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh.

118,60] Schwabenbräu
182,00] Siegen-Sol. Gub

Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.
Stader Lederfabr.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Steatit-Magnesia
Steinfurt Waggon
Sticherei Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.,
Gebr. Stollwerck
Stralauer Glas

167,50

42,76
81,62
82,76

100,00
60,00

62.00

56,60
200,

75,75
57,00

186,00

79,76

2837

36,60

Svensba Tändst,

Conr. Tack Cie.
Taf., Sal. u. Spgl.
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißſfbk.
do. Elektr. u. Gas
do. Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz

169,00

Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstofk.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtiB
do. Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchfbk.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern
do. Smyrna Tepp

Stralsund. Spielk.

1s0,o0

189,26

58,00
32.76
24,00

100,00

296.00

102,00

31,60

950
146.76168,00

32

in

do. Siahiw. v. d. Z.a. h Meieh 2360

113,00 Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw. Holst.-
Eisenwerke

164.60 Wasser Gelsenk
148 0 Wayss Freyvtag
251 60 Wegelin Rußfabr.
168 00 Wegelin &Hübner
1060 Wenderoth

166 00 t. Wissner Metal
WittenerGubstahl

87,00 Wittkop, Tiefbau
n Wrede Mälzerei00 Wunderlich Co.

77.00

25.00

ZTellstoff- Verein
78,50 do. Waldhof
64,26 u de Rastenba

118,50
561)00

86,00
68.00

127.00
3487 34,75

79,12 Sank-ARtlen
96,50] Ang. Di. Fred. A

106,00 Bank f. Brau-Ind.
196,5
294

112.26 Brnschw. H. Hyp.
Commerz- u. Pr. B

31 12 Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank

960 Deutsche Bank u.
14577 Disconto-Ges.
e

Hvp. B. Berlin130,00 Dt. Veberseebank

Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.

oth. Grund-Cr. B

140.76
216,00

109 00
140 28
210.

A. 200

105 25

12700

103,00
160 00
128,76
180,00 17760
96.75

128,00
104,00
141,00
10000
12480

98:60
120 o

164,

146

100 00142 8,50242,00 2 »0,50
144,00 144,00

t



Nachruf
Am 14. August 1930 früh verschied

Herr Stadtverordneter

Glasermeister Gustav Weber
Seit dem 25. Oktober 1926 gehörte der Ent-

schlafene der Stadtverordnetenversammlung an. Geseiischan Sarenachet

Pflichttreu und stets hilfsbereit stellte er geyn 7 Wseine reichen praktischen Erfahrungen dem Dienste Vntaſ bobens-
der Allgemeinheit zur Verfügung. r W s ne fühle mich sehr wohl undSeine ehrenhafte Gesinnung und seine unermüd- abruch 2iebstans-. n k t hl fen!liche Arbeit zum Wohle der Stadt sichern ihm ein u Wodes: e r

Frau Hildo P. m Berlin schreibt am 23. Fe-
bruar 1930 wie folgt:

„Ich litt im Jahre 1925 stark an Gelenkrheuma-
tismus und kam dann auf den Gedanken, Neo-
Kruschen-Salz zu versuchen, wodurch ich bald Linde-
rung fand. Nun din ich so daran gewöhnt, daß ich
es nicht mehr missen möchte. Dann litt ich auch an

dauerndes dankbares Andenken.
Merseburg, den 15. August 1930. Versſcherwngen

Der Hagistrat.
Pyrospeoltts un Askeönfee werchtwitigst: Schlaflosigkeit, Sodbrennen und hartem Stuhlgang.Dr. Mosebach, Oberbö iste a Den n wen an e ek a erlerburgermeil r. Direktionen och sehr wohl, kann gut schlafen und werde es8 fur Reich W m. nie meine Ver-wandten nehmen Neo- schen-SalzDie Stadtverordnetenversammlung. BERLIN SW 68. ev. so amBrenner, Stadtverordnetenvorsteher, für Provinz Sachsen und Anhalt v et e mr rn jeh mit gutem Kekeig

Geschäftsstellen Magdeburg Neo: Kruschen-Saiz. Seit Iängeren Jahren ütt ieh an
Bichara Badtke Feusx BöchmannHohenstaukfenring 6, I Oito von Guerickestr. 41 muß sich an Neo-Kruschen-Salz erst etwas gewöhnen,

aber bald u r rn e 33befreit fühlt von den Beschwerden un urch froMitarbelter überall gesucht! und unternehmungslustig wird. Auch habe ich lang-ur erb sam abgenommen, was ich sehr begrübt habe. ImNovember habe ich ausgesetzt, bin aber im Januar
bereits wieder Abnehmerin von Neo-Kruschen-Salz.
Bei meinen Bekannten und Freunden habe ich Neo-

nachru

Am Donnerstag, 9,30 Uhr, verschied
nach schwerer Krankheit der Obermeister

Aus gat 7 Kruschen-Salz überall bestens empfohlen
2 g gez. Unterschrift.“Beide Originalschreiben liegen vor und Können ein-empfehle l 5 l la (ICN Ver0T0 II an gesehen werden.

j 6 inat R ln In gleicher Weise urteilen Millionen Menschen rundder Qaserinnuns See reg m am et Drahan ad s Kribeben Fegunde edem einen Punkte völlig überein: eo-Kruschen-Salza weiße, Winterſalat Es sind sinnige Geschenke, die in der Wohnung stets tut dem e r r den x
4 2 dauuugs- arat und ma e rme frei zu regulärIII J er Peterſilie einen Ehrenplatz haben. Halten Sie Umschau in Ihrem mar Meit. Hierin legt die Vorbedingung zum

guten Funktionieren der Organe Deshalb beginnenNegativmaterial Ich garantiere für gute Arbeiten. aueh Sie noen heute mit
Er War uns stets ein guter Kollege

und Förderer unseres Handwerks.
Er ruhe in Frieden!
luser-nnung, Merseßurg

O. Trardorf Rchf.

IJnhab. Kurt Hanker O S ezal Ge schäft
W Hermann Emanuelnim neuen Kreishaus:- Sie werden bald zu der gleichen Ansicht und Ueber-
Auswärti ge zeugung gelangen, die in den oben wiedergegebenenAnerkennungsschreiben zum Ausdruek gebracht ist. Vin

Theater Originalglas Neo-Kruschen-Salz Kostet in Apotheken

Amtl. Bekanntmachungen n rege i
und Drogerien Mark 3.-- und reicht für 100 Tage. Aber
hüten Sie sich vor angepriesenen, oft minderwertigen

Volkswohl- Lotterie Sonnabend:
Die Urliſte derjenigen Perſonen, die zu o Gewinne und

dem Amte eines Schöffen od. Geſchworenen

Kruschen-Salz“ in der gelb/ schwarzen Vinheitspackung,
die in allen Ländern der Erde bekannt und eingeführt
ist. Millionen nehmen täglich Kruschen, weshalb nicht
auch Sie?

Nachahmungen. Achten Sie auf den Namen „Neo-

Hptgew., 2 Pr. Rm. Noues Thegter, Lolpgig

19 Uhrberufen werden können, liegt in der Zeit t 2vom 14. bis einſchließlich 21. Auguſt d. J. 465000 Die Puppenfee

i. Einwohnermeldeamt, und zwar während J 0 00 Der Barbier von 3der Dienſtſtunden von 8 bis 13 Uhr öffentl. Sevilla 0 hast 1ſ gGönen bauen 4 her?m Einſichtnahme aus. Etwaige Ein 100 Altes Theater, Leipzig T 5 T g.prüche ſind während dieſer Zeit vorzubring. 7 5 0 20 Uhr

Lützen, den 12. Auguſt 1930. 5 9 Der Kaiſer von S S ß wenDer Ma i at. 5 5 2 eAm 23. A er Wercignhen Lelp o 17m 23. Auguſt d. J. vormittags findet peb e ent. 8 e it natje r V r W awit d n Met 20 Shr d d Zze Ulgs- V günstiges Angebot
a er Handel m ndvieh (einſchl. Bnefwarkens- eine Schweſter e h.Kälber), Schweinen und Schafen iſt am El S und ich ß e Maknlatur Schlafzimmer
vorhergehenden Tage außerhalb des namdurg s wirt Schauſpielhaus, Lelpz komplettMarktplatzes verboten. Postscheck 20016 20 ühr hat laufend echt Mahagoni 9

n jLützen, den 2. Auguſt 1930. Ankleideschrank 180 emDer müde Theodor abzugebenDie Polizeiverwaltuns. Rähmaſchinen Komödlenhaus, Lelpz. nur 650. Mk.
werden ſchnell und 20*, Uhr MerſeburgerKinderwagen, Sportwagen gewiſſenh. repariert. Gene t 9 m ben dung

Garten und Kindermöbel wegen vor Max Schneider, Almnoch 9 Albreauetr. 37gerückter Saiſon weit unter Preis Mechanikermeiſter, A. KADBA (Kreis blatt) l 2
Köhler, Kleine Ritterſtraße9 Schmaleſtzße z 2 2

Scuhwaren eyta bung

Herren-Gruppenpreiſe 9.90
16.50, 14. 50, 12. 50, 10.90
Damen-Gruppenpreiſe14.50, 11.50, ppenp eiſe 6.50

uirin Bayriſche Halb u. SportſtiefelOrthopädiſche Schuhe für jeden FußSolbad Dürrenberg motörbori nag der Leere der Aue r lKonditorei Fiſcherei Veſta! Herrlicher Garten, von Wieſe, Aadtadrverein „Pfeſl Rich. Schmidt jun., er
Wald und Waſſer umgeben.

e

errlichen Waldwegen in u Merſeburg An der Geiſel 3Kaffeehaus Orte 3 len Se von Sürren- Speiſen u. Getränke in bekannt. Güte Runstedt
Erstes Lokal am Platze! berg aus zu erreichen. Otto Sinang. Sonntag, den 17. Aug., nachm. 2 Uhr

großer Saal ſchattiger Garten2 z i e ihn AisneMittwoch Keunon sonntagl Gaſthaus zur Sonntag den L. Auguſt von nach Fackelzug und Einzugsballa Kunster- Konzert pnd Tanz 5pergau C Linde 5 mittags um t in Sieden Ssſtwirtſchatt t
erPA W p 0 T Z Sonntag, den 17. Aug. J r uſi W rer en, wozu re ö

Erntedankfeſt Serzu Ken freundl. ein Der neue Wirt. Der Vorſtand.B ORLACH. SAAL Die Muſiker Die Wirtinſeden s d v un von nachm. 3 Uhr ab h „„;.Z S TTTTTe den onntag a j c A L LTANZ TEE Wozu freundl. einladet F rankleben Kö en Gaſthaus
ab 20 Uhr der beliebte 7 Karl Sieler Siebecks Gaſtwirkſchaft R Lindner
HAVUS-BALIL G ö G ine ?ekal am Platze Sonntag, den 17. Aug.n u I l nNachm. Eintritt freil Kapelle un e Ausflugsziel zahlreicher Vereine 77

ROESNER des Mitteldeutschen Rundfunks r Sgheker t GemeindeErntedankfeſtT 7J e Waldſchmiede böplhß e Von nachm. 3 Uhr ab
nntag, den 7. Auguſt, a rGaſthof Riederbeung XÄ.Ü..AT(— mr zGaſthof zum Gradierwerk T Be Des dramotichen den W 1930 großer Ball a

an Page kann gungsetabtiſfement Kinderfeſ Vereins Eute pe von 19 Uhr ab gr. Ball Von vormittags 73 T

Sonnabend, ab 20 Uhr undAngenehmer Aufenthalt für Vereine Beluſtigungen für Jung und Alt. x 15 U ien groß. Schinken u. WurſtAuskegelnund Ausflügler. f e v s d u An i r r S Gute Küche! Gut gepflegte BiereSchöne moderne Bundeskegelbahn. n 9 n M PreisKegein e ladet freundl. ein(Größter Saal der Umgegend) l h ä 38 b An ä Es ladet freundl. ein Der Wirt, Emil Lindner


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 190
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






